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Das Schickſal Saceos und Vanzettis
beſiegelt?

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 20. Auguſt.

Bundesrichter Morton vom Bundesdiſtriktsgericht hat die
Haboas corpus-Order in Sachen Saccos und Vanzettis ver
weigert. Den Arwälten der BVerurteilten iſt auch die Erlaub-
nis zum Appell an das Bundesdiſtriktsgericht für Berufungsfälle
verſagt worden. Damit ſcheint das Schickſal Saccos und Van-
zettis beſiegelt zu ſein.

Die dritte Jnternationale droht mit
Rache für Sacco und Vanzetti

Riga, 20. Auguſt.
Jn einem Aufruf der Kommuniſtiſchen Jnterationale in

Moskau wird für den Fall der Hinrichtung Saccos und Van-
zettis mit Rachemaßnahmen gegen die amerikaniſche Bourgeoiſie
gedroht. Die Behörden haben zum Schutz der wenigen gegen-
wärtig in der Sowjetunion befindlichen Amerikaner beſondere
Maßnahmen ergriffen.

Sympathieſtreik für Sacco und Vanzetti
Brüſſel, 20. Auguſt.

Gegen 4000 kommuniſtiſche Arbeiter der Textilinduſtrie in
Verriers beabſichtigen zum Proteſt gegen die Hinrichtung
Saccos und Vanzettis einen 24ſtündigen Streik, an dem
ſich die ſozialdemokratiſchen Arbeiter nicht beteiligen werden.

Kommuniſtiſche Anklage gegen
Tſchitſcherin

Berlin, 20. Auguſt
Das ruſſiſche demokratiſche Emigrantenblatt „Rul“ veröffentlicht, wie z AſienOſteuropaDienſt berichtet, in ſeiner Sonn

ar der Hinrichtung Saccos und Vanzettis

tagsausgabe eine Zuſchrift von oppoſitioneller kommuniſtiſcher
deutſcher Seite, die ungeheuerliche Anklagen nicht nur
gegen die Moskauer Parteiverwalkung, ſondern auch gegen das
Außenkommiſſariat enthält. Der Briefſchreiber gibt an, allgemein
bekannt zu ſein, und ſeit 20 Jahren in der kommuniſtiſchen deut
ſchen Arbeiterbewegung zu ſtehen. Er will Einblick genommen
haben in das Archiv der K. P. D., aus der er ausgeſchloſſen wor
den iſt. Danach erhält die K. P. D. monatlich aus
Rußland 200000 Dollar, welche Summe ſich in der Zeit,
als Rußland an Deutſchland Waffen und Munition geliefert
haben ſoll, um 50 000 Dollar monatlich zur geheimen Bewaff-
nung der deutſchen Arbeiter vergrößerte. Die Technik der Finan-
zierung wird ſo gehandhabt, daß in jedem Land nur vier
Kommuniſten von den Moskauer Geldzuwendungen unter
richtet ſind. Jn Deutſchland ſind es Eberlein, Pieck,
Stöcker, Klara Zetkin. Aus den Archivmaterialien gehe
weiter hervor, daß das ſogenannte „Kleine Büro“, das die Geld
überweiſungen vermittelt, im engſten Einvernehmen mit dem
Außenkommiſſariagt arbeite. Die Gelder an die K. P. D.
werden aus den ruſſiſch- amerikaniſchen Handelsſummen ge
nommen. Ein Papier über Subſidienfragen der K. P. D. trage
den Vermerk, daß vor Tſchitſcherins Rückkehr nach Moskau nichts
entſchieden werden könne.

Neue Todesurteile in Rußland
Telegraphiſche Meldung)

Riga, 20. Auguſt.
Aus Moskau wird amtlich gemeldet, daß der frühere Oberſt

im Generalſtab, Otto, deutſcher Abſtammung, wegen Ver
rats militäriſcher Geheimniſſe zum Tode verurteilt worden iſt.
Heute wird das Todesurteil vollſtreckt. Ferner ſind weitere
vier Offiziere der Roten Armee wegen Verſuchs zum
Umſturz zum Tode verurteilt worden. Wie man ſieht, werden
trotz der ruſſiſchen Dementis die Todesurteile weiterhin aus
geſprochen und ausgeführt.

Proteſt gegen Geßlers Flaggenerlaß
Die Vereinigten Vaterländiſchen

Verbände zur Flaggenfrage
Berlin, 20. Auguſt.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands
teilen zum Flaggenerlaß folgendes mit

„Der Flagenerlaß Dr. Geßlers iſt eine Verbeugung
vor Links und eine Brüskierung von Rechts, das
allein wirkliche Verſtändnis für die nationalen und militäriſchen
Ziele der Reichswehr hat. Der Erlaß iſt geeignet, die Politik in
die Truppe und die Zerriſſenheit des Volkes in jede Heeres-
familie, jedes Haus, ja ſogar auf den Friedhof zu
bringen. Er eröffnet neue Möglichkeiten, dem von Dr. Geßler
ſelbſt ſo 3 beklagten Spitzeltum. Der Erlaß iſt unnötig,
weil die Reichswehr eine geſetzliche Flagge beſitzt. Dr. Geßler
ätte die Möglichkeit gehabt, durch dieſe Flagge, der Einheits-
lagge, die außer Deutſchland jedes Reich bis herab zum Neger-

ſtagt beſitzt, den Weg zu bereiten. Es ſcheint ihm entgangen zu
ein, daß durch Fehlen einer Einheitsflagge, die für das ganze
Volk heiliges Symbol iſt, wir im Auslande Kinderſpott
der anderen Völker geworden ſind. Dr. Geßler hat dieſen
für ihn ſo leichten Weg des Staatsmannes nicht gewählt, ſondern
den Weg des linken Parteimannes vorgezogen. Er hat
dadurch nicht der r ſondern der Verewigung der
Volksſpaltung den Weg gebahnt.egia Roſoerordaung und Verfaſſungsfeiern ſtehen
in logiſchem Zuſammenhang. Sie zeigen die Unfähigkeit heutiger
Regierender, ſich über den Parteiſtandpunkt zu er
heben. Sie beweiſen, daß für unſer zerriſſenes Volk der reine
Parteiſtaat die ungeeignetſte Staatsform iſt.

gez. Graf v. d. Goltz.

Der Nationalverband deutſcher Offiziere zum Flaggenerlaß
des Reichswehrminiſters

Berlin, 20. Auguſt.

Der en Deutſcher Offiziere erſucht um Ver-
breitung folgender Erklärung:r kefer Entrüſtung haben die im N. D. O. ver
einigten Offiziere von l Jassenerlaß des Reichswehrminiſters

ler Kenntnis erhalten.e Wehen Gefühl erarfchaftlicher Verbundenheit mit den

Angehörigen der Reichswehr, mit denen zuſammen wir unter der
ſchwarzweißroten Fahne gekämpft und geblutet haben, empfinden wir re Befehl als eine Verletzung der ſtolzeſten
Erinnerungen und der beſten Traditionen der
deutſchen Wehrmacht. Wir e darin den Verfuch, den
Gegnern des deutſchen Soldatengeiſtes zuliebe einen Tren-
nungsſtrich zwiſchen dem Soldaten von einſt und
jetzt zu ziehen und der überparteilichen Wehrmacht mit der in
Weimar gewechſelten Flagge die politiſche Geſinnung aufzu-
zwingen, die ſchon damals durch neue Farben verkörpert werden
ollte.

Wir erinnern daran, daß den deutſchen Soldaten auf dem
Felde die Farben, die Herr Dr. Geßler jetzt als „nationaleFarben betrachtet ſehen will, lediglich in der Umrandung von

Aufrufen entgegentraten, mit denen man Männer von Ehre z u

Deſertion und Verrat verleiten wollte. Wir er
innern daran, daß ſelbſt der damalige vorläufige Reichspräſident
Ebert es unterließ, die deutſche Wehrmacht durch Beſtimmung
einer Flagge in veränderten Farben herauszufordern. Auch ſonſt
hat bisher niemand gewagt, den deutſchen Soldaten einen Farben
wechſel anzuſinnen. Wenn jetzt Herr Dr. Geßler ihn ſelbſt den
Familien der Wehrmachts angehörigen und den Mietern militär-
fiskaliſcher Gebäude aufzwingt, ſo verletzt es deren ver
faſſungsmäßige Rechte. Wenn er ihn durch den Befehl
von Kranzſchleifen in anderen Farben ſogar rückwirkend unſeren
gefallenen Helden aufzwingt, ſo verletzt er in ihrem Andenken bei
jedem deutſchen Soldaten die heiligſten Gefühle.

Allen Soldaten von Tradition zwingt Herr Dr. Geßler mit
ſeinem Erlaß den Kampf um die ruhmreiche Flagge und um die
Geſinnung, die ſie verkörpern, auf. Der N. D. O. wird in dieſem
Kampf in Treue zu SchwarzWeißRot ſeinen Mann ſtehen.

Eine Zweigniederlaſſung der Danziger
Werft in Gdingen?

Telegraphiſche Meldung.)
Da:“zig, 20. Auguſt.

Die Danziger Werft ſoll nach Zeitungsmeldungen beabſich-tigen, eine Sweigniederlaſſung in dem polniſchen Hafen Gdingen

einzurichten. Dieſe Nachrichten haben in Danzig lebhafte Ent
rüſtung hervorgerufen, denn hierdurch würden die Danziger
Induſtrie und beſonders die Arbeiterſchaft ſchwer geſchädigt
werden. Derartige Pläne ſcheinen tatſächlich gegenwärtig erörtert
zu werden, wenn ſich auch die Leitung der Werft zur Zeit invölliges Stillſchweigen hält. Die Danziger Werft, ehemals
kaiſerliche Werft, wurde nach der Abtrennung Danzigs vom
Deutſchen Reiche bekanntlich in eine Aktiengeſellſchaft umgewan-
delt, die zu je 45 Prozent aus Danziger und polniſchem Kapital
und zu den verbleibenden zehn Prqpent aus engliſchfranzöſiſchem
Kapital beſtand. Die Leitung der Werft liegt in den Händen
des Generdirektors Noe, der in der letzten Zeit in heftiger Oppo
ſition gegen den Danziger Staat und deſſen Wirtſhaftspolitik
ſteht. Bekanntlich bemüht ſich der polniſche Staat mit allen
Mitteln, Danziger Firmen nach Gdingen hinauszuziehen, und ge
währt Danziger Firmen, die in Gdingen Niederlaſſungen er-
rihten, vollkommene Steuerfreiheit, was dieſe Firmen in Dan-
zig natürlich nicht genießen. Es wäre ſehr bedauerlich, wenn die
Leitung der Danziger Werft den polniſchen Wünſchen entgegen
käme und aus reiner Verärgerung über die Wirtſchaftspolitik des
Danziger Senats nun ein Konkurrenzunternehmen für Danzig
im Gdinger Hafen errichten würde. Dieſes würde dann von der
polniſchen Regierung ausgebaut werden, um den Danziger Hafene zu ſchädigen. Es iſt natürlich damit zu chnen daß
im Falle der Verwirklichung dieſes Planes die polniſchen Schiffs-
neubauten und Reparaturen, die bisher auf der DanzigerWerft ausgeführt wurden, in Zukunft nach Gdingen in Aufttag

geben würden, was zu einer vermehrten Arbeitsloſigkeit derKagiger Arbeiterſchaft führen müßte.

Daß ein deutſchDanziger Generaldirektor, der früher ſelbſt
Danziger Senator war, zu einer ſolchen Schädigung des deut-
ſchen Wirtſ-haftslebens ſeine Hand bieten ſollte, erſcheint ſo un

daß man vorläufig noch nicht recht daran glauben
will, daß dieſe Pläne in die Tat umgeſetzt werden.
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Die Annäherung
Von

Adolf Lindemann
Deutſche Politiker, die immer noch an eine deutſch

franzöſiſche Verſtändigung glauben, haben jetzt Oberwaſſer.
Der Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen Handelsabkommens
wird als beſonders wichtige Etappe auf dem Wege zur An
näherung begrüßt. Man nennt den Abſchluß ſtolz das Wirt
ſchafts-Locarno. Na, dieſe Bezeichnung hätten unſere Pan-
Europäer lieber nicht anwenden ſollen, denn mit Locarno
kann man doch keine Bilder rausſtecken. Oder meint man
damit, daß wir auch beim wirtſchaftlichen Locarno die zwei-
ten Sieger geblieben ſind? Den Anſchein hat es. Auch bei
den Wirtſchaftsverhandlungen bewies der Franzoſe, daß er
mit zweierlei Maß zu meſſen geſonnen war und nach wie vor
den Unterſchied zwiſchen Sieger und Beſiegte machte. Frank-
reich hatte es bei ſeiner ungünſtigen finanziellen Lage viel
nötiger als wir, zu einem Abſchluß der langwierigen Ver-
handlungen zu kommen. Dennoch ſind uns wichtige Zuge-
ſtändniſſe, die bei anderen Ländern ſelbſtverſtändlich ſind,
verſagt worden. Jn Marokko, in Jndochina und in Elſaß-
Lothringen iſt die Zulaſſung deutſcher Konſulate nicht erreicht
worden. Was der konſulare Schutz für den Kaufmann be
deutet, braucht nicht beſonders erläutert zu werden, ohne ihn
nützt alle Meiſtbegünſtigung nichts. Weil wir unſere Kauf-
leute nicht ebenſo in franzöſiſchen Ländern ſchützen können,
wie es Jtalien, England, Amerika kann, ſtempelt man uns
zu einem Volk zweiter Klaſſe, und das hätten die deutſchen
Unterhändler auf keinen Fall zugeſtehen dürfen. Deshalb
können wir nicht umhin, auch dem wirtſchaftlichen Locarno
mit allerhand Bedenken entgegenzutreten.

7

Nun kommen unſere Verſtändigungspolitiker mit der
erſchütternden Tatſache, Poincaré wolle aus eigenem Antriebe
die Beſatzungsarmee am Rhein vermindern. Ausgerechnet
Poincaré! Und Streſemann hat nicht einmal einen Finger
zu rühren brauchen. Wie ein ſilberſtreifiges Geſchenk fiel
ihm dieſe Botſchaft in ſeinen Urlaub hinein. So hat alſo
auch das politiſche Locarno noch ſeinen Wert, und ſeinen
Geiſt ſpürt man dennoch, wenn auch nur hauchweiſe. Es
entſteht für den, der Poincaré nicht über den Weg traut, die
Frage, wie kommt er dazu, der noch vor kurzem vom kriegs-
rüſtenden, unverbeſſerlichen Deutſchland ſprach, feindliche
Machenſchaften der Reichswehr feſtſtellte, an Greueltaten von
Orchies erinnerte, jetzt die Beſatzung am Rhein herabſetzen
zu wollen? Daß aus Poincaré la guerre über Nacht ein
Paulus geworden ſei, iſt wenig wahrſcheinlich, es müſſen alſo
andere Urſachen ihn zu dieſem Schritt bewogen haben. Und
dieſe ſind auf innerpolitiſchem Gebiete zu ſuchen. Poincaré
muß Rückſicht auf die Linksparteien nehmen, die unter dem
Zeichen Locarno die Wähler feſſeln wollen. Wenn man ſagt,
daß dieſes Wort in Frankreich nicht ſoviel bedeute wie bei
uns, ſo iſt das wohl nicht ganz richtig. Trotz unſerer Ab-
rüſtung und Wehrloſigkeit hat man immer noch Angſt vor
uns. Beſonders Seeckts Schöpfung, die Reichswehr, fürchten
ſie, obwohl ſie nur klein iſt. Deutſchland hat aber in Locarno
verſprochen, Frankreich nicht anzugreifen. Dieſes Beruhi-
gungsmoment iſt von großer Wirkung auf den franzöſiſchen
Philiſter. Würde alſo Poincaré Locarno fallen laſſen, dann
ſabotiert er die Sicherheit Frankreichs, und das könnte ihm
übel bekommen. Eine weitere Sicherheit Frankreichs iſt ja
die Beſetzung des Rheins, und wenn beides nebeneinander
beſtehen könnte: die Friedfertigkeit Deutſchlands und ſeine
teilweiſe Beſetzung, niemand wäre glücklicher als der Fran-
zoſe. Nun ſind aber die Deutſchen mit dieſer genialen Löſung
nicht einverſtanden. Sind ſie ſchon friedfertig, ſehen ſie die
Notwendigkeit der franzöſiſchen Militärbewachung am Rhein
nicht ein. Sie wollen Räumung. Dieſe nicht unberechtigte
Forderung hat man aber den Franzoſen verſchwiegen und
damit eine unangenehme Lage geſchaffen. Poincaré und
ſeine Preſſe verſuchten nun durch allerhand Verdächtigungen
Deutſchlands Revanchegeiſt nachzuweiſen. General Guillau-
mat, der Beſatzungskommondant, der belgiſche Kriegsminiſter
und Herr Poincaré in höchſteigener Perſon „enthüllten“, wie
in den Tagen des Krieges. Es wurde gelogen, daß ſich die
Balken bogen. Lügen haben aber kurze Beine, und Kriegs
greuel und heimliche Heere haben an Glaubwürdigkeit und
Zugkraft erheblich eingebüßt, ſelbſt wenn ſich die Prominen-
teſten zu ſolch kläglichem Tun hergeben. Auf die Dauer hält
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zug der Locarnopakt dieſe Belaſtung nicht aus. Darum
m etwas getan werden, was nach Verſtändigung ausſieht.
Es darf aber nicht ins Auge gehen. Somit hält man in
I eine ſchöne Geſte für ausreichend, um den Geiſt von
ocarno zu bekunden. Ganze 4—-5000 Mann will man aus

dem nland herausnehmen, um ſagen zu können: So
handeln wir im Geiſte Locarnos! Das tut das noble Frank
reich, obgleich der gute Wille bei Deutſchland noch immer
fehlt, wie wir es aus berufenem Munde des edlen deutſchen
Profeſſors Förſter wiſſen.

Und was ſagt man in der Wilhelmſtraße dazu? Es iſt
doch ſchon oft genug betont und bewieſen worden, daß wir,
nachdem wir reſtlos alles erfüllt und darüber hinaus bin-
dende Zuſicherungen und Garantien gegeben haben, einen
Anſpruch auf Räumung haben. Wir erwarten, daß Herr
Streſemann auf der nahe bevorſtehenden Völkerbundsrats-
arg dieſen Anſpruch geltend macht. Oder wird er ſich
durch die franzöſiſche Geſte der paar Tauſend Poilus blüffen
laſſen? Wird man, wie es ſchon jetzt zur Freude Poincarés
geſchieht, dieſe „Friedensgeſte vom Quai d'Orſay loben und
preiſen? Die franzöſiſche Preſſe verſteht es vorzüglich,
Deutſchland zu dieſem Schritt vorzubereiten: Wenn Deutſch
land dieſen guten Willen Frankreichs auch dem ſeinigen
gegenüberſetze, wenn es noch einige Zugeſtändniſſe mache,
dann marſchiere der Geiſt von Locarno und der Völkerfrüh-
ling ſei nicht mehr fern. Das iſt Sphärenmuſik für unſere
Pazifiſten. Die Moſſe- und die Ullſteinpreſſe, der „Vor
wärts“, ſie alle ſind ſchon gerührt. Wer jetzt die Friedens-
hand nicht ergreift, der verſündigt ſich am Frieden von
Europa! Ja ſelbſt die „Tägliche Rundſchau“, die dieſer Tage
auf Streſemanns vierjährige Miniſterlaufbahn zurückblickte,
iſt mit dem Wege der deutſchen Außenpolitik höchſt zufrieden.
„Dieſer Weg,“ ſo ſagt das Blatt, „den Dr. Streſemann
unbeirrt gegen alle Widerſtände gegangen iſt, war der einzig
richtige, um Deutſchland wieder bergan zu führen.“ Alſo
der Weg geht bergan! Wenn wir freiwillig den Verſailler
Vertrag anerkennen, wenn wir uns wehrlos machten, indeſſen
die anderen wettrüſten, wenn in der Kriegsſchuldfrage nicht
das kleinſte Zugeſtändnis gemacht wurde, wenn wir auf geraubtes Land für alle Zeiten freiwillig verzichten und als

Lohn dafür das Beſatzungsheer von 70 000 Mann um 4000
verringert wird, ſo nennt man das bergan! Fürwahr,
was ſind wir beſcheiden geworden!

Der Stapellauf des Kreuzers
„Karlsruhe“

Kelegraphiſche Meldung)
Kiel, 20. Auguſt.

Auf der Kieler Werft der Deutſche Werke A.G. wurde heute
mittag um 12 Uhr der dritte Neubau der deutſchen Reichs
marine glücklich zu Waſſer gelaſſen. Aus dem ganzen Reiche hatten
ſich eine große Anzahl Ehrengäſte eingefunden, an ihrer Spitze
Reichswehrminiſter Dr. Geßler und der Chef der Marine
leitung, Admiral Zenker. Neben einer ganzen Reihe von
Reichsrats und Reichstags Mitgliedern ſah man ferner den
Reichskanzler a. D. Dr. Luther, den badiſchen Staatspräſidenten
Dr. Trunk, den Oberbürgermeiſter von Karlsruhe, Dr. Finter,
Exzellenz von MüllerMünchen, Admiral von Schröder
vom Marinekorps „Flandern“, Geheimrat Dr. CunoHamburg,
Geheimrat StimmigBVemen, Vertreter der Hanſeſtädte, die
Spitzen aller ſchleswigholſteiniſchen Behörden, den Reichspreſſechef
Dr. Zech lin und eine ganze Reihe Vertreter der Jnduſtrie. Von
der alten Beſatzung der alten „Karlsruhe“ waren 59 Offiziere und
Mannſchaften erſchienen. Sowohl die Werft als auch der Täuf
ling trug reichen Flaggen- und Guirlandenſchmuck. Ebenſo hatten
die im Hafen liegenden Schiffe über die Toppen geflaggt. Kurz
vor 12 Uhr erſchienen der Reichswehrminiſter Dr. Geßler und der

der Marineleitung, Admiral Zenker, die nach kurzer Be
üßung unter den Klängen des Präſentiermarſches die Front der

enkompagnie, die von der Matroſen-Artillerie Abteilung Kiel
geſtellt wurde, abſchritten. Alsdann begab ſich die Taufgeſellſchaft,
an ihrer Spitze der Reichswehrminiſter Dr. Geßler, Admiral
Zenker und Oberbürgermeiſter Dr. Finter- Karlsruhe auf die
re Oberbürgermeiſter Dr. Finter hielt ſodann die

aufrede.
Der eigentliche Taufakt wurde ſodann durch Frau Kapitän

Köhler, die Gattin des mit der erſten „Karlsruhe“ unter
angenen Kommandanten vollzogen mit den Worten: „Jch taufe

ich auf den Namen Karlsruhe!“ und unter den Klugen des
Deutſchlandliedes und brauſenden HurraRufen glitt das Schiff in
ſein Element.

Nach dem Stapellauf fand im Werftkaſino der Deutſchen
Werke in Kiel ein Jmbiß ſtatt. Bei dieſem hieß Reichswehr
miniſter Dr. Geßler namens der Reichsregierung und der
Reichsmarine die e des Stapellaufes willkommen. Jn
ſener Rede gedachte der Miniſter auch der Stadt Kiel, die an den
Kriegsfolgen beſonders ſtark gelitten habe. Mit dem Kreuzer
Neubau ſei aber der Kieler Arbeiterſchaft wieder Arbeit und Brot
äen worden. des Gedenkens für die größten

s untergegangene Beſatzung der erſten „Karlsruhe“ wies Dr.
Geßler darauf hin, daß der Name des neuen Schiffes ein
inniges Band zwiſchen der jungen Reichsmarine und dem ſchönen
Süden Deutſchlands ſchlingen ſolle. Der badiſche Miniſterpräſident
Dr. Trunk überbrachte Dankworte und Grüße des badiſchen
Volkes und ließ ſeinen Trinkſpruch in einem Hoch auf den Reichs
präſidenten und das Reich ausklingen. Direktor Hanſen von den
Deutſchen Werken in Kiel dankte der Marineleitung für den Auf-
trag des Kreuzerbaues, der den Werken gleichzeitig ein Jubiläum
en ſei, denn die „Karlsruhe“ ſei das 25. von den Deutſchen

erken geſchaffene deutſche Kriegsſchiff. Auf Reichsmarine und
„Karlsruhe“ brachte er ein Hoch aus. Dem Jmbiß folgte eine
B der a anlagen, des Hafens und der Schleuſen desKaiſer n

Am Sonntag kein Start Koenneckes
Telegraphiſche Meldung)

Köln, 20. Auguſt.
Soeben wird von der Flugleitung offiziell bekanntgegeben,

daß Koennecke r ſeinem Transozeanflug am Sonntag nicht
Fſtarten wir da die Wetterausſichten zu ungünſtig lauten.

Das Flugzeug iſt aber ſtartbereit und wird, ſobald die Wetterlage
gebeſſert iſt, ſofort ſeinen Flug antreten.

Schlechtes Wetter über dem Kttlantik

Telegraphiſche Meldung)
Hamburg, 20. Auguſt.

Wie die Deutſche Seewarte heute abend mitteilt, herrſcht
über dem Atlantiſchen Ozean zurzeit außerordentlichchlechtes Wetter. Zwiſchen Vriand und Jsland lagert eine
a Sturmgzyklone mit Windſtärke neun. Unter dieſen

mſt n dürfte an einen Start Koenneckes zum Ozeanflug bis
Montag nicht zu denken ſein.

Poineares Schuld am Weltkriege
Neue Feſtſtellungen Profeſſor Barnes“

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 20. Auguſt.

Profeſſor Barnes, der bekannte amerikaniſche Geſchichtsforſher
und unerſchrockene Bekämpfer der Kriegsſchuldlüge des Verſailler
Vertrages, hat gelegentlich ſeiner letzten Anweſenheit in Deutſch
land der Zentralſtelle für Erforſchung der Kriegsurſachen be
merkenswerte Ausführungen über das Ergebnis ſeiner letzten
Forſchungen auf dem Gebiet der Kriegsſchuldfrage übergeben. Die
Zentralſtelle für Erſpor ſang der Kriegsurſachen veröffentlicht
dieſe ar Deutſchland äußerſt wertvollen Feſtſtellungen in ihrem
Augu r Danach hält es Profeſſor Barnes für erwieſen, daß
Jwolkski und Poincarés gemeinſam ganz zielbewußt auf den Aus-
bruch eines Krieges hingearbeitet haben, durch den Rußland Kon-
ſtantinopel und die Meerengen, Frankreich ElſaßLothringen ge
winnen ſollte. e habe bis 1913 verſwht, zu einer Aus
pung mit Frankreich zu kommen. Poincaré habe ſelbſt im

ahre 1912 zugeſtanden, daß Deutſchland auf einer Annäherung
an Frankreich beſtände. Er ſei aber der Anſicht geweſen, daß dieſe
nicht in Frage käme, da Deutſchland ElſaßLothringen nicht zu
rückgeben wolle. Barnes iſt der Anſicht, daß Poincaré durch

Beſuch in Petersburg im Jahre 1912 zum Anwalt des
eltkrieges geworden ſei. Auch auf ſeiner Rußlandreiſe im

Jahre 1914 habe Poincars in Petersburg Oel ins Feuer gegoſſen
und der ruſſiſchen Kriegspartei die Gewißheit gegeben, daß
Frankreich in einem ruſſiſche öſterreichiſchen Kriege an Rußlands
Seite ſtehen werde. Die franzöſiſche Regierung ſelbſt ſei durch
aus nicht für den Krieg geweſen. Sie iſt erſt durch Poincaré
in dieſem Sinne beeinflußt worden. Barnes gibt einen Ausſpruch
Poincarés wieder, den er für Poincarés Einſtellung als außer
ordentlich bezeichnend findet. Als Poincaré bei ſeiner Rückkehr
von ſeinem Petersburger Beſuch am 29. Juli 1914 das Schiff bei
Dünkirchen verließ, wurde er von dem Senator Tryſtram gefragt,

ob er e der Krieg vermieden werden Hanne. PotnrarsW wäre ein Irs er Jammer, denn wir werden
niemals wieder günſtigere Umſt finden“. Barnes ſtellt ferner
feſt, daß die Fälſchungen in dem franzöſiſchen Gelbbuch über die
Reihenfolge der Mobilmachungen auf Poincaré zurückzuführen
ſind. Barnes kommt zu dem er daß die Anklage gegen
Frankreich mehr eine Anklage gegen Poincaré geworden iſt.

Die Pariſer Zeitung „Vonlonté“ ſchreibt am 10. Auguſt
dieſes Jahres bei einer Beſprechung der ſoeben veröffentlichten
Memoiren Sſaſanows folgendes: Die ruſſiſche Mobilmachung hat
dadurch, daß ſie bei den Verbündeten entſprechende Maßregeln
hervorrief, das nicht wieder Gutzumachende bewirkt. Ohne dieſen
Funken, der das Pulver in Brand ſetzte, hätte der Friede vielleicht
noch erhalten werden können. Aus dieſem Grunde hat die franzö
ſiſche Regierung, um die franzöſiſche Oeffentlichkeit irrezuführen,
die ruſſiſche allgemeine Mobilmachung im Gelbbuch ſyſtematiſch
unterſchlagen.“

Als Zeugen für die Friedensliebe des deutſchen Volkes und
an Regierung führt Profeſſor Barnes den engliſchen Bot-
chafter Goſchen und den Berliner Berichterſtatter des „Matin“ an.
Goſchen berichtete an ſeine Regierung, daß ſowohl die deutſche
Regierung wie die deutſchen Finanzkreiſe völlig gegen einen
Krieg geweſen ſind und den Frieden zu erhalten wünſchten. Jn
den telegraphiſchen Meldungen des Berichterſtatters des „Matin“
an ſein Blatt heißt es am 26., 27., 29. und 30. Juli 1914 immer
wieder: Die deutche Regierung will keinen Krieg. Die deutſche
Preſſe iſt nicht auf Krieg eingeſtellt. Auch die Bevölkerung iſt
alles andere als kriegsfreudig oder gar kriegsbegeiſtert.

Es iſt ſehr dankenswert, daß Profeſſor Barnes dieſe Tatſachen
gerade jetzt wieder in Erinnerung bringt, wo die franzöſiſche
nationaliſtiſche Preſſe in Verbindung mit den bekannten Sonntag-
reden Poincarés wieder erneut die Alleinſchuld Deutſchlands am
Kriege behauptet.

Der letzte Probeflug Koenneckes
abgebrochen

Telegraphiſche Meldung)
Köln, 20. Auguſt.

Der auf mehrere Stunden berechnete Probeflug Koenneckes
mußte vorzeitig abgebrochen werden da ſich an der Funkanlage
eine Störung einſtellte, die noch beſeitigt werden muß. g

Für den Funkdienſt iſt ein kombinierter Sender und Empfän-
ger der Telefunken- Geſellſchaft an Vord. Die Antenne iſt auf
einer Trommel aufgewickelt und wird durch den Boden des
Flugzeuges heruntergelaſſen. Auf der rechte Seite des Rumpfes,
dicht über dem Voden, befindet ſich eine Oeffnung, durch die,
wenn gefunkt wird, ein kleiner Motor hinausgeſchoben wird, der
durch einen Probeller getrieben wird und den zum Funken not
wendigen Strom liefert. Auf dem Rumpf des Flugzeuges iſt
auf beiden Seiten das Wort „Köln“, und auf beiden Seiten des
Seitenſteuers in großen weißen Buchſtaben „KölnPreſſa 1928“
aufgemalt.

Rückgabe der Amerika-Flugpoſt
Telegraphiſche Meldung)

Deſſau, 20. Auguſt.
Die für den Amerika-Flug der Junkers-Flugzeug-Werke be-

ſtimmten Briefſendungen lagern zurzeit beim Poſtamt in Deſſau.
Wenn der Flug in der nächſten Zeit nicht ausgeführt werden kann,
o werden die Sendungen den Abſendern zurückgegeben werden.

Jn dieſem Fall werden die entrichteten Freigebühren den Ab-
ſendern gegen Rückgabe der Umſchläge uſw. auf Verlangen er
ſtattet werden. Die Annahme neuer Sendungen für den Flug iſt
nicht möglich.

Neue Senſationen um die „Columbia“
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 20. Auguſt.
Die Streitigkeiten um die „Miß Columbia“ ſcheinen kein

Ende nehmen zu wollen. Wie die „Jnformation“ erfährt, hat
der Konſtrukteur des Flugzeuges für ſich und für Levine auf
dem Dampfer „Jsle de France“ die Plätze nach Newyork beſtellt.
Der Dampfer verläßt Cherbourg am 31. Auguſt.

n Fliegerkreiſen glaubt man, im Hinblick auf alle bisherigen
Senſationen im Falle Levine-Drouhin aus dieſer Tatſache viel
leicht doch eine entſcheidende Schlußfolgerung ziehen zu können.

Prälat Schofer über Dr. Wirth
Berlin, 20. Auguſt.

Die „Germania“ veröffentlicht eine von dem Abgeordneten
J. Jo o ſt gegzeichnete längere Ausſprache mit dem Prälaten Dr.
Schofe r über die Stellungnahme von Dr. Wirt h zum Reichs
ſchulgeſetz. Daraus geht hervor, daß unter dem 24. Juli Dr.
Wirth von Marienbad aus dem Parteichef des badiſchen Zentrums
nur mitgeteilt hat, er ſei nicht in der Lage, dem vorgelegten
Reichsſchulgeſetz zuzuſtimmen. Er bekenne ſich offen und frei-
mütig zur Gegnerſchaft. Schon nach wenigen Tagen erfolgten die
bekannten Artikel zu dieſer Sache im „Berliner Tageblatt“. Dieoffenkundige Vetroffenhett und ſichtliche Enttäuſchung
der badiſchen Zentrumswählerſchaft, ſo meinte Prälat Schofer,
über die Stellungnahme Dr. Wirts ſei um ſo größer, als es nach
der grundſätzlichen Seite in der Schulfrage auch für das badiſche
Zentrum bisher keine weſentlichen Meinungseverſchiedenheiten ge
geben habe. Man hätte ſomit Grund annehmen dürfen, daß die
Linie, die ein Windhorſt und ein Ketteler um das ganze Zentrum
im Reich eingehalten hätten, für jeden Zentrumsabgeordneten auch
heute noch eine Selbſtverſtändlichkeit ſei. Man möchte
übrigens trotz allem mit Grund annehmen, daß Dr. Wirth inner
lich dieſe Linie nicht verlaſſen wolle. Dr. Wirth beliebe offenſicht
lich, die Politik der vollendeten Tatſachen. Es brauche nur an
ſeinen 1925 ſo überraſchend vollzogenen Austritt aus der Zentrums
fraktion des Reichstages erinnert zu werden, auch andere Fälle
ſeien in noch friſcher Erinnerung. Die Enttäuſchung in der
Wählerſchaft des Zentrums ſei nach allem dort am größten, wo
man kisher mit einer gewiſſen m v für die Eigenart in
der Politik Dr. Wirths gefolgt ſei. Je tiefer die geſchlagene
Wunde gehe, je ſchmerzlicher ſie ſei, um ſo ruhiger und ſachlicher
ſei die Angelegenheit von der zuſtändigen Führung der Partei zu
behandeln freilich die Grundſätze der Wähler könnten
ſelbſtverſtändlich nicht geopfert werden. Hier höre jede ſachliche
Nachſicht auf und gelte nur treue Pflichterfüllung. die
politiſche Seite der Sache angehe, ſo meinte der Führer des
badiſchen Zentrums, die verſchiedenen Extratouren Dr. Wirths
hätten etwaige Gefahren einer Verlegung des Zentrums nach
rechts im Erdeffekt nicht nur nicht vermindert, ſondern ihnen
eher zur Stirkung verholfen. Dieſer Beobachtung begegne
man auch in anderen Lagern, die an der Weimarer Koalition mit
vollem Herzen b teiligt ſeien. Darin liege ein Stück offen ſicht-
licher Tragi' in manchen Schritten der Wirth-Politik. Es ſei
aber ein zweiter Stück offenkundiger Tragik, daß ſo manche ent
ſchiedenen Rep kaner an der Frage des Reichstagswahlrechtes
bis jetzt ſo ſtill nd behutſam vorbeigegangen ſeien, wie wohl die
Bedeutung dieſer politiſchen Angelegenheit für den Beſtand einer
wirklich volkstümlichen Republik ungeheuer größer und entſcheiden
der ſei als die Schulfrage, deren hohe Bedeutung auf einem
anderen Gebiet liege.

Derlängerung der preußiſchen Pachtſchutzordnung

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 20. Auguſt.

Durch eine demnächſt in der Geſetzſammlung erſcheinende
Verordnung der zuſtändigen preußiſchen Miniſter vom 18. Auguſt
iſt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, die
Geltungsdauer der „Preußiſchen achtſchutzördnung 1925“ bis
zum 30. September 1929 verlängert worden. Der
Pachtſchutz für Fiſchereipachtverträge wird aufgehoben. Dagegen
ſind andere Pachtverträge, die in der Zeit vom 1. März 1924
bis 30. September 1926 abgeſchloſſen ſind und bis
her nicht unter die Pachtſchutzordnung fielen, nunmehr grundſätz-
lich unter Pachtſchutz geſtellt. Anträge auf Abänderung
einer Vertragsleiſtung aus ſolchen Verträgen müſſen, wenn das
Pachtjahr am 30. Juni 1927 abgelaufen iſt, bis zum 81. Auguſt
1927 bei dem zuſtändigen Pachteinigungsamt eingehen.

Deutſche Vorſtellungen in Kowno
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Auguſt.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, iſt der deutſche Geſandte

in Kowno nach informatoriſchen Beſprechungen in Berlin nun
mehr bei der litauiſchen egierung vorſtellig geworde Es
handelt ſich um den Geſamtkomplex der Verſtöß“, die ſich die
drei im Memelland regierenden zen, der Gouverneur, der
Kriegskommandant und das ohne das Vertrauen eines Landiages
regierende Landesdirketorium gegen das Memelſtatut ſowie
gegen die Genfer Verſprechungen des Miniſterpräſidenten Wolde
maras babe zuſchulden kommen laſſen. Jn diplomatiſchen
Kreiſen Berlins iſt man der Anſicht, das nunmehr die litauiſche
Regierung das Wort hat, um auf die genannten Jnſtanzen im
Sinne der Einhaltung ihrer Memeler Verſprechungen hinzu
wirken. Bis ein Ergebnis dieſer Aktion vorliegt, wird ſich dieReichsregierung eventuell weitere Schritte vorbehalten

Schlußſitzung der Weltkirchen-
konferenz

Telegraphiſche Meldung)
Lauſanne, 20. Auguſt.

Die Lauſanner Weltkirchenkonferenz trat heute nachmittag
zu ihrer Schlußſitzung zuſammen. Der Verhandlung lag der letzte
Kommiſſionsbericht über die Einheit der Chriſtenheit in
ihrer Beziehung zu den beſtehenden Kirchen zugrunde. Die Kon
ferenz hat den Charakter einer Arbeitstagung bis zuletzt bei
behalten und wurde in ebenſo ſchlichter Weiſe geſchloſſen, wie ſie
am 4. Auguſt eröffnet worden war. Ueber den Geſamteindruck
äußerte Reichsgerichtspräſident Dr. Simons-Leipzig, einer der
wenigen Laien, die auf der Konferenz vertreten, unter ſtarkem
Beifall der Verſamlung, daß dem Schritt, den man in Lauſanne
in der Richtung auf die Einheit der Kirche unternommen
habe, ſicherlich weitere folgen würden.

Der internationale Rat von 80 führenden Vertretern der ver
ſchiedenen Kirchengruppen, der von der Konferenz zur Fort
führung ihres Planes eingeſetzt worden iſt, hat am Freitag abend
ſeine erſte ung abgehalten. Die Zahl der Mitglieder iſt er
weitert worden; deutſcherſeits wurden hinzugewählt: General-ſuperintendent b. Dibelius, Profeſſor D. Lang-Halle, Prälat
SchöllStuttgam und Biſchof JenſenHerrnhut.

Tſchiangkaiſchek kommt nach
Deutſchland?

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 20. Auguſt.

Wie die Abendblätter aus London melden, Tſchiangkaiſche?
der „Daily Mail zufolge die Abſicht haben, ſich mit prominenten
Mitgliedern der Kuomintang nach Deutſchland zu begeben. Die
Abreiſe ſoll ſchon für den nächſten Montag feſtgeſetzt werden.
Wenn ſich dieſe Nachricht ß wäre damit die endgültige
Ablehnung eines Schrittes von üdchineſiſchen Generälen ge
geben, die Tſchiangkaiſchek gebeten hatten, Rücktritts
erklärung wieder rückgängig zu machen.
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daß er als Kandidat für die

Iſt die mächtigſte Vereinigung aller Angler in den

Jetzt hat Herr Samuel Gumperts, der Präſident der Handels

ordnung aufs ſchwerſte geſchädigt und haben mächtigen Lärm ge

werden. Das Empfan

Die Welt im Zeitſpiegel
als Ungleryräſident

a

e wie rntenwahl nicht in Frage
nme. Unmittelbax nach dieſer Erklärung jedoch wählte man

m zum Ehrenvorſihenden einer Vereinigung, der er nicht nein
ſagen wollte und konnte. Es iſt das die Liga Jſagc Walton. Sie

Loolibdge hat

inigten Staaten. Coolidge iſt bekanntlich ein Angler von
Gottes Gnaden es dürfte die Angelei wohl die einzige Leiden
ſchaft a r normalen Mannes ſein. Er hat eine Neue

auf dem t der Angelei eingeführt, die allgemeinſtesüufſehen erregt hat: er angelte Forellen mit Würmern und nicht

mit Fliegen, was eine kleine Revolution in den Kreiſen der Inter
eſſenten der Angler natürlich, nicht der llen hervorrief.
Dieſe neue Präſidentſchaft kann Herr Coolidge nun nie wieder
loswerden, denn ſie gilt als lebenslänglich.

Was die Amerikaner überhaupt ſo für Sorgen haben!

mmer von Coney Jsland, ein Preisausſchreiben von tauſend
Dollar für die Löſung der Frage veranſtaltet, welches Damen
badekoſtüm unanſtändig iſt und welches nicht. Die wohllöbliche
er en Polizei hat nämlich einen Ukas erlaſſen, laut dem
das Badekoſtüm der Dame nur vier Zoll, das ſind ungefähr zehn

ntimeter, über dem Knie freilaſſen darf. Die Badehausbeſitzer
len ſich in der Durchführung ihres Geſchäftes durch dieſe Ver

ſchlagen. Man geſpannt ſein, wer das Preisrätſel löſen wird.
t

Die Hungerkünſtler ſind ein wenig aus der Mode ge
kommen und haben ſich faſt durchgängig bürgerlichen Beſchäfti

Eine amerikanſche Lebensfrage Schlangen als Hungerkünſtler Mohammed
dreht ſich im Grabe um

gungen zugewandt, die ſie beſſer ernähren als das Hungern. Siewaren 3. der Ausübung ihrer Kunſt von vornherein gehandikapt

durch die Konkurrenz einer Tierart, die es von jeher im Hungern
g. einer unbegreiflichen Virtuoſität gebracht hat: der Schlangen,

or allem ſind es da die Nattern, die auf dieſem Gebiete das Un
wahrſcheinlichſte leiſten. Ein franzöſiſcher Naturforſcher in Nimes
hat auf dieſem Gebiete ſehr lehrreiche Experimente unternommen.
Eine ſeiner Nattern hielt das Faſten 73 Tage aus, eine andere
brachte es ſogar auf 15 Monate und verlor in dieſer Zeit nur
weieinhalb Gramm von ihrem Gewichte. Man ſollte in dieſen

iten, wo die Lebensmittel ſo teuer ſind, es wirklich verſuchen,
dieſen Tierchen ihr Geheimnis abzulauſchen.

Die Türkei bietet zurzeit das Schauſpiel einer Europäi
ſierung, deren Tempo wohl in der Welt einzig daſtehen dürfte.
Die letzte dieſer auf Europäiſierung abzielenden Schöpfung iſt die
einer Schule für i Gymnaſtik, die in der Nähe von
Konſtantinopel, aber auf der aſiatiſchen Seite aus amerika
niſchem Gelde gegründet wurde und von einem Schweizer, Herrn
Paulk Denkinger, geleitet wird. Hier werden achthundert türkiſche,
griechiſche, perſiſche und armeniſche Kinder zu Europäern nach
dem Shſtem des Franzoſen Jacques Dalcroze erzogen. Die Schule
hat jüngſt eine Vorſtellung gegeben, in der die Kinder zeigten,
was ſie gelernt hatten und die bekannten Frühlingsgeſänge des
franzöſiſchen Meiſters vorführten. Die zu dieſer im Freien auf
einer eigens konſtruierten Rieſenbühne aufgeführten Veranſtaltung
Geladenen waren des Lobes voll und prophezeiten einſtimmig den
jungen Orientalen, daß ihnen kaum noch etwas zu modernſten
Europäern fehle. Gleichzeitig jedoch will man im Grabe des
Propheten Mohammed merkwürdig intenſive Rotationsbe
wegungen wahrgenommen haben.

Feuersbrunſt in einem polniſchen
Dorfe

Warſchau, 20. Auguſt.
Jn dem Dorfe Nowoſiolki bei Nowogrodek brach geſtern

ein Brand aus, der von einem Geiſtesſchwachen an
gelegt war und ſich mit ungeheurer Schnelligkeit über das
ganze Dorf ausbreitete. 23 Gehöfte mitſamt der neuen Ernte
fielen dem Brande zum Opfer. Der Brandſtifter fiel auf der
Flucht in einen Brunnen und ertrank.

Großfeuer in der Meeraner Kammgarnſpinnerei
Meerane (Sachſen), 20. Auguſt. Jn den frühen Morgenſtunden

brach heute in derr Meeraner Kammgarnſpinnerei Aktiengeſell-
ſchaft ein Großfeuer aus, das ſich ſchnell ausbreitete und das
Hauptgebäude faſt gänzlich zerſtörte. An 600 Arbeiter
dürften vorübergehend beſchäftigungslos werden.

Ruinierte Geſchäftsleute

Die Opfer von Einbrechern.
Berlin. 20. Auguſt. An den Rand des Ruins hatte der Bäcker P.

Weyland mehrere Geſchäftsleute gebracht, die vor dem Schöffengericht
Berlin-Mitte gegen ihn als ger zen auftreten mußten. Weyland,
der wegen ſchweren Diobſtahls in vier Fällen angeklagt war und
bereits dreimal nicht unerheblich vorbeſtraft iſt, gehört zu den

werbsmäßigen Verbrechern. Seine Geſchäftseinbrüche hat erſets in der gleichen Weiſe durch die Decke oder durch die Wand

vom Keller bzw. einem Kloſett aus ausgeführt. Die erſten
beiden verübte er in einem Zeitraum von 14 Tagen in ein und
demſelben kleinen Konfektionsgeſchäft in der Elſäſſer-Straße,
deſſen Jnhaber ſich gerade ſelbſtändi macht hatte und deshalb
noch nicht verſichert war. Das erſte Mal nahm er für 7 000 Mk.
Varen mit, wobei er ſich das Beſte ausſuchte und das Minder-
wertige liegen ließ. Das zweite Mal ließ er für 3000 Mark
Ware mitgeben, diesmal auch minderwertige Waren nicht ver-
ſchmähend, da das Lager noch nicht ganz wieder aufgefüllt worden
war. Erregt und böſe blickte der Beſtohlene als 3 zu dem
Angeklagten hinüber und ſagte: „Dieſes Geſindel möchte ich mit
meinen Fäuſten zerſtückeln. Mit meiner Frau muß ich jetzt am
Sang nagen. Die Gläubiger drängen von allen Seiten,
denn ich bin nicht verſichert. Jm dritten Falle hatte der An
geklagte mit einem Komplizen zuſammen für W 000 Mark

Zur Großen Deutſchen Funk-
ausfſtellung

Wie bereits mitgeteilt, wird von der ReichsRundfunk Geſell
ſchaft u. a. die genaue Nachbildung einer Ueberwachung s-
zelle für die künſtleriſchen Leiter bei den Sendeſtellen auf der
Funkausſtellung gegeigt werden. Jn dieſer befindet ſich ein für
dieſen Zweck beſonders geſchaffenes Ueberwachungsgerät zum BVe-
trieb von kapagitiven Kopfhörern und Lautſprechern, das außerdem
geſtattet, die Darbietungen über ein beſonderes Mikrophon un-
mittelbar aus dem Raum aufzunehmen und mit dem eigentlichen
Empfang zu vergleichen Das Regietelephon dient dazu, eine
Verſtändigung zwiſchen anhörendem künſtleriſchen Leiter und demLeiter der Aufführung imAufnahmeraum ſelbſt herzuſtellen. Ein
Schallplatten Apparat mit elektriſcher Schalldoſe zeigt, in welcher
Weiſe die Schallplattenkonzerte unter Vermeidung der akuſtiſchen
Zwiſchenſtufe unmittelbar elektriſch auf den Sender übertragen
werden. Vervollſtändigt wird die Einrichtung durch die zum Ver
trieb erforderlichen e der die Verbindung mit dem Ver-
ſtörkerraum, den übrigen Räumen des Se bäudes ſowie demFernamt herſtellen. in Diorama wird die Art der Aufſtellung

der im Aufnahmeraum erläutern.
uf dem Freigelände beim Funkturm wird der Werbe

kraftwagen der ReichsRundfunk- Geſellſchaft ausgeſtellt, der
dazu dienen ſoll, den Gedanken des Rundfunks auf dem Lande
derbreiten zu helfen. Er ſoll zunächſt die Vorführungen des
nächſtgelegenen Rundfunkſenders mittels Lautſprechers einem
größeren Zuhörerkreis zugänglich machen. Zu dieſem Zweck ſind
zwei aus gbare Lautſ vorgeſehen, die von

n. e r Jner Wagens unr ät ſelbſt iſt e rzwei frequengverſtärkerſtufen, einem Audion und drei widerdenen nahe das auch zum
Zwecke der Uebertragung von Fernempfang auf den Ortsſender

derwendet werden kann. Außer e
recher auch Schallplattenmuſik wiedergeben, ferner ile vorgeſehen, ſie n vom Jnnern des Wagens

cus mit einem beſonderen Mikrophon zu beſprechen.

Großfunkſtelle auf Grönland.
Eine Großfunkſtelle wird in Verbindung mit der im Bau be

amerikaniſchen Wetterſtelle in Holſtenborg auf
Erönland errichtet werden; die neue Großfunkſtelle ſoll in
dauerndem Verkehr mit Dänemark und Schweden ſtehen.

Wäſche bereits in einem Geſchäft zuſammengepackt. r 7000
Mark war bereits fortgeſ t worden. Als ſie den Reſt holen
wollten, wurden ſie e geſtört. Hierfür hat der Komplize,
ebenfalls ein gewer x Einbrecher, bereits vier Jahre
drei Monate Zuchthaus erhalten. Das half aber dem Beſtohlenen
nichts, denn die Firma, die allerdings ſchon ſchlecht ſtand, mußte
nach dem Einbruch in Konkurs gehen. Jm vierten Falle ſollte
der Angeklagte in der Brunnenſtraße für 3 000 Mark Seiden-
ſtoffe geſtohlen haben, was ihm jedoch nicht nachgewieſen werden
konnte. Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poligzeiaufſicht. Mit
Rüchſicht auf das ärztliche Gutachten fedoch ließ es das Gericht
bei drei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ſein Be
wenden haben.

Unterſchlagung bei der Dresdner Keichsbankſtelle

Berlin, 20. Auguſt.
Größere Unregelmäßigkeiten wurden bei der Reichs

bankhauptſtelle in Dresden aufgedeckt. Der Reichsbankkaſſterer
Max Schubert beging ſeit längerer Zeit Unterſchlagungen,
um ſeine von der Jnflationszeit hergewohnte luxuriöſe Lebens-
weiſe fortzuſetzen. Nach und nach hat er insgeſammt 86000
Mark veruntreut. Er wurde feſtgenommen und derſantig?nvattſchaft zugeführt. Der ungetreue Beamte iſt voll ge
tändig.

Noch immer der Eheſcheidungsprozeß Chaplins. Die ameri-
kaniſche Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich noch immer mit der Ehe
e ar e des Filmſchauſpielers Chaplin. Derrühere Anwalt der Frau Chaplin hat ſie jetzt auf Zahlung derAnwaltsgebühren verliagt Bei ihrer Vernehmung vor dem Ge

richt in Los Angelos wegen der von ihrem früheren Anwalt ver-
langten Gebühren erklärte Frau Chaplin, daß ſie ſich geweigert
habe, die durch ihren Anwalt vermittelte Abfindungsſumme von
einer Million Dollar anzunehmen. Sie habe ihrem Anwalt
gegenüber darauf beſtanden, den Prozeß gegen ihren Ehemann
weiter fortzuſetzen, da ſie wüßte, daß ihr Mann unerlaubte Be-
ziehungen zu einer bekannten Filmſchauſpielerin unterhalten
habe. Der Anwalt ließ dann ſeine Klage gegen Frau Chaplin
ſchließlich fallen, da er zum Beweis ſeiner Forderungen hätte Ge
heimniſſe der Oeffentlichkeit preisgeben müſſen, wodurch er aber
das Anwaltsgeheimnis verletzt haben würde.

Mitteldeuntſcher Rundfunk.
Wochenprogramm der „Mirag“

vom 2).-27. Kuguſt

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294.
Regelmsßio wochentags; Wirtſchaft: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpreiſe 12,50--13,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
1 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del
N dto. Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe
amtlich 16 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 14,45 un 15,25
Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner Butter, Berliner a alle
amtlich. Berliner Schrott 16.,08 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumn Ile,
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft 17,15 Uhr: Geſchäftliche Mit
teilungen bzw Verkehrsfunk. 18 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen
(fällt am Sonnabend aus). Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr t Ver
kehrsfunk. Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt 11.45 Uhr: Wetter
dienſt und Vorausſage (Deutſch- und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr; Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht.

Sonntag, 21. Anguſt: 8,30--9 Uhr: Orgelkonzert ans der Leipziger
Univerſttätstirche. 9 Uhr: Morgenfeier. 11--12 Uhr: Orcheſterkonzert. Hans
Bredow Schule. 12-12,80 Uhr: Prof. Dr. Friedr. Lipſius;: Von der Materie
r Raumkrümmung.“ 12,30--13 Uhr Dr. Otto Lutz;: Deutſche Kulturarbeit

den ſüd amerikaniſchen Republiken.“ 16--16,45 Uhr: Uebertragung
1. Teiles des Nachmittagskonzertes aus dem LohPark in Sondershauſen.
16,45--18 Uhr: Putziges und Richtsnutziges. Hans Bredow- Schule. 18,30 bis
19 Uhr:; Direktor Voß, ſtellvertretender Vorſtand des Leipziger Meßamites:
Probleme des modernen Meſſe nud Ausſtellungsweſens.“ 19--19,30 Uhr:
Profeſſor Dr. z ScupinHalle; Ueber Vulkane.
Dr. Hans nHalle: „Ueber Erdbeben.“ 29 Uhr; Uebdertragung aus dem
Neuen Theater in Letpzig: „Toska“. 22,15 Uhr: Sportfunk. 22,30--00,30 Uhr:

Auguſt: 15-15,80 Welle, Berlin. Thereſer J Frau und die h 16,30 18 Uhr:
Nachmittags Rordiſche Muſik. 18,05--18,30 Uhr: Mitteilungen des
Deutſchen La rtſchaftsrates. 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.

iſch für Anfänger. 19-19,30 Uhr: Joh. Schneider: „Daz Einmachen des
im Haushalt.“ 19,30--20 Uhr: Oskar HagenDresden: Gedanken und

Eindrücke bei einem Beſuch des Escorials.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangade. 20,15 Uhr: Joſef Strauß Abend. Bruder des Walzerkönigs
a Strauß.) 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,80--24 Uhr:

zmuſik.

Große R d Apparaten, Zubehör, Ersatztelle. Moder-
wanhl m njſslerung sämtlicher Geräte. Ladestation.au 10 Stets tnifene Anodenbatterlen.

3143 Halle (S.). Dachritzstr. 2Radiohaus Willi Köhler, e

Braut h R. 5
Mallanb, W. Auguft. Ein fürchterliches das

ſich in Turin abſpielte, hat ganz Oberitalien in größte Aufregung
verſetzt. Ein junger Ariſtokrat, der geſtern hätte heiraten ſollen,

tte entdeckt, daß ſeine ebenfalls der beſten Geſellſchaft ange
rende Braut ihn ſchon vor der Hochzeit betrüge. Am Abend

vor der Hochzeit lud er ſeine Braut mit ihm eine Kraft
wagenfahrt zu unternehmen. In dem Kraftwagen hatte er in
einem großen Koffer die gange Ausſtattung der Braut und alles
Hochzeitsgeſchenke verſtaut. 80 Kilometer von Turin ließ
der Bräutigam den Kraftwagen in der Nähe des Landhauſes
eines Rivalen halten. Er zwang ſeine Braut, auszuſteigen, warf
ie zu Boden und feſſelte ſie an Händen und ßen. Dann

fte er die Hochzeitsgeſchenke um ſie auf und zündeke
dieſen improviſierten Scheiterhaufen an. Dann ſetzte er
ich wieder in den Kraftwagen und fuhr nach Turin zurück.

ittlerweile fingen die Kleider des unglücklichen Mädchens Feuer,
und es ſchien rettungslos dem Flammentod preisgegeben. Wie
durch ein Wunder gelang es dem Mädchen aber, ſich zu retten.
Durch die Flammen wurden die Feſſeln angeſenkt, und unter
rege Schmerzen gelang es dem Mädchen mit größter An-
trengung, ſie zu löſen. Es riß ſich dann die brennenden
Kleider vom Leibe und ſchleppte ſich, halb nackt, bis zum Land
haus ihres Geliebten. r Zuſtand iſt außerordentlich
bedenklich.

Vom Blitz erſchlagen. Auf dem Rittergut Boemitz in Vor
pommern wurden die auf dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftig
ten Arbeiter Maahs und Neumann vom Blitz erſchlagen.

Eine ganze Familie nach dem Genuß giftiger Pilze geſtorben.
Infolge Genuſſes giftiger Pilze ſtarben in Poſen der Rentner
Sobkowiak, ſeine Frau ſowie ſeine beiden 20 und 16 Jahre alten
er Von der ganzen Familie konnte nur die Tochter gerettet
werden.

Streit um die Memoiren ber Groſavescu. Wie die Korre
ſpondengz Herzog meldet, hat Frau Groſavescu ihre Memoiren an
eine der größten amerikaniſchen Verlagsfirmen für 100 000 Dol-
lar verkauft. Die Firma will die Memoiren in allen Sprachen in
einer Auflage von einer Million Exemplaren erſcheinen laſſen.
Nunmehr erhebt aber auch eine deutſche r den An
ſpruch auf Veröffentlichung dieſer Memoiren und beruft ſich auf
einen angeblich mündlichen Vertrag und droht mit Klage. Jn
Verlagskreiſen ſieht man mit Spannung dem Ausgang dieſes
Streitfalles entgegen.

Verbot der kurzen Badehoſe in Warſchau. An den öffent-
lichen Badeſtellen in Warſchau wurde eine Verordnung des
Regierungskommiſſars ausge J durch die es Männern verboten
wird, in kurzen Badehoſen, wie ſie bisher üblich waren, zu baden.
Die Männer dürfen die Badeanſtalten nur noch in Badeanzügen
benutzen, die über den Armen zugeknöpft ſind.

Wetterberi t
Wetterdienſt ber Halkeſchen Relinng“, Machdruck verboten.

Eigener Drabtberiche ankerer Schriftleltung.
Das neue Tief im Weſten iſt ſehr ſchnell herangezogen und

hat an Jntenſität zugenommen. Sein Zentrum lag am Sonn
abend abend an der weſtſchottiſchen Küſte mit einem Teil-
minimum, das bis nach Südengland hinabreichte. Eine ausge
dehnte Regenfront hat ſich an der Südoſtſeite ausgebildet, die
unſeren Begtrk in den Abendſtunden erreichte. Nach ihrem Vor
übergang wird das Wetter aufklaren und wärmer werden, danach
ſind Regenſchauer bei ſinkender Temperatur zu erwarten.

Ausſichten bis Montag abend: Nach Regenfällen zeitweiſe
aufklarend und wärmer, ſpäter Regenſchauer bei ſinkender Tempe-
ratur.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk,
Verantwortlich für Politik Adolf Lindemannz für Lokales, Feuilleton

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; ar Volkswirtſchaft und Sport:
i. V. Adolf Lindemann; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil:
Dr. Hans Ulrich Reinicke. Für den Anzeigenteil: Vaul Kerſten: ſämt
lich in Halle Sprechſtunden der Schriſtleitunga ftleitung 12 bis
1 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr erliner Schrift

2itung: Berlin 8W 61. Blücherſtraße 12 Teitung Alfred W Kames.

=——mm2
Dienstag, 23. Auguſt: 16,30-17,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip

ziger Rundfunk-Orcheſters. 17,30--18 Uhr: Leſeproben aus den Reu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,05--18,30 Uhr Frauenfunk. Walter
Krauſe: „Die Frau in der deutſchen Sogzlalverſicherung.“ 18,30--18.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Vortrags-
reihe: „Die Frage der ſtaatlichen Elektrizitätsverſorgung.“ Vortrag. Dr.
Johannes Eichhorn: „Rentabilitätsprobleme. Zukunftaufgaben.“ 19,30 bis
20 Uhr: Dr. Hermann Boeßneck: „Eheideale und Jdealehe.“ 1. Teil. 20 Uhr:
Wettervorausſage und ngabe. 20,15 Uhr: Deutſche Volkslieder. 1. Natur
und Welt. 2. Liebeslieder Scherz und Sporilieder. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſik.

Mittwoch, 24. Auguſt: 15--15,30 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Ein
heitskurzſchrift für Anfänger. 16,30-18 Uhr: Aus dem Schaßkäſtlein ger die
Jugend. Ein Hörſpiel: Flötenſpiel um Mitternacht. 18,05--18,0 Uhr:
Morſekurſus. 18,20--18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landes
amtes für Arbeitsvermittlung. 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Engliſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Arthur Müller-Sellin, Dresden:
„Ueber Papierverwertung.“ 19,90--20 Uhr Prof. Dr. Engert: Geſtalt und
Gehalt der litauiſchen Volkslieder.“ 20 uzr: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 20,15 Uhr; Charles de Coſter (Zur Gedenkfeier des 100.
Geburtst. ges am 20. Auguſt.) 22 Uhr: Preſſebericht und Sportſunk. 23,15
bis 22,30 Uhr Vortrag: „Ferdinand Hueppe, ein Vorkämpfer für die deuſſche
Sportbewegung (zu ſeinem 75. Geburtstag).“ 22,45--24 Uhr: Tanzmuſik.

Donnerstag, 25. Auguſt: 16,30-18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ügrr Rundfunk Orcheſters. 18,05-18,15 Uhr: Steuerrundfun 18,15--18,30

Uhr: 18,30--18,55Aufwertungsrundfunk. r: Berlin.Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19—19,30 Uhr: Direktor Voß, ſtellvertretender
Vorſtand des Leipziger Meßames: „Was bringt die am 28. beginnende
Leipziger Herbſtmeſſe.“ 19,30--20 Uhr: Major a. D. „Das
deutſche Verkehrsflugzeug.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15
Uhr: Studentenliebchen. 21,15 Uhr: Lortzing-Abend. 22,15 Uhr: Funkpranger.
22,20 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille.

Freitag. 26. Auguſt 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. 18,05--18,80 Uhr Leſeproben aus den nungen
auf dem Büchermarkt. 18,30--18,55 Uhr utſche Welle, Berlin. Engliſch
für Fortgeſchrittene. 19--19,80 Uhr: J. A „Vergeſſene Reiſegebiete.“
(Eichsfeld, Rhön, Heſſen.) 19,30--20 Uhr: Schulrat Dr. KürſtenErfurt:
Schiller und Dalberg.“ 20 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe 20,15 Uhr

egriedniſe. 22 Uhr: Hreſſebericht und Sportſunk. 22,15-24 Uhr

Sonnabend, 27. Anguſt:
14 Uhr: Franzöſiſch für

ttene. 16-16,80 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
ttene. 16,30--18 Uhr Uebertragung von Vorträgen der

anſtaltung anläßlich der EuropaTagung der deutſchen Vereine und Verbände
im europäiſchen Auslande. 18—18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,15- 18,30 Uhr
Steuerrundfunk. 19--19,30 Uhr: Dr. jur. Gerhard Salomon, Volkswirt
R. D. V. „Exportkreditverſicherung.“ 19,30--19,55 Uhr: Dr. Hermann Boeß
neck: „Eheideale und Jdealehe.“ 2. Teil: 19,55 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 20 Uhr Uebertragngu aus dem Reuen Theater in Leipzig:
Der fliegende Holländer 23 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 23,15--24 Uhr:

J 1
14,50-13,40 Uhr
Anfänger. 165,15 Uhr: Franzöſiſch für Fort

Apparate Zadiohaus Leipziger ſurmZubehör leipziger X Fernr. 28925

Antennenbau unter fachmönniseher Leltung.



Todesfälle:
Gertrud Mette, 17 Jahre, QKQuedlinburg. Be

erdigung Sonntag nachmittag 8 Uhr. Wilhelm
Kampe, 41 Jahre, Danſtedt. Beerdigung Sonntag
nachmittag 83 Uhr. Hermann Kunze, 82 Jahre,
Zſcherndorf. Beerdigung Monta

Auguſt Herrmann, 68 Jahre, Peterwitz. Be
erdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr. Marie
Mazure
nachmittag 8 Uhr.

nachmittag 4 Uhr.

63 Jahre, Eisleben. Beerdigung Montag

ſchwer dörige
Ein neues Modell der ärztlich empfohlenen
Original-Akustik- Apparate

mit Mignon-Kleinhörer
ist erschienen! Hervorragend in Lautstärke
Keine Nebengeräusche, ohne Kopfbügel tragh,len höre alles

mit Original-Akustlk
Von der Reise zur iſek
Auoi Bothe, Demist

An der Universität 3, I. 49/621

Pietät99
Jnhaber;: Max Surkeleine Steinstraße 4. Fernruf 26393.

Bestattungen jeglicher Art, Ueberführungen.
Eigene Automobil VUeberführungswagen.

Fern e Peoia

u erntGrüderetr m

Hallesches Erd- u. Feuerbestattungsinstitut

gegründet 1874 8907
Adolf Brauor

Fernrut 2151. Gr. Märkerstr. 25.

Volkswohl- BundJ

VDine gute deutseoho
Bestattungse Versioherung a. G.

396/107

welcher Wert auf eine olegante, gat sitzende,
dagerhafte Socke legt, trägt nur

i

Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

H. Seßſinee Rackif.,
Große Steinetrase 84.

Gr. Ulrichstr. 6-8
Gegründet 17609

F. Wollmer

Fahnen um

Fahnenssehleifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

Fahnen
Puppen
Harken
Kensen
Stränuber
Gedlehtbächer

Ernte-
Kranz

empfiehlt in den neuesten Mustern

Albin Hentze

Sehleifen 6005

Kostenlose Untersuchung
durch unseren Spezialisten am Dienstag, den 23. August von
und 3-—6 Uhr bei unserer Alleinvertretung der Firma KaEMPF Co.,
Halle (Saale), Große Steinstrabe 58.

Besuchen Sie diese Spezial-Vorführung in Ihrem Interesse!
Fordern Sie Prospekt R kostenlos! Aut Wunsch Zahlungs-Erleichterg.

Deutsche Akustik Wer
V

d W od. e. We W' V W W WWw W J
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Wirtſchaft und Seamtenbeſoldungs
reform

Halle, den 20. Auguſt 1927.
Nur noch wenige Wochen trennen uns von der Reform

der Beamtenbeſoldung, die zurzeit vom Reichs
vorbereitet wird. Schon haben Be-

wen mit den Regierungen der Länder, ferner mit der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und auch der Reichspoſt ſtattge
aken und ſie ſcheinen die Lage der Dinge ſo weit geklärt zu

daß einer baldigen Erörterung an maßgebender Stelle
nichts mehr im Wege ſteht. Denn die Reichsregierung iſt jetzt er
mächtigt worden, gemeinſchaftlich mit dem Haushaltsausſchuß
vom 1. Oktober ab Abſchlagszahlungen zu bewilligen.

Der ganze Fragenkomplex einer Beſoldungsreform der Be-
amten geht letzten Endes auf den Sachverſtändigen
be richt vom 9. April 1924 zurück; denn in ihm heißt es: „Jns-
beſondere muß man mit Erhöhungen der Beſoldungsausgaben des
Reiches rechnen, die durch Verminderung des Perſonals wahr
ſcheinlich nicht völlig ausgeglichen werden können. Mit dieſen
dürren Worten iſt allerdings zunächſt nur in theoretiſchem
Sinne zum Ausdruck gebracht worden, daß nach Anſicht des
Auslandes der deutſche Beamte einen ſolchen Lebensſtandard er
halten ſoll, der ſich ungefähr mit dem der alliierten Länder und
ihrer europäiſchen Nachbarn vergleichen läßt. Dieſe Anſicht des
Auslandes hat etwas ſehr Verlockendes an ſich und wäre an ſich
durchaus zu begrüßen, wenn die Feſſeln des Dawesabkommens inlogiſcher Kortführeng dieſes Gedankens etwas gelockert würden.

Dann würde das Reich ohne weiteres die Mittel zur Durchführung
der Beamtenbeſoldungsreform in die Hand bekommen. Man muß
ſich angeſichts der Tatſache, daß nunmehr das Dawes-Normaljahr
beginnt, vor Augen halten, daß ſich der rin derSeſolbungeneuer ung auf über 1 Milliarde Rm. ſtellt.
Es erhebt ſich alſo die Frage, woher das Reich dieſe Summe
nehmen will. Wir wollen gleich an dieſer Stelle feſtſtellen, daß
es über die Frage, ob die Beamtenbeſoldungsreform überhauptnotwendig iſt, gnſerer Meinung nach keinen Zweifel gibt; denn

ſind die Lebensbedingungen der Beamten weiterhin ſo ungeſund
wie bisher, ſo iſt eine ruhige und geordnete Weiterentwicklung
der Jnduſtrie, des ndwerks, des Handels und auch der Land-
wirtſchaft nicht möglich. Nur zu häufig iſt auch an maßgebender
Stelle der Zuſammenhang zwiſchen ſtaatlichem Leben und privat
wirtſchaftlicher Betätigung verkannt worden. Die privat-
wirtſchaftliche Betätigung iſt ein Teil desſtaatlichen Geſamtorganismus und in hohem Grade
abhängig von einer ſtetigen, möglichſt reibungsloſen Abwicklung
der ſtaatlichen Funktionen. Die Forderungen der deutſchen Be
amtenſchaft nach Beſſerſtellung ſind alſo berechtigt und müſſen da
her erfüllt werden. Leider herrſcht in den Beamtenkreiſen ſelbſt
noch keine völlige Klarheit und noch keine Uebereinſtimmung der
Meinungen.

Es erhebt ſich nun die Frage, woher die Geldmittel für die
neue r v kommen ſollen. Das iſt eine Frage, die
vor allen Dingen die Wirtſchaft intereſſiert. Von vornherein
haben führende der Wirtſchaft ſich nicht der Notwendig-
keit der Beſoldungsreform verſchloſſen, ſondern zugegeben, daß ſie
notwendig iſt. Es handelt ſich bei ihr, wenn ſie ſich in die Erörte-
rung dieſer Dinge hineinmiſcht, alſo nicht um die Frage, ob über
haupt de Reform nowenditg ſei, ſondern darum, den für alle
Beteiligten gangbarſten Weg zu zeigen. Sie be
müht ſich nur, einer einſeitigen Steuerbelaſtung entgegenzutreten.
Urſprünglich war nämlich geplant, die notwendigen Mittel durch
Beſteuerung der Wirtſchaft aufzubringen. Es braucht wohl nicht
näher ausgeführt zu werden, wie kurzſichtig ein ſolches Beginnen
ſein würde. Leider ſcheint der Grundſatz, daß eine Beſteuerung
nur im Rahmen der volkswirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit zu
läſſig iſt, noch immer nicht durchzudringen. Er wird aller Vor-
ausſicht nach in der nächſten Zeit noch weniger berückſichtigt wer
den als bisher. Dann wird auch mehr und mehr der weitere
Grundſatz jeder ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik, der „im Fiskus nicht
Selbſtzweck, ſondern nur ein Werkzeug des Allgemeinwohls“ er-
blickt, in der Praxis verſchwinden. Das Reich hat ſeit der Stabi-
liſierung der Mark Theſaurierungspolitik auf
Koſten der Privat wirtſchaft getrieben. Das war in
doppelter Hinſicht ein innen. Einmal wurde durch
die Höhe der ern ein allgemeiner Volkswohlſtand nicht
nur dem eigenen k, ſondern vor allem auch dem immer und
immer von neuem fordernden, ehemals feindlichen Ausland vor-
getäuſcht. Die Wirkung dieſer Täuſchung wurde noch durch über-
aus ſtarken, durch nichts berechtigten Optimismus der maßgeben-den Regierungsſtellen verſtärkt. um anderen wurde unterbunden,

daß die Einzelkapitalbildung die ſo notwendigen und wünſchens
werten Fortſchritte machte. Man ſieht daraus, wie bedenklich
ſolches Tun iſt, wenn Steuern nicht nach dem Grundſatz: „Was
braucht das Reich ſondern weit über den Bedarf des Reiches
hinaus, z. B. aus der Wirtſchaft herausgepreßt werden. Mit
dieſem Grundſatz mußdas Reich brechen. Gerade um
der Wirtſchaft willen iſt eine Aenderung dieſes Steuerſyſtems
dringend erforderlich. Zu erklären iſt das bisherige Verfahren wohl
nur aus der Einſtellung heraus, die unſer Steuerweſen zwecks der
immer und immer wieder gepredigten Erfüllung der wesver-
pflichtungen ſich zu eigen gemacht hat, obwohl ſchon heute seſgs
werden kann, daß der Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſeine An
ſicht über den Dawesplan bald wird berichtigen müſſen und daß
das Wort des bekannten engliſchen Nationalökonomen J. M.
Keynes: „Der Dawesplan wird planmäßig zu
ſammenbrechen“, ſeine traurige Erfüllung finden wird.

Wie geſagt, hat die Wirtſchaft nichts gegen die Beſoldungs-reform einguwenden, wenn das Reich von einer einſeitigen Be

ſteuerung der Wirtſchaft abſieht, dafür aber gewillt iſt, das durch
zuführen, was auch von ſeiten des Auslandes bei der Kritik der
Erhöhung der Beamtengehälter immer betont worden iſt, nämlich
die Vereinfachung des öffentlichen Verwaltungs-
apparates. Das wird als eine Selbſtverſtändlichkeit ange
ſehen, und in keinem Falle wird die Wirtſchaft von dieſer, von
ihrem Standpunkt aus durchaus berechtigten Forderung abgehen,
Sie verlangt nicht mehr und nicht weniger als die Rationali-
ſierung in der Handhabung der ſtaatlichen Auf
gaben, und zwar ſowohl, was die Technki des Betriebes, als
auch, was die Organiſation betrifft. Mit einem auch äußerlich
ſtark in Erſcheinung tretenden Beamtenabbau, über den
man denken mag, wie man will, iſt der Zweck nicht erreicht.
Noch in weit ſtärkerem Maße muß dazu die Verringerung
der ſachlichen Aus gaben kommen. Durch eine ſolche, den
Wünſchen der Wirtſchaft entſprechende Verwaltungsreform, wird
ein gewiſſer Ausgleich für die Mehrkoſten der neren Reform ge
ſchaffen.

Schlägt das Reich den anderen 3 ein, ſo wird der allge
meine Lebensſtandard ſinken, die Steuerkraft der Wirtſchaft wird
erheblich nachlaſſen, da die Wirtſchaftskonſolidierung, von der jetzt
immer die Rede iſt, und die unſeres Erachtens nach als übertrieben
gewertet wird, noch nicht als völlig erwieſen 2 r werden
kann. Jm Gegenteil, die Konjunktur iſt in ihren einzelnen

Handelsteil der Halleschen Zeitun
Faktoren zurzeit un ſicher und unklar. Ein Rückgang er-
ſcheint für die kommenden Wintermonate nicht ausgeſchloſſen.

Das Problem der Beamtenbeſoldungsreform harrt ſeiner
Löſung. Hoffentlich ſchlägt das Reich den Weg ein, der der einzig
tragbare iſt, und hoffentlich verſchließt es ſich, nicht den Vorſchlägen

Kreiſe der Wirtſchaft, die auf Grund einer reichen prakti-
chen Lebenserfahrung in wirtſchaftlichen Dingen immer noch den
nüchternſten Kopf gehabt haben. Gg.
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Die deutſche Einfuhr an Hülſen
früchten

Die Einfuhr von Hülſenfrüchten zeigt naturgemäß ganz aus-
geprägte jahreszeitliche Schwankungen, die für die einzelnen Sorten

verſchieden liegen. Für Speiſebohnen ergibt ſich jeweils
im Herbſt eine ſtarke Spitze, während zum Winter die Kurve
wieder abfällt. Aehnlich verläuft die Kurve für Erbſen.

e d h2—2

Einfuhr von
Hülsenfrüchten

G. a

Für Lupinen liegt die Einfuhrſpitze im Frühſommer, kurz
vor der Saatzeit; eine weniger ausgeprägte Spitze zeigt ſich dann
nochmals im Herbſt vor der Zeit der Winterſaat.

Futterbohnen erfordern eine ſtärkere Einfuhr im
Winter, wenn Grünfütterung nicht in Betracht kommt. Die
Kurve fällt zum Sommer naturgemäß wieder jedesmal ab.
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Zuſammenſchluß der deutſchen Steinholzinduſtrie

Jn Eiſenach iſt unter Beteiligung aller maßgeblichen Firmen
der Deutſchen Steinholzinduſtrie der Reichsverband der
Deutſchen Steinholzinduſtrie gegründet worden. Die
Zuſammenſchließung der Steinholzinduſtrie iſt als Notmaßnahme
zu bezeichnen, und wurde angeregt durch die „Vaſtei“, den bis-
herigen Jntereſſenverein dieſer Jnduſtrie und das Deutſche Chor-
magneſiumſyndikat. Letzteres iſt in der Steinholzinduſtrie ſtark
intereſſiert, da dieſe einen Hauptabnehmer darſtellt. Dem Reichs
verband ſtehen reichliche Mittel zur Verfügung, ſo daß er in der
Lage iſt, ſeine Ziele, wie Normung der Steinholgzfabrikate und
ihrer Miſchung, Qualitätsfeſtlegung für die Mitglieder, Verbands-
preiſe, Bekämpfung der Schleuderkonkurrenz, die zur jetzigen Not
lage dieſer Jnduſtrie geführt hat, uſw. uſw. durchzuführen bzw.
zu erreichen. Auch die zwei großen Halleſchen Firmen der Stein
olzinduſtrie ſind dem Verband bei ſeiner Gründung beigetreten.

Der Poſtſcheckverkehr im Juli
Der deutſche Poſtſcheckverkehr hat im Juli eine leichte Steige-

rung erfahren. Die Poſtſcheckkonten haben um 1429 auf 914 012
zugenommen. Auf den Konten wurden 36 074 000 Gutſchriften
über 5 985 968 000 Rm. und 20094 000 Laſtſchriften über
6 013 886 000 Rm. ausgeführt, ſo daß ein Umſatz von 56 168 000
Buchungen über 11 999 854 000 Rm. zu verzeichnen iſt. Hiervon
wurden 9 691 563 000 Km. bargeldlos beglichen. Das durchſchnitt
liche Guthaben auf den Poſtſcheckkonten betrug im Juli 618 890 000
Rm. Jm Ueberweiſungsverkehr mit dem Ausland wurden
5 887 000 Rm. umgeſetzt.

Baldige Diskontermäßigung in Oeſterreich? Vorausſichtlich
dürfte in der kommenden Woche die Entſcheidung fallen, ob die
öſterreichiſche Nationalbank eine Ermäßigung ihres Zinsfußes vor
nehmen kann. Unter dem Einfluſſe der ſtürmiſchen Julitage wurde
bekanntlich eine Zinsfußerhöhung um 1 Prozent beſchloſſen, eine
Maßnahme, die für die Wirtſchaft ſicherlich drückend iſt. Durch die
bedeutenden Dollarangebote, die in der letzten Zeit nach Wien
gelangt ſind, und durch die geringere Jn anſpruchnahme der Natio-
nalbank iſt ſicherlich eine Entſpannung auf dem Geldmarkte ein
getreten. Generaldirektor Dr. Brauneis iſt von ſeinem Urlaube
eingerückt, und da in den nächſten Tagen auch Präſident
Dr. Reiſch wieder in Wien eintreffen dürfte, ſo wird die Zins
fußfrage von ſeiten der Leitung der Nationalbank bald in ein-
gehende Erwägung gezogen werden.

DiskontErmäßigung in Schweden? Aus dem letzten Bericht
der ſchwediſchen Reichsbank ergibt ſich, daß die Vorräte der
Notenbank an fremden Deviſen ſeit dem 1. Juli um 25 Mill. Kr.
gewachſen ſind. Sowohl die Handels als die Zahlungsbilanz
Schwedens ſind augenblicklich trotz der ſtarken Kapitalausfuhr
ziemlich ſtark aktiv. Die Summe der von der Reichsbank ſeit
dem Tage der letzten Diskontermäßigung, 16. April, gewährten
Darlehen und vorgenommenen Rediskontierungen iſt um etwa
86 Mill. geſtiegen. Gleichzeitig aber ſanken die kurzfriſtigenKredite um 33 Mill. Trotz der letzten Diskontherabſetzun hat

ſich die Stellung der Reichsbank als inländiſcher Darlehens-
geber im Vergleich mit dem unmittelbar vorhergehenden
raum gebeſſert. Man neigt zu der Annahme, daß dieſe Ent
wicklung eine weitere Herabſetzung des Diskonts ermöglichen
und bewirken wird. Da die Reichsbank trotz der Kapitalausfuhr
fortgeſetzt in der Lage iſt, bedeutende anzu
chaffen, meint man in finanzſachkundigen Kreiſen, daß einedein des Diskonts auf 334 pCt. kein nennenswertes
iſiko bedeuten würde.

Mauls Kakav- und Schokoladenfabrik A.-G., Wernigerode am
Harz. Nachdem gemäß Beſchluß der o. H.-V. vom 17. Februar
1927 das A.-K. von 2,5 Mill. Rm. auf 250 000 Rm. herabgeſetzt
worden iſt, werden die Aktionäre nunmehr aufgefordert, ihre
Aktien nebſt Dividenden- und Erneuerungsſcheinen bis zum
25. November 1927 zum Zwecke der Zuſammenlegung bei der Ge
ſellſchaftskaſſe in Wernigerode am Harz einzureichen.

Berl iner Vörſenbrief
Kbſtoppen der Rufwärtsbewegung Beunruhigung über

die neue Reichsbankpolitik Geldverſteifung
Von unſerem finanzpolitiſchen E. S--Mitarbeiter.)

Berlin, 20. Auguſt.
Auch dieſe Berichtswoche endet per Saldo noch mit einer

Enttäuſchung für die Effektenbeſitzer. Nach hoffnungsvollem Beginn am vergangenen Montag traten nämlich on am

Dienstag die erſten n auf, die zu ſtärkeren
Schwankungen führten und ab Mitwoch zeigte die Kurskurve
dann ſchon wieder ganz ausgeſprochen nach unten. Die teilweiſe
recht erheblichen Kursgewinne, die am Wochenanfang eintraten,
wurden durch die neue Baiſſebewegung wieder vollſtändig
paralyſiert, ſo daß das jetzige Kursniveau per Saldo von dem
in der Vorwoche nicht mehr ſonderlich verſchieden iſt.

Wenn man die Zuſammenhänge überprüft, die zu den neuenRückſchlägen geführt haben, ſo muß man feſtſtellen daß als

Haupturſaäche wieder einmal die Angſt der re vor
neuen h e e r der e ich sbank anzuſehen iſt. Am 17. dieſes Monats fand nämlich
wieder einmal eine von den Börſenintereſſenten ſehr mißtrauiſch
kommentierte Sitzung der Bankdirektoren unter dem Präſidium
der Reichsbank ſtatt, die ſich nach einem Kommuniqué vor-
nehmlich mit den Lombardvorſchriften der Reichsbank (beſonders
im Hinblick auf die Veleihungsmögli-hkeiten der ſoeben herauf-
konvertierten 6 prozentigen Deutſchen Reichsanleihe) und mit ver
Ausgeſtaltung der Zweimonatsbilanzen befaßte. Gerade hinter
letztgenanntem, ſcheinbar ſo harmloſen Programmpunkte ver-
mutet die Börſe aber wiederum neue Maßnahmen gegen die
Börſenſpekulation. Denn es iſt allgemein bekannt, daß in den
letzten drei Monaten die kurzfriſtige Verſchuldung Deutſchlands an das Ausland, deren Achöremſung der Reichsbank aus

währungspolitiſchen Gründen beſonders am Herzen liegt, weiter
außerordentlich ſtark angeſtiegen iſt. Nach Anſicht der Börſe ſoll
die Reichsbank nun vermuten, daß doch wieder von deutſchen
Bankfirmen im Auslande kurzfriſtige Kredite ſpeziell zur
Finanzierung der Effektenſpekulation hereingenommen und ſo
rerbucht worden ſind, daß ſie bei dem jetzigen Zweimonats-
bilanzSchema von der Reichsbank nur ſchwer oder garnicht feſt
geſtellt werden können. Es ſoll nun eine Kommiſſion gebildet
werden, die dieſe Hintertüren endgültig abriegeln ſoll. Wie weit
die vorſtehend aufgeführten Verſionen den Tatſarhen entſprechen,
läßt ſich im Augenblick nicht feſtſtellen. Wenn man aber die be
kannte recht börſenfeindliche Einſtellung Dr. Schachts bexrück
ſichtigt, ſo ſcheint ſie aber zum mindeſten nicht ganz unmöglichzu ſein. Jedenfalls wird man ehe gut tun, al Mahnaheen

r Reichsbank auch in Zukunft ſehr ſorgfältig zu verfolgen,
wenn man n v wie am 13. Mai vermeiden will.
War ſchon durch ſolche Erwägungen die Stimmung an der Börſe
ausgeſprochen peſſimiſtiſch, ſo wurde dieſer Peſſimismus
noch durch eine neue Verſteifung auf dem kurzfriſtigen
Geldmarkt verſtärkt. Tagesgeld, das noch am 15. 4 bis 6
Prozent notierte, zog am 18. auf 4,75 bis 6,75 an. Die
Ultimovorbereitungen machen ſich alſo diesmal ſchon ſehr früh-
zeitig bemerkbar. Vielleicht muß man aber auch die neue Geld
verſteifung wenigſtens n ſchon auf eine veränderte Po
litik der Großbanken zurückführen, die auf Anraten der Reichs
bank jetzt wiederum kleinere Einſchränkungen ihrer kurzfriſtigen
Ausleihungen vorzunehmen. Zu einem weitgehenden Peſſimismus
liegt allerdings unſeres Erachtens nach kein Grund vor, da die
jetzt zu beobachtende geringe Verſteifung wohl bald wieder durchdie immer noch in frarkſtem Umfange hereinſtrömenden Aus

landsanleihen paralyſiert werden wird.

Von den einzelnen Marktgebieten iſt folgendes zu berichten:
Der im Anfang von der Spekulation und dem Publikum ſo ſtark
favoriſierte Markt für Elektrizitätswerte wurde
ſpäterhin doch ebenfalls von der Baiſſebewegung mit ergriffen
und faſt alle Papiere mußten ihre früher erzielten Gewinne
wieder hergeben. Auch A. E. G.Aktien, für die bekanntlich zu
nächſt die Kapitalerhöbung ſtimulierte, gingen dann ſchließlich
wieder auf 190 Prozent zurück. Wir glauben auch, daß die
Kapitalerhöhungen ſo ungüſtig ſind, daß ſie keinen beſonderen
Anlaß zu Kurs ſteigerungen abgeben können. Ein Emiſſionskurs
von 140 Prozent bei einem Papier, das nur 7 Prozent Dividende
verteilt, iſt als ungewöhnlich hoch zu bezeichnen. Die Börſe
hatte urſprünglich gehofft, daß man ſich jetzt in Elektrizitäts
werten gefahrlos nach oben engagieren könnte, weil die be
teiligten Bankinſtitute und die großen Geſellſchaften ſelbſt ſchon,
um die S rhe zu erleichtern, den Markt günſtig mani-
pulieren würden. ſich aber zeigte, daß Jnterventionen
von den Großbanken kaum vorgenommen wurden, wurde die
Stimmung gerade auf dieſem Marktgebiet ausgeſprochen peſſi
miſtiſch und die düpierte Platzſpekulation ging mit umfangreichen
Blankoabgaben vor, wodurch die Kurſe allgemein ſehr empfindlich
gedrückt wurden. Da aber, wie aus vorſtehenden Ausführungen
hervorgeht, die Kursrückgänge auf dieſem Marktgebiet nur auf
rein markttechniſche Momente zurückzuführen ſind, glauben wir,
daß ſich hier bald wieder eine Reaktion (wenn die Platzſpekulation
zu Rückkäufen einſchreitet) nach oben einſtellen muß.

n Zuſammenhang mit den neuen Befürchtungen über die
Reichsbankpolitik gingen auch Bankaktien in den letzten
Tagen mehr oder weniger empfindlich zurück. Die Rentabilitäts-
ausſichten unſerer Großbanken werden jetzt an der Vörſe durch
aus nicht mehr beſonders günſtig beurteilt, da ſelbſtverſtändlich
durch dieſe ſtändigen Kontroll- und Einſchränkungsmaßnahmen
der Reichsbank, die im währungspolitiſchen Intereſſe gewiß er-
forderlich ſein mögen, die Gewinnmöglichkeiten der Banken doch
beſchnitten werden müſſen.

Für Schiffahrtsaktien ſtimulierten zunächſt weiterhin
die günſtigen Ausſichten in der Freigabeangelegenheit. Zum
Wochenſchluß überwogen aber auch hier wieder die Kurzasſchläge,

da die ſhwache n auch auf dieſenMarkt übergriff. Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß jetzt zumerſten Male ſeit langer Zeit wieder Rordlleyd ktien höher, und

zwar um 8 Prozent als Hapag- Aktien notiert werden. Sehr
empfindlich war der Kursrückgang in Hamburg-Südamerika-
Aktien, die um 7 Prozent auf 228 Prozent und in Hanſa-Dampf-
Aktien, die von auf 230 Prozent nachgaben.

Reinicke u. Andag, Komm.Geſ. Unter der Firma Reinicke
u. An dag, Komm.Geſ., wird die ſeit über 40 Jahren beſtehende
Möbelfabrik Reinicke u. Andag nach gütlicher Einigung mit

riedrich Andag von den Erben des verſtorbenen Möbelfabrikanten
rmann Reinicke weitergeführt. Die Geſchäftsräume werden

gegenwärtig einer durchgreifenden Renovation unterzogen. Die
Leitung des Unternehmens liegt in den Händen des beſtens be
kannten Architekten Hans Reinicke. Seine vielſeitigen fach-
männiſchen Fähigkeiten ſowie ſeine über 16jährige Tätigkeit in
dem Unternehmen, bürgen für gediegenen Leiſtungen der Firma
auf allen Gebieten der Möbelbranche.
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Jahrgang 229 Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 21. Auguſt.

Einkehr und Heimkehr
Zu den Nöten unſerer Zeit gehört, daß unſer Wirkungskreis,

unſer Arbeitsort, nicht immer mehr in unſerer Heimat liegt. Nur
bei ganz wenigen Menſchen mag es noch der Fall ſein, daß ſie
ſtets in ihrer Heimat bleiben dürfen. Jn der Ferienzeit waren
viele Menſchen aus der Fremde in ihr Vaterhaus zurückgekehrt,
Nach den Tagen der Erholung müſſen ſie ſich für Monate wieder
trennen. Oft gewiß bis zu den nächſten Feſten, etwa bis zu
Weihnachten, wo gern „ein jeglicher in ſeine Stadt geht“. Sie
werden geſucht haben, alles Glück, das in der Heimat umſchloſſen
liegt, in ſich aufzunehmen. Die Sanftheit der Räume, die tauſend
Erinnerungen für ſie umſchließen, oder einen beſonders ſchönen
Blick aus einem Giebelfenſter auf Hügel, Flüſſe, auf Erntefelder

die Verträumtheit alter Gärten, voller Aſtern, Reſeden, Stief-
mütterchen und Bauernblumen die Stimmen lieber Menſchen.
Warum ſuchen ſie dies alles mit ſoviel Sehnſucht? Um eine
Wärme in die Kälte ihres Lebenskampfes mitzunehmen, um ſich
eines Beſitzes zu vergewiſſern, der die heute vielen auferlegte
Armut erträglich macht, um in eine lange, feſtloſe Zeit der Mühen
und Sorgen ſich die Feierlichkeit dieſer Heimatſchönheit und des
vollen Sommerreichtums hinüberzuretten. Die Freundlichkeit des
Vaterhauſes, die Herrlichkeit der Heimat ſoll um ſie ſein. Und
in der irdiſchen Heimat fühlt der tiefer veranlagte Menſch zu
gleich die ewige Heimat, das Vaterhaus, in das er Einkehr hält,
wenn ihn hier nichts mehr halten kann.

Halle und Amgebung

Von wem ſoll man Blindenwaren
kaufen?

Es iſt in letzter Zeit, wie auch früher, wieder häufiger vorge-
kommen, daß Händler mit Blindenwaren, ganz gleichgültig, ob ſie
ous Berlin oder aus anderen Orten kommen, angeben, ſie ver
kauften die Blinden waren für die beiden Blindenanſtalten
zu Halle und Barbhy oder für die Arbeitsfürſorge des Hilfs-
vereins für Blinde in der Provinz Sachſen und in Anhalt zu
Halle (Saale).

Die Direktion der Blindenanſtalten und der Hilfsverein für
Blinde machen darauf aufmerkſam, daß ſie überhaupt keine
Händler unterhalten, ihre Waren vielmehr nur durch
Reiſende und Geſchäfte vertreiben laſſen. Jeder dieſer
Reiſenden hat einen Ausweis bei ſich, der mit dem Stempel
der ProvinzialBlindenanſtalt zu Halle (Saale) und der Unter
ſchrift des Direktors: Bauer, oder ſeines Stellvertreters:
Klanert, verſehen iſt. Nur wer dieſen Ausweis beſitzt, arbeitet
für die Blindenanſtalten und die Arbeitsfürſorge des Hilfs-
vereins für Blinde.

Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Blinden-
anſtalten und die Arbeitsfürſorge ihre Waren nur zu ortsüb-
lichen Preiſen verkaufen, alſo keinen beſonderen Aufſchlag
nehmen, wie das bei dem Händlerſyſtem üblich iſt. Waren, die
durch Anſtalten und Hilfsverein bezogen werden, ſind infolge-
deſſen viel billiger als die von den Händlern angebotenen Waren.
Zudem iſt es eine erwieſene Tatſache, daß viele ſogenannte
„Blindenwerkſtätten“, ſowohl in Berlin als auch wo anders, nur
einige Blinde, ſonſt aber Sehende beſchäftigen, oder viele
Waren von Fabriken kaufen, daß die Blinden alſo bei dieſen
Unternehmen nur den Namen hergeben. Der Verdienſt kommt in
der Hauptſache den Händlern und den Unternehmern zugute,
weniger den Blinden. Dagegen beſteht bei den Blindenanſtalten
und der Arbeitsfürſorge des Hilfsvereins für Blinde die Gewähr,
Der Ueberſchuß lediglich für die Blindenfürſorge verwendet
wird.

Schule und Berufswahl der
Kriegerwaiſen

Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem beſonderen Schreiben
an die Sozialminiſterien der Länder ſoeben die Bitte gerichtet, derDurchführung der Erziehungs- und Berufsfürſorge für Krieger-

waiſen und Kinder Kriegsbeſchädigter erhöhte Aufmerk-
ſamkeit zu widmen. Es heißt in dem Schreiben, daß gerade
in den kleineren ländlichen Fürſorgeverbänden, in denen die
Mittel naturgemäß gering ſind, die Durchführung der Er
ziehungs und Berufsfürſorge durch eine Beteiligung der
Landesfürſorgeverbände an den Aufwendungen er-
möglicht werden ſoll, denn der pädagogiſche Schutz der Krieger
waiſen und Kriegsbeſchädigtenkinder ſei eine Pflichtauf-
gabe der ſozialen Fürſorge. Der Reichsarbeitsminiſter
betont in ſeinem Schreiben, daß ihm die vom Reichsausſchuß der
Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürſorge im Jahre
1921 erlaſſenen Richtlinien für die Erziehung und Ausbildung
von Kriegerwaiſen auch heute noch genügen und er nicht die Ab-
ſicht hat, neue Richtlinien aufzuſtellen. Er möchte empfehlen, den
Fürſorgeverbänden die Richtlinien des Reichsausſchuſſes in Er
innerung zu bringen.

Die Schuldfrage im Fall Vecker
Wag die Anwälte ſagen.

Die Anwälte der Angehörigen der getöteten Frau Becker ſen
ben uns die folgende Erklärung:

„Die Berichte über den Mord in der Buddeſtraße ſind zum
Teil ſo gefaßt, als ob bereits feſtſteht, daß die Schuld an dem Zer-
würfnis der Eheleute Becker auf Seiten der Getöteten und ihrer
Angehörigen liegt. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß ſich dieſe
Nachrichten lediglich auf Briefe und Anzeigen des Ehe-

ne Becker ſtützen können, und daß eine Klärung derSrifrane noch nicht erfolgt iſt. Eine ſolche Klärung kann
lediglich die gerichtliche Unterſuchung des Falles ergeben.
Soviel ſteht jedenfalls jetzt ſchon feſt, daß den Briefen und An
zigen des Ehemanns Becker nicht in jedem Falle Glau-

en zu ſchenken iſt. Jn unſeren Händen befinden ſich Unterlagen,aus denen einwandfrei hervorgeht, daß ber Ehemann Becker ohne

weiteres eine Anzeige gegen einen Herrn bei der Staatsanwalt-
chaft erſtattet hat, die für den Betroffenen die ſchwerſten Be
chuldigungen enthält, dabei jedoch völlig aus der Luft ge

gen iſt. Dem Ehemann Becker iſt es offenbar Bedürfnis,
nzeigen zu erſtatten, denn nach einer glaubwürdigen An-

gabe er die Abſicht geäußert, noch eine erhebliche Anzahl
von onen zu verdächtigen. Bei dieſen Verdächtigungen

er zu glauben, auch dritte Perſonen wahllos angreifen
zu müſſen, da er ſogar bei dem Prozeßbevollmächtigten der
Eetöteten nicht Halt gemacht hat. Es dürfte daher verfrüht
ein, ſchon jetzt von einer feſtgeſtellten Schuld der Ehefrau
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Bei der allgemeinen Knappheit der Stellenangebote muß die
Frau nach Betätigungsmöglichkeiten Ausſchau halten, die weniger
überlaufen ſind. Jſt die Suchende ein unternehmendes, kräftiges
Geſchöpf, ſo tut ſie gut, ſich einmal für die in der Schiffahrt
vorhandenen Poſten zu intereſſieren, denn es iſt klar, daß
die „ſchwimmenden Paläſte“ einen ganzen Stab von Frauen be
nötigen. Allerdings heißt es auch hier, ſich rechtzeitig als Be
werberin eintragen zu laſſen und geduldig zu warten, bis die
Reihe an einen kommt, denn die Nachfrage iſt groß.
Jmmerhin ſind jedoch die geſtellten Anforderungen, ſelbſt für eine
Stewardeß, ſo hoch, daß nicht allzuviele der Bewerberinnen ihnen
genügen werden und ein tüchtiger Menſch unbedingt Ausſicht auf
Erfolg hat.

Von der modernen Stewardeß wird verlangt, daß ſie in
Krankenpflege ausgebildet iſt, um in Krankheitsfällen hilfreiche
Hand leiſten zu können. Jm allgemeinen werden Frauen ge
ſetzteren Alters als Stewardeſſen bevorzugt (etwa 85 Jahre
alt müſſen ſie ſein), denn ihr Amt erfordert Umſicht und Er-
fahrung, und die Pflichten einer Stewardeß ſind ſehr mannig
faltig. Beiſpielsweiſe muß ſie mit Kindern gut umzugehen ver-
ſtehen, denn heute bilden die Kinder einen erheblichen Beſtandteil
der Paſſagiere eines Ozeandampfers, auf dem Spielräume und
Spieldecks für Kinder eingerichtet ſind, um dieſen bei Schaukel-
pferd und Teddybären die Zeit im Fluge zu vertreiben. Eine
Stewardeß wird angeſtellt, in dieſem „Kinderpark“ die Aufſicht
zu führen und die ungeduldigen kleinen Geiſter zu befriedigen.

Die Stewardeſſen werden in der Regel gegen eine feſte
Be z en n g von der betreffenden Dampferlinie engagiert, doch
erhöht ſich ihr Einkommen durch meiſt reichlich fließende
Trinkgelder oder Geſchenke von den Paſſagieren. Je ge-
wandter, geſchickter und liebenswürdiger eine Stewardeß iſt, um
ſo beſſer wird ſie ſich wirtſchaftlich ſtehen.

Für Damen mit höherer Schulbildung und gutem
geſellſchaftlichem Benehmen bietet ſich eine andere
Form der Beſchäftigung auf Ozeandampfern, indem ſie als eine
Art Vergnügungsdirektorinnen tätig ſind, die für die
Unterhaltung der erwachſenen Paſſagiere zu ſorgen haben. Sie
werden ſeltener von den Dampferlinien ſelbſt engagiert, ſ
vorzugsweiſe von Touriſtengeſellſchaften, die für die
von ihnen für eine beſtimmte Reiſe gecharterten Dampfer ſolche
Damen zur Unterhaltung ihrer Reiſeteilnehmer einſtellen. Dieſe,
für Damen mit geſellſchaftlichen Talenten ſicherlich ſehr ange

Halle als Tagungsort
Jm Herbſt wird in Halle ein mittel deutſcher Woh

nungstag ſtattfinden.
x

Der Reichsbund für das Taſchenuhrgewerbe e. V.
veranſtaltet in der Zeit vom 26. bis 28. Auguſt 1927 in Halle
ſeinen 6. Bundestag. Näheres iſt zu erfahren durch Herrn W.
Heuſe, Halle, Stephanſtr. 1.

Die Unterabteilung zur techniſchen Ertüchtigung der Lehr
linge im Verband der deutſchen Buchdrucker veranſtaltet am
28. Auguſt in Halle einen Jungbuchdruckertag. An dieſem
nehmen teil Lehrlinge aus dem Gauverein „An der Saale“, deſſen
Vorort Halle iſt. Es werden ungefähr 500 nene erwartet,
denen freie Fahrt, Mittageſſen und eine Dampferfahrt nach der
Rabeninſel aus der Gaukaſſe gewährt wird.

Am 31. Auguſt hält der Deutſche Verband für
Feuerungstechnik, e. V., Berlin, eine außerordentliche
Mitgliederverſammlung im Hotel „Rotes Roß“ in Halle ab. Rück
fragen ſind zu richten an den genannten Verband, Berlin NW 87,
Klopſtockſtraße 52.

Die diesjährige Kreistagung des Vereins Halleſcher Buch-
druckMaſchinenmeiſter findet am 83. und 4. September in Halle
ſtatt. Näheres iſt zu erfahren durch Herrn Rich. Ploetz, Körner-
ſtraße 16.

Die Geſellſchaft Deutſcher Metallhütten und Berg-
leute e. V., Berlin, veranſtaltet in der Zeit vom 9. bis 13. Sep
tember in Halle eine Tagung, an der Vertreter aus ganz Deutſch
land teilnehmen werden.

Das Programm der ſächſiſchen Obſt-
und Gartenbautagung

Für die von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen an den Tagen vom 26. bis 29. Auguſt d. J. im Park-
Reſtaurant „Schützenhaus“ in Magdeburg für den Obſt- und
Gartenbau vorbereiteten großen Tagungen iſt folgendes Pro-
gramm aufgeſtellt worden:

Am Sonnabend, 10 Uhr vormittags: 28. Vertreter
verſammlung des Verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine
im Bezirke der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach-
ſen mit folgenden Vorträgen: 1. „Welche Bedingungen ſichern
die Befruchtung und den Fruchtanſatz bei unſeren Obſtbäumen?“
von Prof. Dr. Ewert von den Preuß. ſtaatl. Verſuchs und
Forſchungsanſtalten in Landsberg (Warthe); 2. „Welche Bedeu
tung hat die Verwendung von Motor-Obſtbaumſpritzen für
unſeren Obſtbau zur Bekämpfung von Schädlingen und Krank-
heiten von BezirksObſtbauinſpektor Welche rt, Naumburg
Saale). Nachmittags: Gemeinſame Fahrt im Kraftwagen nach
ltenweddingen zum Beſuch der Großkulturen der Firma Chriſt.

Mohrenweiſer und nach Langenweddingen zur Beſichtigung der
Obſtplantagen von Schmitz-Hübſch.

Sonntag, der 28. Auguſt, gilt der Begrüßung der Teil-
nehmer an der 28. Vertreterverſammlung, wie jener des am
darauffolgenden Tage ſtattfindenden 2. Provinzialſächſiſchen
Gärtnertages. Die Leitung der „Deutſchen Theaterausſtellung“
in Magdeburg veranſtaltet an dieſem Tage zu Ehren der an
weſenden Gärtner und Obſtzüchter einen großen Blumenkorſo,
das Wohlfahrtsamt dort einen Blumentag und die Magdeburger
Gärtner am Abend 7,80 Uhr im feſtlich geſchmückten großen
Saale des Park-Reſtaurants „Schützenhaus“ einen großen Be
grüßungsabend mit Sonderprogramm.

Am Montag, den 29. Auguſt, vormittags 10 Uhr: 2. Pro-
vinzialſächſiſcher Gärtnertag in demſelben Lokal mit folgenden
Vorträgen: 1. „Die Stellung der Gärtnerei im deutſchen Land
bau und in der deutſchen Agrarpolitik“ von Prof. Dr. Beck
mann, Direktor des volkswirtſchaftlichen Jnſtituts der landw.
Hochſchule BonnPoppelsdorf; 2. „Wege für die Fortbildung und
den wirtſchaftlichen und ſozialen Fortſchritt im Gartenbau“ voncker zu ſprechen oder über. den Ruf ihrer Angehörigen ein

zu

Sonntag, 21. Auguſt 1927

Die Frau an Bord
Wer auf dem Lande keinen Poſten findet, verſuche es auf See! Was für Stellungen es auf Dampfern gibt

Der Sprung von Bord in den Ehehafen

S x Poſten ſind jedoch nicht allzu häufig; doch erzählt man ſich,
daß ihre Jnhaberinnen ſie niemals ſehr lange bekleiden, da ſie
durch die Möglichkeit, ſehr viel Menſchen kennenzulernen, fa ſt
immer vom Fleck weg heiraten (was ja wohl auch nicht
gerade von dieſem Poſten abſchrecken kann!). Vorausſetzung iſt,
daß eine ſolche Dame ſehr muſikaliſch iſt und außerdem
mehrere Sprachen geläufig ſpricht. Nur wenige werden alſo in
Frage kommen.

Natürlich gibt es auf allen großen Schiffen Fri
ſeurinnen, und zwar ſtehen dieſe nicht im Dienſt der
Dampferlinie, ſondern werden von großen Firmen eingeſtellt, die
die Friſeurſalons euf den Ozeandampfern auf ihre Rechnung
übernehmen. Auch hier kommen nur ſehr geübte Kräfte
in Frage, die ſich auf Pflege und Behandlung des Haars von
Grund auf verſtehen, denn es iſt mit höchſt verwöhnten Kundinnen
u rechnen, die an erſtklaſſige Bedienung gewöhnt ſind. Manikure,
edikure und Maſſage wird natürlich auch von Frauen ausgeübt;

auch die rhythmiſche Gymnaſtik kommt zu ihrem Recht. Daß eine
Schwimmlehrerin an Bord ſein muß, iſt eigentlich ſelbſt
verſtändlich.

Für Verkäuferinnen bieten ſich gute Stellungen in
den Verkaufsſtänden und Kiosken, die ſich auf dem Schiff be
finden und die kleinen Bedarfsartikel feil halten, deren die Paſſa
giere während der Fahrt benötigen: Strümpfe, Krawatten, Hand
taſchen, Gürtel und ſonſtige Modeneuheiten. Auch eine oder

Stenotypiſtinnen ſind immer an Bord, die den
Paſſagieren zur Verfügung ſtehen. Sie müſſen ebenfalls beſon
ders tüchtig ſein, da oft große Anforderungen an ſie geſtellt
werden; dafür iſt ihre Arbeit auch ſehr intereſſant und gibt ihnen
die Möglichkeit, ihre Kenntniſſe in vielfacher Hinſicht zu bereichern.
Zudem wird manche wichtige Beziehung angeknüpft, die einer
tüchtigen Dame in ihrer Laufbahn von unſchätzbarem Wert ſein
ann.

Selbſt Gärtnerinnen finden ihr Auskommen in den
ſchwimmenden Paläſten, denn Hunderte von Topfpflanzen be
dürfen während der Ueberfahrt ſorgfältiger Pflege.

Es gibt ſozuſagen keinen Frauenberuf, der nicht auch auf
hoher See auszuüben wäre. Die Bezahlung entſpricht im allge
meinen der in dem Beruf auch ſonſt üblichen, doch kommt, wie er
wähnt, eine hohe Mehreinnahme dank der Freigebigkeit

Gärtnereibeſitzer Martin Teſſenow, Retſchow Mecklenburg

der oft ſ7 reichen Paſſagiere hinzu. Es hat eben ſeine Vorteile,
mit den Nabobs der Geſellſchaft umzugehen.

SSGEGG re Schwerin). Nachmittags: Gemeinſame Beſichtigung der Groß-
gärtnerei von Willi Schrader, Großottersleben, und der Dahlien-
kulturen von Daiker Otto, Langenweddingen.

Die Teilnahme an den Verſammlungen iſt für alle frei.

Die erſten Aufführungen des Stadttheaters
Als erſtes Werk der neuen Spielzeit werden Richard Wag

ners „Meiſterſinger“ (am 1. September) in ganz neuer
Jnſzenierung gegeben. Das Schauſpiel bringt am 2. September
ein bisher in Halle noch nicht geſpieltes klaſſiſches Drama,
Shakeſpeares hiſtoriſche Tragödie König Richard der
Zweite“, die am Anfang des Königsdramen-Zyklus ſteht.
Am 83. September ſeg ein Werk der modernen Literatur,
die Komödie „Ein beſſerer Herr“ von Walter Haſenclever,
dem Dichter des ſeinerzeit viel geſpielten Dramas „Der Sohn“.

„Die Frauengaſſe von Algier“ im „Ufa“ Alte Promenade.
Dieſer Film wird volle Häuſer machen, denn die beiden Achſen
des Geſchehens ſind Orientzauber und Mädchenhandel. Ein Milieu
alſo, dem prickelnder Reiz von vornherein innewohnt. Wenn über
dies die Darſtellung auf der Höhe iſt, muß die Wirkung ſich ein
ſtellen. Sie tut es auch in erheblichem Maße. Und zwar zeichnet
Maria Jacobini packend eine Mutter, die nicht will, daß ihre
Tochter etwas von ihrem Doppelleben erfährt; Camilla Horn
verkörpert das junge Mädchen voll Liebreiz; Jean Bradin gibt
ihren Anbeter, den Staatsanwalt Cadillac, in ſchöner Männlich-
keit; Eliza la Porta und ſo mancher andere Künſtler von Ruf
runden das Enſemble vortrefflich ab. Es iſt ein Hexenkeſſel, dieſe
Frauengaſſe, Leidenſchaft und Luſt, Liebe und Haß ſpinnen dort
ziemlich ungehemmt ihre Fäden, bis es zu großen Exploſionen
kommt. Die kinematographiſche Leiſtung iſt ebenfalls ausgezeichnet.
Karl Hoffmann hat es verſtanden, die dem „Plasmat“ eigentüm-
liche Tiefenzeichnung und Raumdarſtellung voll auszunützen im
Sinne bildhafter Aufnahmen von ſpezifiſchem Charakter. Danach
erfreut ein Naturfilm „Die Seele der Pflanzen“ durch
ſehr gute Photographie und inſtruktive Art. Die „Ufa“-Wochen-
chau aber erregt Wohlgefallen durch ihre Güte und Reich-

haltigkeit. Unſer Hindenburg in der Sommerfriſche und die
Amerikaflugaſpiranten der Junkerswerke ernten vornehmlich

Beifall. B.Anni Kunze in „Wittekind“. Zum Beſten der Penſions
kaſſe des Halleſchen SymphonieOrcheſters findet am Freitag,
dem 26. Auguſt, in „Bad Wittekind“ ein Konzert ſtatt, das aus
ſchließlich der heiteren Muſe gewidmet iſt. Das Orcheſter, auf
70 Muſiker verſtärkt, bringt nur Werke von Johann
Strauß zur Aufführung. Anni Kunze, die beliebte bis-
herige Soubrette unſeres Stadttheaters, trägt mit ihrem Partner
Fritz Heiße vom Altenburger Landestheater Tanzduette aus
modernen Operetten vor. Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt. Vorverkauf in den Muſikalienhand-
lungen von Hothan und Koch.

Die Konzerte der Philharmonie. Das kommende Spieljahr
bringt die Neuregelung, daß die Konzerte vorzugsweiſe im „großen
Stadtſchützenhausſaale ſtattfinden, der erweitert, neugeſtaltet und
mit einem offenen Konzertpödium verſehen wird. Jn der
Orcheſterfrage wird auch den anſpruchvollſten Muſikfreunden da
durch Rechnung getragen, daß die berühmten Berliner Phil-
harmoniker als ſtändiges Orchſter der Philhar-
monie gewonnen wurden und von dem Gewandhaus-
orcheſter als Gaſt abgelöſt werden. Auf die Ausgabe ver-
billigter Abonnements und alles übrige verweiſt das heutige aus-
führliche Jnſerat.

Saalſchloß-Brauerei. Morgen mittag von 12—2 Uhr
Diners. Von 344--387 Uhr großes Konzert der Bergkapelle, ab
7 Uhr im blauen Saal Konzert bei freiem Eintritt. Jm großen
Feſtſaal ab 7 Uhr Ball mit dem Tanzſport-Orcheſter. Renn-
bahn-Terraſſe: Sonntags und Donnerstags Konzert.
Siehe Anzeigenteil.

Duke GAENBAU U 80ESiSCHt
GEWERBE-AUSSTELLUNG
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Nur noch heute und morgen
Des geoße JußiläumsFilm anläßlich unzeres

5 yäſirigon Beoſteſiens
Hinreißsend photographiert, hinrelsend inzzenſert,
hinreißend gespieit ein herrlicher Film

Eln Werk der Wahrheit und der Kunst!

lilanz und Elend

der Kurtisanen
Nach Motiven des weltberünhmten Romans von
nonore de Balzac. zu einem modernen Film

gestaſtet von AANFRED NOA.

In einer der tragenden Hauptrollen

PDSauſ Wegener
der prachtvolle Verkörperer wuchtiger

Menschengestalten,
fabelhaft im z und Maske, tierisch packend,roh und gewaltiktig, sich aufbsumend gegen Recht

ne seiner besten Rollen alsentsprungener Bagno Sträting Colin

Hierzu wie immer ein gut 2u-
sammengest. Beiprogramm.

Am Klebeckplatz c Große Ulrichstr. 51

Nur noch heute und morgen!
o Fwei blitzende Augen, ein lackender
e Mund und ein jugendstarſter,
o efastischer Nörper, clas ſann nur

öoügſas furrbanſs

Der Film der schönsten Abenteuer und
der abentenaerlichsten Schöaheiten.

Douglas Fairbanks hatwieder einmal

den Vogel abgeschossen
Im Rahmen einer Appigen, malerischen Ausstattung
wird Doueſas Fairbanks gleichsam eine lebendig
gewordene Heldengestalt aus Zeiten des Kampfes
und der Minne hinreichend 22 gegeben,
seine fadelhaften Kunststücke zu zeigen, mit Bravour
zu kämpfen und mit Temperament zu lieben.

Douglas rairbenksdas heißt
jugend, Kühnheit, Fröhlichkeit, Kampf und Sieg.
Hierzu der ausgezeichnete bunte Teil und die
l Trianon-Wochenschau

Ufa- Theater Loipziger Straßo, Ufa- Theater Alto Promonadoe.

Schreibmaſchinen
Arbeiten,

Zeugnisabſchriften,
ervielfältigungen

aller Art fertigt an 167/835
O. Wittenbecher,

Der Resenandrang an den beiden Ufa- Theatern liefert uns
den Beweis, daß wir das Richtige getroffen haben.

Die FrauengasseSeonsationen
Aber Sensationen

Spannung
vom ersten dis zum letzten Bild

Lachen
von Anfang dis zu Ende

bringt

Tom Mix
in seinem neuesten Film:

Räuber der O
Rönlgsschluchti

Dazu

dieWolkenkratzer desHumors!

Eine feine Familie!
Jonny lernt küssen!

Ufa-Wochenschau
BeglionmSonntags 3 Unr, Werktags 4 Uhr.

von Algier

ist ein deutscher Film. Er wendet
sich an das Gewissen der Welt, um
die internationalen Behörden zu alar-
mlieren gegen den Madchenhandel-
gegen eine der Hauptstätten des Mäd-
chenhandels, Algier, gegen die Frauen
gasse von Algier“. Wle in schalom
Asch's „Der Gott der Rache“ sehen
wir die Mutter, die mit allen Mitteln
ihr Kind bewahren will vor dem Sumpf-
der das mütterliche Gewerbe umgibt.

In den Hauptrolle n:
Gamilla Horn, Maria Jacobini,

lydia Potechina, Warwick Ward

Beginnt
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr

Leipziger Str. 86. Tel. 730

L Unterricht l

duren John Robson,
Engiänder, erf. Lehrer.

uschriften erbeten hacn
8 Klefetatraße 1 pt. 3662

in Mathem. u. Sprachen (Franz.
Handelskorreſp.) erteilt 2147
Wendland, R.-Haymſtr. 13, I.

Täglich Gastspiel

Paul Becokers
in seiner

Glanzrolle 17
Der Kchucterprozeß

Burioske mit Musik in 3 Akten

HeuteSonntag
von 12--2 Uhr

D I H E R S
1/.4 bis ,7 Uhr

GR. KOoONZERT
der Bergkapelie, Eintritt
85 Pfg. Karten gülug.

Ab 7 Uhr

KONZTE R Tim blauen Saal bei freiem
Eimtitt.

Im groben Festsaal 7 Uhr

B A L I-Tanzsport Orchester.
Halles gröste

Ball Veranstaltung

Besucht dle
RENNBAHM- TERRASSE

Sonntag s u. Donnerstagso N 2 E. R

Jalousie Werksttte
Ernet ElIvel, HanneBertramstr. 23. Tel. 29009
Reparaturen und Neuanlagen

Schnell
Cieferwagen

30 Zentner Tragkraft
mit Fahrer vermietet auf

Stunden und Tage 421

Sernruf 24329.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Sehnee Nachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.

894/216

Zoologischer Garten
Sonntag, den 21. August, 4 Uhr

Nachmittags- Konzert
des Steuer-Orchesters. Leitung Obermusikmeister

Steuer. 449/150Abend- Konzert
des Hall. symphonle-Orch. Leitung: Benno Plätz,

I Pereins- Naeſirieſiten I
Die Aufnahme von Mittetlungen unter dieſer Rubrik erfolgt

en m Anzeigen beir 6ffentliche Vera an dieſer Giele Eine Aufnadme.
Deutſchnationgler HandlungsgehilfenVerband. Volks

iederabend.) Am Montag, den 22. Auguſt, ver
anſtaltet die hieſige Orsgruppe des D. H. V. wieder einen
der bekannten Muſikabende. Dieſer Abend wird ein Volks
iederabend im wahren Sinne des Wortes werden.
Der Abend erhält ganz beſonderes Gepräge durch die

itwirkung der Gruppe des Bundes deutſcher Jugend und
s Männerchors im D. H. V. Neben Chorgefängen ſind

auch Vorträge von Einzelliedern zur Laute geplant. Wir
bitten unſere Kollegen, mit ihren Angehörigen recht zahl
reich zu dieſem Abend, der ein Erlebnis für jeden, der noch
die Reinheit und Wärme s deutſchen Volksliedes
empfinden kann, zu weinen Der Abend findet wieder

Saale des Ch. M., Geiſtſtraße 29, abends
8 r,

Volksbühne, Da die Thegtergemeinde G üJberzeichnet
iſt, werden die Mitglieder, die dieſe Reihe noch wünſchen,
gebeten, umgehend in der Geſchäftsſtelle zwecks Einſchreibung
vorzuſprechen. Die Einlö der erſten Marken beginnt
heute. Jn der zweiten Spielreihe wird das Luſtſpiel „Ein
beſſerer Herr“ von Walter Haſenclever gegeben, und zwar
für Theatergemeinde G am 3, Sept., für H am 5. Sept.
und für J am 12. Sept. (Beginn um 8 Uhr). Einlöſung
für und H bis 1. Sept., für J bis 5. Sept. Für die
erſte Spielreihe folgt als erſtes Werk die Oper „Orpheus“
von Gluck am 22. Sept. (A), am 24. Sept. (B) und am
28. Sept. (C). Einlöſung bis 15. Sept. Als wahlfreie
Sondervorſtellungen ſind Richard II. von Shakeſpeare
und „Meiſterſinger“ von Wagner vorgeſehen. Neu
anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,
täglich von 9-342 und entgegen.

Julius Kegel
Steinweg 63 Fernr. 24654
Facheeschäft für 46/620
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Günst. Zahlungsbeding.
Reparaturen

Eisu- Betten HyenStahlmatratren, Kinderbetten

r Geld Lotterſe
Auswärtige Theater
Sonntag den 22 Auguſt

u reipzig
20 Uhr Der Herxrer.

Neues Theater Leipzig
20 Uhr Tosca.

Altes Theater Leipzig:
r

Du ahnſt es nicht!
Overnbansg Dresden:

200000
100000
75000
125000

1dij, Uhr Die Boheme. f 10000
Schauſpielhaus

Dresden: Alte Gewinne dar ohne Adzug zhid.
191 Uhr Dover--Calais. lose zu 3 M.

Postgebühbr und Liste
Pfennig.

BI
Montag, den 22. Auguſt

Schauſpielbaus
Leipgig:

20 Uhr Der Hexer.
Neues Theater Leipgig: überall erhältlich.
20 Uhr Die Entführung beutzche lott-kmiss.-ües

aus dem Seratl. Berlin W 9, Lennéstr. 4
Altes Tbeater Leipzig: 'o-tsehockkt Berlin 13870

20 Uhr Müllers
Ovpernbans Dresden:

Der 3 19 Uhr Haltbare, gute
er Zigeunerbaron.Schauſpielbaus Schuhsenkel

Dresden empfiehlt H. Sehneeſeht.18 Uhr Bonaparte. Er. Steinetrasse 84. 895/86

Rolläden
Jalousien

Schau fensierrollos
liefern und reparieren

franz Rudolph Co.
Krausenstr. 16. Tel. 22160

Wenn Sie 449/142

brauchen, dann g7 Sie.
wenn Sie wirklich billig kauten

wollen, zu
Otto Sparmann,

neben Walhalla.

Suche
für Knaben 2 Jahre und Mäde
chen, 4 Monate agit,

Ptlege
oder auch als eigen abzugeben.

Gr. Urichstr. 51
9 ür Ueber

Drei IuSsIiqe 7 We
Ab morgen Montag bis einschl. Mittwoch

Pegindld DennDas uriolle Unikum, um den schon
so viel Lachtränen geflossen sind,

Cca urd I PIaunſe
die den Humor auf die Spitze treibt,
in dem neuen Lustspiel-Grobtilm:

ChurIes on
s TruUumpf
Sieben heitere Ausschnitte aus einer jungen,
sorglos- heiteren Ehe im „Charleston-Tempo“.

Ferner:
Horsf GiDSOn

der galante Tollkopf und
tollkühne Reiter der Steppel!

Der Traum der Frauenweltl
Der allen den Atem raubt

durch seine zwerchfellerschütternde Situationskomik in:

Der Schrecken
von TeXx du

Sieben Akte frisch- fröhlichen Draufgängertums und
tollster Heiterkeit, durchlebt von grotesſem Humor!

Aotel 50ſdene Auge
53 e e er H. 0. 6 e 7 e 449/166

Pesſfauuracafions räume und Horel
Ir of UmBAGCIE a h Dre b

Eingang aur Zelt über die Terrasse

8. Spielzeit 1927/28.
6 Abonnementskonzertg Sonderkonzerte.

Dirigenten: Dr. Göhler, Dr. Furtwängler.
Die Berliner Philharmoniker sind als ständiges Orchester

der Philharmonie gewonnen. Dazu tritt zweimal das Gewand-
hausorchester als Gastorchester. Somit haben die Hallischen
Musikfreunde von jetzt ab die Möghchkeit, regelmäßig und
ohne grobe Opfer an Geld und Zeit die beiden berühmiesten
reichs deutschen Symphonieorchester in Halle zu hören.

Irotzdem kann die fährliche Ausgabe für die Mitglieder
verbilligt werden, da die Zahl der Abonnementskonzerie von
10 auf 8 herabgesetzt wird. Zu den 6-Mark- Plätzen treten
noch numerierte Sitzplätze je 4,50 und 3,-- M. pro Konzert.

Der Kartenverkauf bei Hothan beginnt Montag, den
22. August. Die bisherigen Mitglieder werden gebeten, sobald
als möglich vorzusprechen und Plätze nach Wunsch zu ent-
nehmen. Der Plan des umgebauten Stadtschützenhaussaales,
in dem die Konzerte künftig in der Regel stattfinden, liegt
bei Hothan aus.

Wegen der Vergröserung des Konzertraumes können
sich schon jetzt neue Mitglieder bei Hothan melden und
die Karten für die Abonnementskonzerte entnehmen.
Mitgliedebeitrag 2 Mark.

Ueber die hervorragenden Solisten, die verpflichtet wurden
und über die Programme erfolgt im September genaue
Mitteilung. Auf das Plakat an den Anschlagsäulen wird
verwiesen.

Das I. Konzert findet im Oktober unter Furtwängler
statt (Meistersinger-Vorspiel und 1. Symphome von Brahms).

Der geschäftsführende Vorstand.
166/46

Wilhelm Beger,
Oderwerſchen (Krs. Weißerſels).

Vorchromen ist Trumpf.
Unbegrenzte Haltbarkeit, ewiger Hochglanz,
kein Mattwerden oder Anlaufen, rostet nicht, kein
Putggen, säurebeständig, für alle Zweche, besonders

für Bestecks, Autoteile usw.
Max Lappse Co. m. b. H.

Gr Märkerstrasse 7. Fernruf 23893.
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Otto Koennecke ein Harzer Kind
Ueber Otto Koennecke, der Piloten der Caſpar Werke

G. m. b. H. für den Ozeanflug mit dem Doppeldecker D 1145, iſt
bisher wenig bekannt geworden. Sein Entwicklungsgang wird uns
in folgendem geſchildert:

Otto Koennecke wurde 1893 in Straßberg (Kreis Sanger-
hauſen) geboren. Seinem Vater gehörte die am Ausgang des etwa
4000 Seelen zählenden Dorfes nach Silberhütte zu gelegene Bär-
lochsmühle. Nach dem Beſuch der Straßberger Volksſchule kam
der junge Müllersſohn in die Lehre zum Tiſchlermeiſter Hartung
nach Güntersberge im Oſtharz. Hier galt es, vier Jahre
lang fleißig zu hobeln und Späne fliegen zu laſſen, bevor er in
Jeßnitz (Anhalt) ſein Geſellenſtück machen konnte. Als junger
Tiſchlergeſelle ging es zunächſt auf die Wanderſchaft, bis Koennecke
beim Eiſenbahn- Regiment Nr. 3 in Hanau ſeiner Dienſtpflicht zu
genügen hatte. Infolge ſeiner hervorragenden Fähigkeiten, ſeines
Konſtruktionstalentes und ſeiner ſchon damals ſtarken fliegeriſchen

Einſtellung, ſchlug man dem jungen Soldaten vor, als Kapitulanr
beim Heer zu bleiben. 1913 kapitulierte Koennecke beim Flieger
batallion Nr. 4 in Metz. Mit Ausbruch des Welkkrieges wurde der
Unteroffizier Koennecke bereits als Feldflieger verwendet und mit
Erkundigungsfliegen beauftragt, die ſo erfolgreich ausfielen, daß
Koenneckes Name damals bereits in den Heeresberichten erſchien.
Bei dem Mangel an Lehrern für den ſo notwendigen fliegeriſchen
Nachwuchs wurde Koennecke zur Flugzeugfabrik Berlin- Hennigs
dorf der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft kommandiert, wo
mancher der nachher bekanntgewordenen Kampfflieger der Schüler
Koenneckes war. 1916 kehrte Koennecke zurück und wurde nun
einer der beſten Kampfflieger des Heeres. Nicht weniger als
46 Luftſiege konnte er auf ſein Konto bringen. Sein Name
erſchien nun faſt laufend in den Heeresberichten, was der Oberſten

Heeresleitung Veranlaſſung gab, ihn für den Pour le meérite
und zum Offizier vorzuſchlagen, ein Antrag, dem durch aller
höchſte Kabinettsorder entſprochen wurde. Bis zum Schluß des
Krieges hat Koennecke dann an der äußerſten Front gekämpft.
Später ſprach man noch 1919 einmal von ihm, als er dazu aus
erſehen war, das Regierungsflugzeug zur Nationalverſammlung
von Berlin nach Weimar zu ſteuern.

Jn ſtiller Zurückgezogenheit hat Koennecke in der Folgezeit
ſeine reichen flugtechniſchen Erfahrungen in den Dienſt des deut
ſchen Verkehrsflugweſens geſtellt. Wenn der Hauptausſchuß des
14. Deutſchen Turnfeſtes 1928 in Köln durch Koennecke den
amerikaniſchen Turnern eine Luftbotſchaft und Einladung über
mittelt, die der Transozeanflieger nach drüben bringen ſoll, ſo iſt
dieſe Ehre, vielleicht unbewußt, in die fürſorglichen Hände eines
Turners und Sportlers gelegt, der nicht nur ſeit früheſter Jugend
für Turnen und Sport begeiſtert war, ſondern dieſe Leibes-
übungen auch ſelbſt mit Hingabe pflegte, und durch ſie manchen
ſchönen Sieg und Ehrenpreis errang.

Drei Brände in drei Tagen
Ein Brandſtifter am Werk.

Koburg, 20. Auguſt. Das ehemals zur königlichbelgiſchen
Domäne Niederfüllbach bei Koburg, jetzt der Niederfüll
bacher Stiftung gehörige Rittergut, iſt in den letzten drei Tagen
dreimal von Bränden heimgeſucht worden. Der erſte
und größte entſtand in der Nacht zum Mittwoch. Die ganze
Scheunen und Stallanlage mit ſämtlichen Erntevorräten und
landwirtſchaftlichen Maſchinen wurde bis auf einen kleinen Reſt
eingeäſchert. Das Vieh konntet gerette werden. Der Schaden
beträgt einige hunderttauſend Mark. Die Entſtehungs
urſ des Brandes iſt nicht bekannt, doch iſt feſtgeſtellt, daß das
Feuer aus der Mitte des Gebäudekomplexes herausgekommen iſt.W Gut iſt zurzeit von den Gebr. Fromm, von denen der eine
Reichtagsabgeordneter (deutſchnational) iſt, bewirtſchaftet.

Donnerstag vormittag 11 Uhr brannte das in entgegenge
ſetzier Richtung des geſtrigen Brandes liegende Brauhaus,er Obergeſhoß niederbrannte. Durch die ſchnell herbeigeeilte

Koburger Kraftſpritze wurde das Feuer auf ſeinen Herd beſhrauft
Freitag abend gegen 6 Uhr ſtieg, während noch die Brand

vom Vormittag auf dem Gut im Dienſt war und der
Staatsanwalt auf dem Hofe Vernehmungen vornahm, aus dem
Dach des Gutzwohnhauſes ſtarker Rauch auf. Es ſtand das
in einer auf dem Boden ſtehenden Badewanne befindliche Papier
in Flammen. Das Feuer wurde ſofort gelöſcht, ſo daß ein
Schaden nicht entſtanden iſt. Ob hier wieder Brandſtiftung
vorliegt oder Funkenflug die Urſache des neuerlichen Brandes
war, iſt noch nicht geklärt. Jm Zuſammenhang mit den Bränden
wurde geſtern abend ein älterer Gutsarbeiter verhaftet, mußte
aber nach ſeiner Vernehmung wieder auf freien Fuß geſetzt
werden.

Wieder einer
f. Torgau, 20. Auguſt. Jn der Lichtenburg erfolgte geſtern

ein neuer Gefangenenausbruch. Es handelt ſich um
den 1900 in Chemnitz geborenen Elektrotechniker Rudolf Körner
Er wird wie folgt beſchrieben: Größe 1,68 Meter, Haare dunkel,
Stirn flach, Zähne defekt, Geſichtsform länglich. Er trug braune
Hoſe, ſchwarzes Jackett und Schnürſchuhe.

2

Es iſt doch wohl nun allmählich an der Zeit, die Zuſtände in
der Lichtenburg einmal einer ganz gründlichen Unterſuchung zu
unterziehen, Angeblich ſoll das ja ſchon behördlicherſeits geſchehen
ſein; allein die faſt allwöchentlichen Exkurſionen Gefangener, die
meiſt auf Nimmerwiederſehen verſchwinden, legen doch die Ver-
mutung nahe, daß da etwas im Bewachungsdienſt nicht ſtimmt.

ur. Schraplau, 20. J (Schadenfeuer.) Heute
morgen um 2 Uhr brach im Gehöft des Landwirts K. Richter
Feuer aus. Es verbrannte der Dreſchkaſten mit Strohpreſſe.
Durch ſofortiges Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer
chon 10 Minuten nach dem Alarm bekämpft werden. Ohne An-

ſchluß an die Waſſerleitung wäre eine ſo ſchnelle Hilfe nicht mög

lich eitterfeld, 20. Auguſt. (Der Widerſpenſtige Gaſt.)In einem Bitterfelder Gaſthof hatte der Arbeiter Albert Sp.
ohnung genommen. Eines Abends von einer Abſchiedsfeier

heimkehrend, beſchloß er, auf ſeinem Zimmer mit einigen
Freunden noch ein Spielchen zu machen. Dabei gerieten ſie in
Streit, der in eine wüſte Keilerei ausartete. Gläſer, Stühle und
ſonſtige faßbare Gegenſtände waren geſuchte Wurfgeſchoſſe. Dem
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herbeigeeilten Wirt, drohte er, die Treppe hinunterzuwerfen.
Darauf wurden zwei Bamte der Schutzpolizei
denen Sp. aber derart zuſetzte, daß dieſe ihm Handketten anlegen
mußten. Den einen der Bamten verletzte Sp. ſo ſtark, daß er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Wegen dieſer Delikte,
Körperverletzung, Beamtenbeleidigung und Widerſtand gegen die
Staatsgewalt, wurde Sp. auf Antrag der Staatsanwaltſchaft mit
drei Monaten Gefängnis beſtraft. Der Angeklagte wird Be
rufung einlegen.

dl. Bitterfeld, 20. Auguſt. a Erwerbsloſen
mehr). Jn der r e Roitzſch konnte die erfreuliche Tatſache feſtgeſtellt werden, daß keine Grwerbsloſen
mehr vorhanden ſind. Die Arbeitsmarktlage im BVitterfelder
Kohlenrevier hat ſich überhaupt ſehr gebeſſert.

Benndorf, 20. Auguſt. (Der Waſſerleitungsbau) in
Venndorf iſt vor einigen Tagen beendet worden. Nur die Jnnen
inſtallationen müſſen noch fertiggeſtellt werden. Auch das Legen
des Rohrnetzes in Hergisdorf geht ſeiner Vollendung entgegen.
Es dürften auch hier die Arbeiten in acht Tagen beendet ſein,
ſo daß die Einwohner beider Ortſchaften in Kürze die Annehm-
lichkeiten der Waſſerleitung genießen werden,

Waſſerverſorgung durch Talſperren
Gotha, 19. Auguſt. Für Thüringen hat ſich ein Zweck

verband zur Waſſer verſorgung aus Talſperren des
Thüringer Waldes mit dem Sitz in Weimar gebildet. Angeſchloſſen
ſind die Städte Arnſtadt, Gotha, GErfurt, Apolda,
Jena und die Reichsbahndirektion Erfurt. Der Zweckverband
ſoll die erforderlichen Projekte, ſowie den Finanzierungsplan bis
zur endgültigen Beſchlußfaſſung durch die Verbande mitglieder
vorbereiten und im Falle der Durchführung eines Unternehmens
die Geſchäfte auf deſſen künftige Träger überleiten. Der Beitritt
weiterer öffentlichrechtlicher Körperſchaften iſt möglich.

Belohnung für die Ergreifung der Poſträuber
Mülverſtedt (Kr. Langenſalza), 20. Auguſt. Das Erfurter

Polizeipräſidium ſchreibt jetzt 1000 Mark Belohnung für
die Ergreifung oder den Nachweis der Einbrecher aus. Wie
jetzt feſtſteht, haben die Einbrecher, die offenbax auch die Einbrüche
am 25. Juli ins Bahngebäude Grabe bei Mühlhauſen und die-
jenigen in Menterode und Seebach begangen und auf den
Stationsvorſteher gefeuert haben, vor dem Einſteigen in die hieſige
Poſtſtelle den Wachhund mit Stryhchnin vergiftet.
Der Tod des auf der Straße erſchoſſenen 61jährigen Kutſchers
Faupel von hier iſt durch Herzſchuß erfolgt.

Derunglückte Leipziger
Leipzig, 20. Auguſt. Zwei Leipziger Touriſten, Dr. Fritz

Pfeiffer und Begleiterin, ſind im Monte RoſaMaſſtv
beim Ueberſchreiten des ſogenannten Caſtor auf dem Abſtieg nachdem Zwillingsjoch tödlich verunglückt. Unter Führung
eines Bergführers iſt eine Rettungskolonne von Zermatt
abgegangen.

Leipzig, 19. Auguſt. (Die einzig richtige Antwort.)
Geſtern nacht wollte ein Mann im Geſchäftsraum der Mitropa
A.G. einen Angeſtellten dieſer Geſellſchaft durch Drohungen zur
Herausgabe der Geldſchrankſchlüſſel veranlaſſen. Der Angeſtellte
nahm aber einen Knüppel und ſchlug ihn dem Eindringling auf
den Kopf, der dieſer deutlichen Sprache nicht widerſtand und
ſchnellſtens ſlüchtete. Er iſt leider unerkannt entkommen.

Meuſelwitz, 20. Auguſt. (Beim Spielen verunglückt.)
Jn Wintersdorf ſpielte im Mühlgraben das zweijährige Söhn
chen des Rechnungsführers Kraltzſch mit einem Sportwagen.
Das urkegrfſe rig Kind muß dabei mit dem Wagen ins Waſ-
e geſtürzt ſein, denn nur als Leiche konnte es nach längerer

eit geborgen werden.
dlI. Delitzſch, 20. Auguſt. (Neue Schule.) Jn dem kleinen

Orte Gotha wurde mit einer kleinen Feier ein neues Schul
gebäude eingeweiht. Aus dieſem Anlaß hatten ſich der Land-
rat, der Kreisſchulrat und der Regierungsbaumeiſter des Krei
ſes eingefunden.

Wolfen, 20. Auguſt. (Un erwartet vom Tode be
troffen) wurde hier ein Arbeiter der Wolfener Filmfabrik.
Er war mit dem Rade nach Deſſau gefahren und hatte hter, ſtark
erhitzt, den Eiſenbahnzug beſtiegen und hat wahrſcheinlich in
dieſem überhitzten Zuſtande Zugluft bekommen. Er erlitt einen
Schlaganfall, dem ex noch während der Fahrt erlag.

Staßfurt, 20. Auguſt. (Aushebung eines Diebes
neſte s.) Der Staßfurter Polizei gelang es in Gemeinſchaft mit
der Polizei von Leopoldshall ein Diebesneſt auszuheben. Ver
ſchiedene Einbrüche und Diebſtähle der letzten Zeit fanden damit
ihre Aufklärung. Einer der Einbrecher, der kürzlich. aus dem
Zuchthaus entwichene Willi Gelbke, iſt entwichen, während der
andere feſtgenommen werden konnte.

Eilenburg, 20. Auguſt. (Tödlicher Unglücksfall.
Selbſt mord.) Geſtern vormittag wurde an der Eiſenbahn
brücke über die Mulde der Bahnarbeiter Karl Andermann von
hier durch eine Rangierlokomotive überfahren und ſofort getötet.

Der Jnvalide Friedrich Hanke von hier erhängte ſich am
Sonnabend in ſeiner Wohnung. Die Gründe zu dieſer Tat ſind
unbekannt.
4 Neundorf, 20. Auguſt. Gefahren der Schule.) Der
Schulleiter und die Lehrer wurden hier nach einer Klaſſe gerufen,
wo einem neunjährigen Jungen ein ſonderbares Mißgeſchick
paſſiert war. Er ſaß feſt auf ſeiner Bank und erklärte unter
Heulen und Wehklagen, daß er nicht wieder herunter könne. Es
ſtellte ſich heraus, daß der Junge ſeinen Ringfinger in ein Aſtloch
geſteckt hatte. Der Finger blieb ſtecken, ſchwoll an, und nun ſaß
der Bedauernswerte wie angenagelt auf der Bank. Es blieb
nichts anderes übrig, als die Säge zur Hand zu nehmen und ein
Slück aus der Bank herauszuſägen.

Bleicherode, 20. Auguſt. (Domänenverpachtung.) Die
382 Hektar große Domäne Amt Lohra (Kreis Grafſchaft Hohen
ſten) ſoll 1929 zur Neuverpachtung ab Johannis 1930 ausgeboten
werden. Grundſteuerreinertrag 5 140 Mark, bisheriger Jahrespacht

n 20. AIrnſtadt, 20. Auguſt. (Die Kohlweißlingsplageſ.25 Kinder der 400 Einwohner zählenden G h ciike Willmere,

dorf lieferten innerhalb einer Woche 18 000 Kohlweißlinge ab.
Sondershauſen, 19. Auguſt. (Der reißende Sachk).

Die Feuerwehr machte am Mittwoch eine Uebung mit Rettungs
ſack. Der am Steigerhaus befeſtigte Sack riß jedoch, als ein
zwölfjähriger Schüler zur Proberettung hineinkroch. Der Junge
ſtürzte aus beträchtlicher Höhe ab, kam aber mit Verſtauchungen
davon.

Steinbach (Thür.), 20. Auguſt. (Schwediſche Gardi-
Alimentenzahler.) Der ausa jehdaäg fres

hmalenbuche (Kr. Sonneberg) gebürtige frühere ReiſendeFritz H. erhielt hier drei Wochen Haft, weil ſich der 8
haltungspflicht für ſein uneheliches Kind entzogen hatte.
t Meiningen, 20. Auguſt. (Der Tiſch als Rettungs-
inſel). Ein heimkehrender Geſchäftsmann fand ſeine Fami-
lienangehörigen auf dem Kaffeetiſch ſtehend und wehklagend
vor, umkreiſt von dem zähnefletſchenden neuangeſchafften Wolfs-
hund. Nachdem der Köter ausquartiert und ſeine endgültige
Abſchaffung von dem Heimgekehrten gelobt war, wagte ſich die
Familie von der Rettungsinſel herab.

Ein Trakehner-Geſtüt in Thüringen
Wir berichteten erſt kürzlich (3. Auguſt) von

einer Beſichtigungsfahrt thüringiſcher Miniſter nach
Allſtedt. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch das
dortige Trakehner-Geſtüt beſucht worden.

Die Schriftleitung.
Wer erinnert ſich nicht der wundervollen Rappen vor den

Wagen des ehemaligen Hofes! Allſtedter Trakehner waren
es, welche die Jſabellen, dieſe Modepferde der früheren vie ab
löſten und einſtens auch in Allſtedt gezüchtet wurden. Das Ge
ſtüt wird bereits um 1100 erwähnt. Jm Jahre 1834 hatte der
damalige Großherzog von Weimar einen Stamm Trakehner-
Rappen im Geſtüt aufgeſtellt. Als gegen Ende des vorigen Jahr-
hunderts die beengten Räume des alten Geſtüts nicht mehr aus
reichten, ging man vom weimariſchen Hofe aus in den Jahren
1886 bis 1888 an den Bau eines neuen Geſtüthofes. Der poli
tiſche Umſturz machte dem Geſtüt zeitweilig ein beklagenswertesEnde, wurden doch die reſtlichen Pferde „unter dem Hammex“

1920 freihändig verkauft, nachdem die neue Regierung dem ehe-
maligen Herrſcherhauſe zugeſtanden hatte, einen Teil des Zucht-
materials anzukaufen und nach Schleſien mitzunehmen, wo heute
die alte Allſtedter Trakehnerzucht mit viel Mühe und Koſten,aber der alten Liebe weitergepflegt wird. 1920 a ſchien es, als

wenn Thüringens einzigſtes Geſtüt ausgelöſcht wäre.
Aber der neue Pächter des thüringiſchen Staatsgutes

„Schloß Allſtedt, Paul Hörning, der 1919 das 1000 Morgen
große Gut pachtete, ging 1923 mit friſchem Mut an den Wieder
aufbau des Geſtütsgutes. Unter dem alten oſtpreußiſchen Ge
ſtütsmeiſter Dudas wurde 1923 der Betrieb mit 20 Allſtedter
Trakehnerſtuten wieder aufgenommen. Ein auf dem Jnſterburger
Markt gekaufter Hengſt „Dennoch“ vom „Dozent“ wurde Ur-
Vater der neuen Zucht. Es war freilich zu den ſchweren land
wirtſchaftlichen und allgemeinen Notzeiten keine kleine Aufgabe,
das Werk zu beginnen!

Betreten wir durch das mächtige Burgtor das Jnnere des
Schloßhofes und begeben uns zu den Stkällen, ſo ſehen wir unter-wegs die vier großen Laufhöfe ür die Stuten und Fohlen, die

in hygieniſchen, einwandfreien Ställen geboren werden. Mutiag
tummeln ſich die Fohlen mit den Müttern auf den Weiden
ſpringen auf der „Wüſte“ draußen vor der Stadt 820 Meer
hoch gelegen mit dem Jungvieh über die kleinen Hinderniſſe,
ſchon früh ſich übend für die Jagden über Stock und Stein. Früh-
zeitig im Jahre gehen die Fohlen hinauf und bleiben bei Wind
und Wetter droben, nur einen offenen Schuppen bei zu kalten
Nächten aufſuchend. Das zieht die gleichen, kräftigen und ge
ſunden Tiere heran wie das harte Klima von Oſtpreußen. Thü-
ringer Trakehner ſind genau wie die oſtpreußiſchen zu allem
Dienſte bereit. Das Geſtüt beſitzt heute (Jahrgang 1925) zehn
Fohlen, 1926 elf, 1927 auch 11 von 15 Mutterſtuten. Auch Jahr-
gang 1924 iſt vorhanden, und das erſte Produkt aus dem Jahre
1923 iſt in dieſem Frühjahr bereits nach der Schweiz verkauft
worden. Der Allſtedter Rappe ſtellt den Typ des ſtark fundierten,
tonnigen Warmblüters dar, wie ihn die Landespferdezucht ſich
nur wünſchen kann und wie man ihn auf Turnieren zu ſehen
liebt. Heute rühmt man die Allſtedter ſchon wieder weit über
unſere Grenzen hinaus, und was man von auf der erſten
deutſchen Pferdeausſtellung in Berlin vor faſt einer Generation
rühmte, gilt auch heute noch. Am 15. und 16. Oktober werden ſie
auf einem Turnier in Allſtedt ihre „Raſſe“ der breiteren Oeffent
lichkeit zur Schau tragen.
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Amerikaniſche Farmer in Roßleben
Roßleben, 20. Auguſt. Geſtern abend trafen von Halle mittels

Kraftwagen 35--40 amerikaniſche Farmer nebſt einigen
Damen hier ein, um die bekannte Horningſche Saatzucht-
wirtſchaft zu beſichtigen. Die fremden Gäſte, die zur Beſichti-
gung landwirtſchaftlicher Muſtereinrichtungen von Dänemark und
Schweden kommend, verſchiedene Orte in Deutſchland bereiſen,
wurden von Rittmeiſter Hörning begrüßt und auf den Ritter-
gütern Wendelſtein, Burgfarnſtedt, Allſtedt, Roßleben be
wirtet und beherbergt. Heute, Sonnabend früh, fand die Beſich
tigung der muſtergültigen Hörningſchen Saatzuchtwirtſchaft ſtatr,dem ſich die Vorführung des Hörningſchen Lehr und Kulturfilms

anſchloß. Die Herren und Damen waren hochbefriedigt von dem
Gebotenen. Mittags fuhren die Amerikaner nach dem Leuna
werk, um auch hier Eindrücke und Erfahrungen zu ſammeln.
Von Corbetha aus fuhren ſie gegen 5 Uhr nachmittags nach
Frankfurt a. M. weiter.

Mitteldeutſche Marktberichte

Bitterfeld. Aufgetrieben waren 146 Ferkel und 6 Läufer. Es
koſteten: Ferkel 8——30 Mark, Läufer 35——80 Mark pro Stück,
letztere bis 120 Pfund ſchwer. Es waren viele Käufer erſchienen,
der Umſatz war gut.

Gardelegen. Zum Markte betrug die Anfuhr 444 Ferkel und
20 Schweine. Bis 5 Wochen alte Ferkel koſteten 6—8 Mark, 6
Wochen alte 8—-12 Mark, 8--13 Wochen alte 12—-25 Mark, 3-4
Monate alte Schweine 25——30 Mark, 4—-5 Monate alte 830—40
Mark. Handel und Umſatz waren flau, es verblieb Ueberſtand.

Mühlhauſen. Auf dem Ferkelmarkt waren 115 Stück an
gefahren. Der Preis für das Paar betrug 12--15 Mark.

Schwarza, 20. Auguſt. (Schießerei zwiſchen Polizei
und Einbrechern.) Zu einem regelrechten Feuergefecht kam
es hier in der Nacht zum Mittwoch zwiſchen Polizeibeamten und
Einbrechern. Dieſe verſuchten, in das Gemeindegeſchäftszimmer
und ſpäter in die Verkaufsſtelle des Konſumvereins einzubrechen.
Als aber Hausbewohner und Polizei aufmerkſam wurden, er
griffen die Verbrecher die Flucht. Ein Polizeibeamter nahm ſofort
die Verfolgung auf. Plötzlich erbffneten die Fliehenden in der
Nähe des „Bremer Hofes“ ein Feuer, das der Polizeibeamte er
widerte. Leider gelang es nicht, die Verbrecher zu faſſen; ſie ent-
kamen in der Dunkelheit.

Finſterbergen, 20. Auguſt. (Eine ſel tſame Entfüh-
rung.) Ein hieſiger Tiſchlerlehrling wurde auf dem Frühweg zur
Arbeit durch Fremde zum Mitfahren in einem Auto eingeladen.
Der Nichtsahnende ging darauf ein, iſt dann von den Jnſaſſen be
täubt und offenbar vergewaltigt worden. Gegen Mittag erwachte
er im Gebüſch an der Landſtraße. Er iſt in ärztlicher Behandlung.

Braunlage, 20. Aug. (An ſcheinend Liebeskummer)
veranlaßte die Braut eines hieſigen Hotelangeſtellten Donnerstag
vormittag aus dem Fenſter ihrer Wohnung eines zweiſtöckigen
Hauſes in der Bahnhofſtraße zu ſpringen, um den Tod zu ſuchen.
Mit inneren Verletzungen wurde das junge Mädchen ins Kranken-
haus gebracht.

halee-bron-Rösteref Nertur
Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direktesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,40 4, 40 Mark.



Merſeburg
Gaspreiserhöhung

Jm Amtsblatt der Stadt Merſeburg gibt der Magiſtrat be
tannt, daß der Tarif für Gas und Elektrizität ab
1. September wie folgt ſich ändert: beim Gasgrundgebühren-
tarif wird der Leiſtungspreis von 11 Pfennig auf 13 Pfennig je
Kubikmeter erhöht, der Preis für Lichtſtrom wird auf 42 Pfennig
feſtgeſetzt. Um möglichen Jrrtümern vorzubeugen, weiſen wir
daraufhin, daß die Erhöhung des Gaspreiſes ſich nur auf Ver-
braucher von über 15 Kubikmetern bezieht, bis zu 15 Kubik-
meter bleibt der Preis alſo nach wie vor der alt e. Wenn
auch die Preiserhöhung in beiden Fällen nur 2 Pfennig beträgt,
ſo wäre doch eine Begründung dieſer Maßnahme ſeitens
der Verwaltung der ſtädtiſchen Werke unbedingt erforderlich ge-
weſen. Denn die Preiserhöhung wird ſicher bei den Gas und
Stromverbrauchern große Erregung hervorrufen, zumal die
Werke, wie allgemein bekannt iſt, mit ziemlich erheblichen
Ueberſchüſſen arbeiten. Es iſt anzunehmen, daß in dieſer
Angelegenheit noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt. Hoffent-
lich greift die nächſte Stadtverordnetenſitzung ein
und verlangt vom Magiſtrat eine Erklärung für dieſe wenig
zeitgemäße Erhöhung der Lebenshaltungs-koſten.

Bekämpfung der Blutlaus. Die Blutlaus tritt in dieſem
Jahre auch in den hieſigen Gärten und Obſtplantagen beſonders
ſtark auf. Die Bekämpfung der Blutlaus verſpricht aber nur
dann Erfolg, wenn ſich ſämtliche Gartenbeſitzer, Pächter uſw.
hieran beteiligen und vor allen Dingen die Herde an den Obſt-
plantagen beſeitigt werden. Die Grundſtückseigentümer und
Garteninhaber werden deshalb vom Magiſtrat aufgefordert, zur
Vermeidung einer Geldſtrafe bis 150 RM. ihre Apfelbäume
ſowie alle anderen Gehölze, an denen die Blutlaus auch vor-
kommt, erneut auf das Vorhandenſein der Blutlaus zu unter-
ſuchen und von dieſer in der Woche vom 22. bis 27. Auguſt
gründlich ſäubern zu laſſen und die Säuberung auch ſpäterhin
je nach Bedarf immer wieder vorzunehmen.

Der Umlageplan 1926. Der Umlageplan der landwirt-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen für das
Jahr 1926 liegt in der Zeit vom Freitag, den 19. Auguſt bis ein
ſchließlich e Bea, den 8. September dieſes Jahres zur Ein-
ſich der Beteiligten im Rathaus am Markt, Zimmer 17, 1. Tr.,
während der Dienſtſtunden aus.
Fortſetzung.

Die Merſeburger Schutzpolizei wird vom 1. Januar ab ich
fanden am geſtrigen Freitag auf dem V. f. B.-Sportplatz amdurch die von Aſchersleben fortverlegte dortige Hundertſchaft

verſtärkt werden. Wie wir heute unter Aſchersleben berichten,
wird die dortige Polizei in Zukunft eine kommunale Polizei
ſein.

Tod durch Steuerſorgen. Freitag morgen wurde der
Kaufmann Richard Kahl, gerade als er dem Finanzamt einen
Beſuch abgeſtattet hatte, von einem Herzſchlag getroffen, der
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Herr Kahl war ſehr be
liebt und hatte ſich beſonders durch ſeinen Poſten als Stadt-
verordneter einen guten Ruf geſichert. Eine Frau und ſechs
Kinder trauern um den erſt 54 Jahre alten Mann.

Weißenfels
Stadtverordnetenſitzung. Der Stadtverordnetenvorſteher

hat für Mittwoch, den 24. Auguſt, um 6 Uhr nachmittags
die Stadtverordneten zu einer öffentlichen Sitzung ein-
geladen. Es ſoll nachfolgende Tagesordnung erledigt werden: 1.
Entſendung eines Vertreters zum deutſchen Städtetag; 2. Ent
ſendung von Vertretern zum Provinzial-Städtetag; 3. Beſchwerde
gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes betr. Senkung des
Gemeindezuſchlages zur Gewerbeſteuer und Einführung einer
Bierſteuer; 4. Ortsſatzung für die Berufsſchule; 5. Bewilligung
eines Zuſchuſſes an den vaterländiſchen Frauenverein; 6. Ueber
nahme einer Bürgſchaft; 7. Beitrag für Beſeitigung eines
Wolkenbruchſchadens an einem Hauſe; 8. Ankauf eines neuen
Perſonenkraftwagens; 9. Ankauf von Gelände; 10. Abkommen
mit der Reichsfinanzverwaltung, betr. Unterbringung des
Finanzamtes; 11. Beitrag für den Siedlungs- Ausſchuß Weißen-
fels-Zeitz; 12. Stadtſparkaſſenabſchluß 1925; 13. Rechnung der
Elektrizitätswerkskaſſe 1925; 14. Neuwahl der Vertrauensleute
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 15. Anderweitige
Regelung der Anſtellung von Beamten; 16. Anſtellung von Be-
triebsbeamten; 17. Gewährung von Ruhegeld und Hinter-
bliebenen verſorgung an Dauerangeſtellte.

Die diesjährigen Herbſtmanöver der 4. Reichswehrdiviſion
werden zum Teil in der näheren Umgebung unſerer Stadt zur
Abwicklung gelangen. Unweit Naumburg wird durch Gelände-
übungen des Artillerie- Regiments Nr. 4 das Manöver am
8. September eröffnet. Der 9. und 10. September ſind als An-
marſchtage vorgeſehen. Als Gegner in den Parteimanövern am
3. und 14. September ſtehen ſich die beiden verſtärkten Jnfanterie-

Regimenter 10 und 11 gegenüber, ferner wird das Jnfanterie-
Regiment 12 die Reiter-Regimenter 10 und 12 als Gegner haben.
Der 15. September iſt Raſttag. Nach den Diviſionsmanövern am
16. und 17. September und einem Ruhetag am Sonntag, den
18. September, werden die Diviſionsmanöver der verſtärkten
4. Diviſion in der Gegend von Weißenfels, Köſen und Camburg
abgehalten werden.
Gröbitz werden die Truppen dann in der Nacht des 19. September
kriegsmäßig Biwak beziehen, wonach die Truppen in ihre Garni-
ſonen abtransportiert werden.

Wem gehört das Fahrrad? Seit 18. d. M.
älteres Herrenfahrrad zwiſchen Bahnhof und Poſtgebäude am
Eiſengitter mit einer ſtarken Kette und Vorhängeſchloß ange-
ſchloſſen. Nachdem das Fahrrad 2 Tage herrenlos dort ſtand,
wurde es zwecks Ermittlung des Eigentümers im Kriminalbüro
untergeſtellt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Fahrrad aus
einem Diebſtahl herrührt. Zweckdienliche Angaben erbittet die
Kriminal- Abteilung.

Werbeſchwimmen des Schwimm-Vereins.
Weißenfelſer Schwimm- Verein mit ſeiner
kampfmannſchaft in Roßbach, um dort mit einem Werbe-
ſchwimmfeſt für die Gedanken des Schwimmſports zu propagieren.
Der W. S. V. zeigt ſich in den verſchiedenen Schwimmlagen,
Staffeln, Rettung Ertrinkender und einem Waſſerballſpiel. Die
Kampfbahn in Roßbach iſt ſportgerecht hergeſtellt, ſo daß eine ein-
wandfreie Austragung der Wettkämpfe im ſtromfreien Bade ge-
währleiſtet iſt. Das Werbefeſt wird für die Roßbacher Gemeinde
etwas Neues ſein, hoffentlich wird den ergangenen Einladungen
zahlreich Folge geleiſtet, damit man ſich einmal von der vorbild-
lichen Arbeit, wie ſie im Deutſchen Schwimmverbande von einzelnen
und dadurch auch für die Allgemeinheit geleiſtet wird, überzeugt.
Möge es den Bemühungen des W. S. V. gelingen, daß in Bälde
in Roßbach neben tüchtigen Fußballern auch gute Schwimmer zu
Hauſe ſind.

Sterbefall: Frau Martha Flämig geb. Janecke im 29.
Lebensjahre am 19. Auguſt 1927 in Weißenfels.

Wengelsdorf, 19. Auguſt. (Heimatfeſt.) Am Sonntag
wird in unſerem Ort das ſchon ſeik geraumer Zeit vorbereitete
Heimatfeſt gefeiert werden. Den Anfang zu dieſer Veranſtaltung
macht am Sonnabend abend ein großer Fackelzug, der an der

Jn der Nähe von Plennſchütz, Wethau und

ſtand ein

Siedlung Corbetha beginnt. Den muſikaliſchen Teil hat die
Dürrenberger Badekapelle übernommen. Ferner wird ein großer
Feſtumzug am Sonntag ſtattfinden, an dem etwa 10 Feſtwagen
teilnehmen werden. Ebenfalls bietet das Kinderfeſt viel Jnter-
eſſantes und Unterhaltſames.

Sangerhauſen
Straßenſperre. Wegen Ausführung von Neudeckungs-

arbeiten auf der Kreieſtraße Sangerhauſen Wippra zwiſchen
den /Pferdetköpfen bis zur Kreisgrenze iſt dieſe Strecke vom 22.
Auguſt bis zum 4. September 1927 für den geſamten Wagen
verkehr geſperrt worden. Der Durchgangsverkehr wird auf die
Straße von Obersdorf über Pulsfeld nach Mansfeld ver-
wieſen. Die Sperrung und Bezeichnung der Erſatzſtraße iſt ört-
lich durch Warnungspfeile, Sperrbäume und Richtungspfeile
kenntlich gemacht worden.

Beſtätigte Amtsvorſteher im Kreiſe. Der Gemeindevor-
ſteher Schwiefert in Berga iſt zum Amtsvorſteher des
Amtsbezirkes Berga, der Landwirt Bernhard Schäffer in
Schönfeld zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Artern und
der Landwirt Hugo Stietz in Berga iſt zum Amtsvorſteher
Stellvertreter des Amtsbezirkes Berga vom Oberpräſidenten be-
ſtätigt worden.

Arbeitsregelung durch den Magiſtrat. Es ſind zu vergeben:
a) Die Erneuerung des Bürgerſteiges an der Oſtſeite der Bahn
hofſtraße von der Gözenbrücke bis an die Pfingſtgrabenſtraße;
b) die Umlegung des Bürgerſteiges vor dem Hauſe Bahnhofſtraße
19; c) die Umlegung des Bürgerſteiges an der Südſeite von der
Vahnhofſtraße bis an die Regelsgaſſe; d) die Herſtellung eines
Bürgerſteiges am Grünen Weg. Angebote können verſchloſſen
bis Freitag, den 26. Auguſt, vormittags 11 Uhr, im Zimmer 10
des Rathauſes eingereicht werden. Bis zu dieſem Tage können
dort auch während der Dienſtſtunden die Verdingungsunterlagen
eingeſehen werden.

Die Jagdſteuerordnung des Kreiſes Sangerhauſen, die
wegen nicht rechtzeitiger Beſchlußfaſſung über die Verlängerung
der Gültigkeitsdauer außer Kraft getreten war, iſt durch Kreis-
tagsbeſchluß vom 30. Mai wieder in Kraft geſetzt und unterm
15. Juli vom Bezirksausſchuß des Regierungsbezirkes Merſeburg
genehmigt worden.

Wochenmarktbericht vom 20. Aug. Kohlrabi 5 Pf., Möhren
Pfd. 10 Pf., Blumenkohl Pfd. 60--70 Pf., Wirſingkohl Pfd. 15 Pf.,
Weißkohl Pfd. 8 Pf., Rotkohl Pfd. 15 Pf., Rettich Stück 5 Pf.,
Zwiebeln Pfd. 15 Pf., große Bohnen Pfd. 15 Pf., Kartoffeln Ztr.
5 M., Tomaten Pfd. 30 Pf., Salatgurken Stück 10 Pf., Einlege-
gurken Schock 2,50 M., Aprikoſen Pfd. 80 Pf., Pfirſiche Pfd.
80 Pf., Aepfel Pfd. 15 Pf., Birnen Pfd. 15 Pf., Weintrauben Pfd.
70 Pf., Eier Stück 13 Pf., Butter Pfd. 2 M., junge Tauben Paar
1,20-—-1,40 M., junge Hühner Stück 1,20-—-1,30 M.

Auf dem Ferkelmarkt waren 179 Ferkel angefahren. Die
Preiſe für das Paar bewegten ſich zwiſchen 18 und 25 Mark.

Die Reichéjngendwettkämpfe der hieſigen Volkshochſchule

Dorresweg ſtatt. Die Kämpfe werden hier getrennt, und zwar
geſtern für Schüler und in der kommenden Woche für
Schülerinnen veranſtaltet. Jm Anſchluß an die Kämpfe fand
abends gegen 6 Uhr ein Wimpellauf ſtatt, der vom Bonifatius-
platz zum Schützenplatz führte, wo einige Freiübungen ſtatt
fanden und die Preisverteilung erfolgte.

Die freiwillige Feuerwehr hält Montag abends 8 Uhr eine
Uebung ab. Das Kommando macht darauf aufmerkſam, daß
Fehlen beſtraft wird.

Sonntagskonzert im Roſarium. Die hieſige Stadt-
kapelle veranſtaltet heute, Sonntag abend, von 7 bis 9
Uhr, unter Leitung des Stadtmuſikdirektors Bloßfeld eines
ihrer beliebten Promenadenkonzerte.

Aſhersleben
Stadtverordnetenverſammlung. Am kommenden Donners-

tag nachm. 5 Uhr findet die nächſte Sitzung der Stadtverordneten
ſtatt. Die Tagesordnung iſt nur kurz, ſie umfaßt 6 Punkte. Bei
Punkt 1 und 2 handelt es ſich um die Nachbewilligung der vor-
jährigen Etatsüberſchreitungen bei der Wohlfahrtskaſſe und dem
Johannishoſpital. Punkt 3 fordert die Bewilligung von 1500 Mark
für die Anlage der Sinkkäſten auf dem Seegraben, über die wir
bereits berichtet haben. Es folgen noch zwei weniger weſentliche
Punkte. Wenn überhaupt Meinungsſtreitigkeiten vorkommen
ſollten, ſo könnten ſie nur eintreten bei Verhandlung des letzten
Punktes, der eine neue Geſchäftsordnung vorſchlägt. Eine nicht-
öffentliche Sitzung ſchließt ſich an.

Die Pflaſterung der Hecklinger Straße. Am 15. Auguſt iſt
mit der Pflaſterung der Hecklinger Straße begonnen worden.
Hierfür ſind 14 Tage Arbeitszeit angeſetzt. Somit ſind faſt alle
Ausgänge der Stadt in einen tadelloſen Zuſtand verſetzt worden.
Es fehlen noch die Lindenſtraße mit der Schierſtedter Chauſſee
und die äußere Magdeburger Straße. Das dortige Kopfpflaſter
wird bald verſchwinden müſſen.

Die Hoymer Straße fertig. Das große Straßenbau-
programm der Stadt geht mehr und mehr ſeiner Vollendung ent
gegen. Vom Dienstag ab iſt auch die Landſtraße nach Hoym
wieder für den Verkehr frei, und vom ſelben Tage ab nimmt auch
die Kraftpoſt wieder die gewohnte Route.

Krüppelfürſorge. Am Dienstag, vorm. 10 Uhr, findet im
Rathauſe die koſtenloſe Unterſuchung der Krüppelkinder durch den
Landes-Krüppelarzt ſtatt; auch die bereits in Behandlung befind
lichen Kinder müſſen wieder vorgeſtellt werden.

Die Stadt macht Reklame. Heutzutage müſſen auch die
Städte dafür ſorgen, daß ſie im Kampfe ums Daſein beſtehen.
Auch Aſchersleben folgt dem Beiſpiel anderer Städte durch die
Herausgabe einer Reklamepoſtkarte. Sie zeigt die bedeutendſten
Türme der Stadt. Der Text iſt darauf berechnet, Jnduſtrie nach
hier zu ziehen.

Der biſſige Hund ohne Maulkorb. Am 13. April d. J. ging
der 7jährige Schüler Hans Plage in Begleitung ſeiner Eltern auf
der linken Seite die Breite Straße in Aſchersleben entlahng. Vor
dem Geſchäft von Quenzel ſtand das Auto des Jngenieurs Z.,
unmittelbar am Bordſtein. Um entgegenkommenden Perſonen
auszubiegen, mußte Hans P. nahe an dem Auto vorbeigehen. Jn
dieſem Augenblick ſprang der in dem Auto ſich befindliche, nicht

angelegte und nicht mit einem Maulkorb verſehene Hund des Z.
Heute weilt der

Wett-
Hautwunde

hoch, fiel den Hans P. an und verletzte ihn am rechten Auge, ſo
daß er eine etwa 2 Zentimeter breite und 5—-6 Zentimeter lange

davontrug. Der Angeklagte Z. hatte ſich deshalb
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. Er be
ſtreitet, fahrläſſig gehandelt zu haben und macht geltend, der
Hund ſei nicht bösartig veranlagt und beiße nur, wenn er gereizt
werde. Gerade hierin hat aber das Gericht die Fahrläſſigkeit des
Angeklagten gefunden. Da er wußte, daß der Hund beißt, wenn
gereizt wird, mußte er dafür ſorgen, daß vorübergehende Per-
ſonen von dem Hunde nicht verletzt wurden. Denn er mußte da-
mit rechnen, daß der Hund in der ſehr belebten Breite Straße von
dritter Seite gereizt werden und dann anderen Leuten gefährlich
werden konnte. Er hätte durch Anbinden des Hundes oder An-
legen eines Maulkorbes dies verhindern müſſen. Dies hat der
Angeklagte unterlaſſen. Er wurde deshalb zu einer Geldſtrafe
von 5 Rm., hilfsweiſe zu einem Tage Gefängnis, koſtenpflichtig
verurteilt. Bei der Strafzumeſſung wurde berückſichtigt, daß die
Verletzung nicht erheblich war.

Heute Flugtag. Heute nachmittag wird auf unſerem Flug
platze reges Leben und Treiben herrſchen. Jnsgeſamt ſind fünf
Flugzeuge hier, darunter e ne Junkersmaſchine für Paſſa-
gierflüge. Poſt und Kleinbahn haben für die notwendige Ver
bindung nach dem Flugplatz geſorgt. Der Sonderzug der
Kleinbahn fährt 2.30 Uhr von der Hecklinger Straße ab.

Turnen Spiel und Sport
Deutſchlands endgültige Mannſchaft

gegen Holland
Wie im Länderkampf gegen die Schweiz, ſo werden auch im

Wettſpiel gegen Holland vom 2. bis 4. September in Düſſeldorf
faſt ausſchließlich jüngere Spieler des Bundes zu Taten kommen.
Es ſind als Herren Dr. Buß, Frenz, Moldenhauer, Prenn und
Wetzel, als Damen Frl. Außem, Frl. Hoffmann, Frau Jacobinh
und Frl. Kallmeyer, Erſatz Frl. Buß, aufgerufen worden. Die
Führung der Mannſchaft hat Herr H. O. Behrens übernommen,
ſein Stellvertreter iſt Dr. Marcotty. Das Amt des Oberſchieds-
richters wird der Präſident des Bundesbezirks Rheinland, Dr.
Brügelmann, übernehmen, deſſen Stellvertreter Generaldirektor
E. Pönsgen ſein wird. Geſpielt wird auf der Anlage des Tennis-
Clubs (Rochus-Club) in Düſſeldorf, Sportanlage Zoologi-
ſcher Garten. Bei dieſem Länderkampf werden von je 4 Herren
und Damen je 2 Einzelſpiele, ferner 4 gemiſchte, 2 Herrendoppel-
und 2 Damendoppelſpiele ausgetragen.

Sportſpiegel
Gehlhaar im B. S. C.-Tor. Der bekannte Torwart Gehlhaar,

der von Königsberg nach Berlin zum Berliner Fußballmeiſter
HerthaB. S. C. gekommen iſt, in der Mannſchaft zunächſt aber
noch nicht ſpielen darf, iſt in der Zwiſchenzeit im Tor der Hand
ballmannſchaft des Berliner Sport-Clubs tätig, und zwar, wie
der 8:5 Sieg in den V. B. A. V.-Pokalſpielen gegen Teutonia er
wies, mit gutem Erfolg.

Den D. T.-Rekord im Kugelſchocken, der bei den Meiſterſchaf
ten von dem Sieger Henſe erſt verbeſſert worden iſt, wurde
außer Wettbewerb von Lingnau-Dortmund mit 22,79 m
überboten.

Die Tagung des deutſchen Aerztebundes zur Förderung der
Leibesübungen findet vorausſichtlich vom 15.--17. Oktober in
Berlin ſtatt.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Karlshorſt, 21. Auguſt.

1. R. Ritornell Greif. 2. R.: Räuberhauptmann Tor-
nado. 3. R.: Jmmelmann Abenteurer. 4. R.: Rheinland

Tuberoſe. 5. R.: Maeſtoſo König Lear. 6. R. Carl Heinz
Frigga II.

Dresden.
1. R.: Tannenberg Valko. 2. R.: Narciß Sternkunde.

3. R.: Sonnengott Honnef. 4. R.: Leonardo Norge. 5. R.
Vela Lahneck. 6. R.: Goldalma Finſterahorn. 7. R.:
Grand Mouſſeux.

Frankfurt a. M.
1. R.: Jntimus Königskerze. 2. R.: Marcheſa Formo-

ſus. 3. R.: Romreiſe Tango. 4. R. Stall Weinberg Poſt
meiſter. 5. R.: Roland Jſonzo. 6. R.: Woge Capland.
7. R.: Fonar Valens.

Düſſeldorf.
1. R.: Fernländer Du. 2. R.: Sterndeuter Herzkönig.

3. R.: Tönnisheide Föhn II. 4. R.: Lago Mannestreue.
5. R.: Schneeball Nobelmann. 8. R.: Sturm Vögelchen.
7. R. Goldrente Lump.

Geſichtspunkte für die Ernteſteigerung in der

Landwirtſchaft
Von E. v. Ciausbruech, Diplomlandwirt, Halle (Saale).
Die ſorgfältige Auswahl des Saatgutes, die Behandlung

desſelben durch Beizen vor der Ausſaat, die zweckmäßige Boden
bearbeitung und Beſtellung ſind nicht nur die Faktoren, die zur
Steigerung der landwirtſchaftlichen Ernten beitragen, ſondern
naturgemäß iſt eine richtige Düngung ebenfalls ſtark daran

beteiligt. SWir wiſſen, daß die auf der Ackereinheit geleiſtete Ernte
aus dem Boden wichtige Nährſtoffe, wie Stickſtoff, Phosphor-
ſäure, Kali und Kalk, je nach der Art der Kulturpflanzen und
Erntehöhe herausgenommen hat. Es muß für die Ernte des
nächſten Jahres durch Düngung für entſprechenden Erſatz der
Nährſtoffe geſorgt werden. Daß beſonders bei allen Düngungs-
maßnahmen nicht nur die Nährkräfte des Bodens, alſo der
Düngungsbedarf desſelben, ſondern auch das Nährſtoffbedürfnis
der Kulturpflanzen und der Nährſtoffverlauf während der
Vegetationszeit berückſichtigt werden muß, liegt klar auf der
Hand. Die Grundlage, den Acker mit Nährſtoffen zu verſehen,
beſteht vor allem in der natürlichen Düngung, die ihm in Stall
miſt, in Jauche, in Kompoſt und Gründüngung verabreicht wird,
denn ohne Anreicherung gewiſſer organiſcher Beſtandteile im
Boden iſt eine gute Ackerwirtſchaft auf die Dauer unmöglich.
Jedoch reichen die Nährſtoffe in den natürlichen Düngemitteln
zur geſteigerten Produktion nicht aus, es ſtehen auch gar nicht
ſo viel davon zur Verfügung, weshalb der natürliche Dünger
nur jedes dritte oder vierte Jahr ſpegziell für Hackfrüchte, die ihn
am beſten verwerten, angewandt wird. Wir müſſen aus der
großen Zahl der künſtlichen Düngemittel Erſatz ſchaffen und
reichlich mit Stickſtoff, Phosphorſäure, Kalk und Kali düngen
unter Berückſichtigung des dem Boden gegebenen natürlichen
Düngers wie auch der in ihm von Natur aus enthaltenen Nähr-
ſtoffe. Häufig wird bei der Düngung überſehen, ob alle vier
Nährſtoff-Faktoren in genügender Menge und Art vorhanden
ſind. Dann liegt aber die Gefahr vor, eine nicht befriedigende
Ernte zu erzielen. Beſonders werden die wichtigen Kaliſalze
bei der Verſorgung des Ackers mit Nährſtoffen nicht zur Genüge
berückſichtigt. Man gibt ſie gern auf den leichten Böden in
Geſtalt von Rohſalzen, und zwar in Form von Kainit. Bei
der Herbſtbeſtellung wendet man ihn zweckmäßig zwei bis drei
Wochen vorher an. Durchſchnittlich bringt man el die ſchwe
reren Bodenarten die hochprozentigen Kaliſalze, beſonders das
40-, auch das 50prozentige (Chlorkalium). Dieſer letztgenannten
Kalidüngeſalze bediene man ſich am beſten etwa 3—8 Tage vor
der Ausſgat. Ver Winterroggen, der Winterweizen und die
Wintergerſte ſind ganz beſonders dankbar für die Kalidüngung
unter Berückſichtigung der drei erſtgenannten Nährſtoffe: Stick
ſtoff, Phosphorſäure und Kalk.Das Kali erhöht die Ernte und macht das Getreide wider
ſtandsfähiger gegen Froſtgefahr, ſchützt es vor gewiſſen Schäd-
lingen tieriſcher und pflanzlicher Art. Jn den letzten Jahren
war zweifellos bei mit Kali gedüngtem Wintergetreide, beſonders
bei Weizen, feſtzuſtellen, daß er weniger vom Gelbroſt befallen
war. Die Wirkung des Kalis liegt aber auch in der Anlage
guter, feſter, dabei doch dehnbarer Zellen, ſo daß bei im Spät-
frühjar des anderen Jahres auftretenden ſtarken Niederſchlägen
das Getreide vor dem mißlichen Lagern bewahrt wird. Der
Lagergefahr muß der moderne Landwirt immer mehr aus dem
Wege gehen, weil das Mähen des Lagergetreides meiſt nur mit
der Hand möglich iſt und daher große Arbeitsunkoſten und auf
ſchub erfordert. Das Lagergetreide erzeugt außerdem gering-
wertige Körner und brüchiges, für Fütterungszwecke nicht
einwandfreies Stroh und Kaff. Dieſen Mißerfolgen kann man
aber durch die richtige Düngung entgegenwirken.

Vor der Herbſtbeſtellung ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß unter der Berückſichtigung einer exakten Bodenbearbeitung
und Beſtellung auch nicht die richtige Düngung unterlaſſen
werden darf und daß beſonders auch für die Anreicherung des
Bodens mit Kali für die Winterſaaten hinreichend geſorgt
werden muß.

Halleſche Seit
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Dev Ruck im Sathfrſtutyl
Brunhild zuckte die Achſeln und hob von neuem den Block zur

Höhe ihres Hauptes empor.
„So ſo,“ gellte es von unten über die Urlandſchaft, „jetzt

los.“
Und Brunhild warf den Stein. Er flog in großem Bogen

hinab, wo er lautlos leicht im Sande aufſchlug. Ein Mann
nahm ihn unter den Arm und ſah wartend zu der Heldin empor.
Die ſtand mit hängenden Armen, ſchaute in den Wirrwarr hinab,
beugte ſich dann vor und ſagte etwas, worauf einer der Bur-
gunden ihr ein ſilbernes Zigarettenetui in die Höhe des Urgeſteins
entgegenſtreckte. Sie dankte, nahm und ſtieg herab.

„Da iſt Siegfried da iſt Siegfried!“ rief das eine Fräu-
lein von Roſenheim, vor Begeiſterung noch mehr mit der Zunge
anſtoßend als ſonſt. Fräulein Meier. die neben ihr ſtand, fuhr
ſich geradezu oſtentativ mit dem Taſchentuch über die ihr zu
gekehrte Geſichtshälfte, rief aber doch mit allen Zeichen der Teil-
nahme gleichzeitig: „Wo, wo?“

„Dort drüben kommt er, der Weiße, Blonde,“ ſagte Fräulein
von Roſenheim.

„Der iſt noch ſchöner als die Ralph.“
„Woher kennen Sie bloß all die Leute fragte Fräulein

Henckel vorwurfsvoll. „Aber aus 'm Film ſelbſtverſtändlich,“
kam die Antwort, „und dann is ſe doch die Frau von Jannings.“

Fräulein Henckel ſchüttelte wehmütig ihr Haupt; ſie wußte
nur vor rhythmiſcher Gymnaſtik. Damit das niemand merkte,
trieb ſie zur Eile an.

„Huch nein, ſehn Se bloß!“ ſchrie plötzlich das andere Fräu-
lein von Roſenheim, „das is ja gräßlich.“

Alle wandten die Köpfe in die durch den Schrei bezeichnete
Richtung. Zwiſchen rieſigen Urwaldbäumen in Rabitzarbeit,
über einem Felsboden aus Schlacke und Sand wand ſich ringelnd
der Rieſenwurm.

Er war ſehr ſchön. Ein bißchen ſtaubig war er zwar ſchon,
und der Wind hatte allerhand Sand und ähnliche leicht bewegliche
Gegenſtände auf ſeinen Panzer getrieben, und der Unterkiefer
hing ein bißchen melancholiſch herab; aber er ſah immer noch
höchſt bedeutend und Jungemädchenſchreie erzeugend aus;
namentlich neben den Urwaldſtämmen.

Fräulein Meier wollte ihn unbedingt aus der Nähe betrach-
ten, vor allem die Augen und dann den Mechanismus mit der
Todeswunde, die, ſchön rot angeſtrichen, ſeitlich in dem grünen
Schuppenpanzer gähnte. Aber über Fräulein Henckel war die
Energie der Verzweiflung gekommen. Sie proteſtierte, es ſei
die höchſte Zeit, nachher werde es dunkel, und außerdem hätten
ſie Herrn Huber längſt aus den Augen verloren.

Und ſie blieb Siegerin. Fräulein Meier ſandte dem Lind-
wurm einen wehmütigen Abſchiedsblick zu, den er ſtumpfſinnig
entgegennahm; dann folgte ſie der eilig Voranſchreitenden gleich
den übrigen weiter durch den knirſchenden Sand. Eine neue
Landſchaft tat ſich auf. Hügel von ſeltſamer Verlaſſenheit und
Oede, die wie Dünen der Nordſee hier aufgeſchüttet waren
plötzlich traten ſie zurück, und flach, faſt in den Boden geſunken,
ſchwarzbraun und feindlich lag eine Barbarenburg an die Erde
geduckt da: König Etzels Schloß. Ein paar tote Hunnen hatte
man vergeſſen wegzuräumen; ihre ausgeſtopften Beine hingen
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Nibelungenlandſchaft paſſenden Tönen nach. Sie ahnte, daß Herr
Huber in jener Gegend zu finden ſein würde.

Sie ahnte richtig. Als ſie um die Ecke der Rokokoanlage
bogen, ſahen ſie in einer leichten Bodenſenkung vor einer Wand
aus künſtlichen Büſchen eine Gruppe offenbar ſehr tätiger Men
ſchen, aus deren Mitte von Zeit zu Zeit die Laute drangen, die
ihnen freundlich den Weg gewieſen hatten. Einige Marquis
und Marquiſen, die gegen die Kühle des Tages über das acht-
zehnte Jahrhundert das zwanzigſte in Geſtalt von Lodencapes
gelegt hatten, ſtanden dabei und ſahen intereſſiert zu, wie ein
offenbar an der Angelegenheit ſehr intenſiv beteiligter Herr
einigen anderen nicht ganz ſo beteiligten Jnſtruktionen erteilte.

Als die rhythmiſche Gymnaſtik von dem Rokokopalaſt hinab
zu Tal ſchritt, bemerkte ſie Herr Huber und hob warnend die
2 da er ſo ſtand, daß der inſtruierende Herr ihn nicht ſehen
onnte.

Aber es war zu ſpät. Ein unglücklicher Zufall hatte den
ebenfalls monokelbewehrten Blick des Gewaltigen bereits auf
die heranſchwebende Gruppe gelenkt. Er hielt inne, ſtarrte einige
Momente ohne Erzeugung von Urlauten zu ihnen hinüber und
fragte dann, ohne ſich die Mühe zu machen, ſeine Frage an eine
beſtimmte Perſönlichkeit zu richten, einfach in den Raum um
ſich hinein: „Was 'n das

Herr Huber, ſo unangenehm es ihm war, fühlte ſich zu einer
Aufklärung verpflichtet. Er ließ ſein Monokel funkeln und
berichtete, es ſei die Tanzgruppe des Fräulein Henckel.

Der Herr mit den Urlauten wandte ſich mit einem böſen Blick
zu dem Auskunft Erteilenden: „Was woll'n ſe denn

Es war ein eindrucksvolles Bild, wie jetzt die beiden Monokel,
das Original und die Kopie, einander gegenüberſtanden. Denn
in dem Augenblick, in dem man ſie vereinigt und ſozuſagen auf-
einander bezogen vor ſich ſah, erkannte man ſofort Urbild und Ab-
bild, obwohl der Mann mit den Urlauten von Statur der kleinere war
und ſeine Haare nicht entfernt mehr in ſo lockiger Fülle um den
Glanz der Glatze wogten wie die des Herrn Huber.

Ein paar Augenblicke ſtarrten die beiden ſich an; dann äußerte
Herr Huber mit künſtlich erzeugter Untertemperatur; die Damen
wären auf zwötlf befſtellt.

Das Geſicht des andern wurde noch ſtarrer: „Was woll'n ſe'n
jetzt? Js jetzt zwölf

Herr Huber konnte nicht leugnen, daß es bereits erheblich
ſpäter war. Er nahm aber doch all ſeinen Mut zuſammen und
ſtellte feſt, daß die Damen in der Tat um en hier geweſen
wären, daß um dieſe Zeit aber der Herr künſtleriſche Leiter noch
nirgends zu entdecken geweſen wäre.

Die Folge dieſer Feſtſtellung war ein dumpfer Anſatz zu
neuem Urlaut, der aus der Tiefe der künſtleriſchen Leiterſeele
quoll. Bevor er ſich aber in Worte umgeſetzt hatte, die unter Um-
ſtänden peinliche Folgen hätten haben können, wandte der Gewal
tige ſich ab und nahm zum erſtenmal die gymnaſtiſchen Ankömm-
linge in Augenſchein.

Und dieſer Augenſchein ſchien beſänftigend auf ihn zu wirken.
Der Urlaut verſtummte, die Züge des Geſtrengen entſpannten ſich,

melancholiſch durch das große offene Portal in den kalten er trat etwas näher, lüftete ſeinen Hut und ſagte: „Morjen.“
Novembertag hinaus. Fräulein Henckel hate eigentlich vorgehabt, ſich über die Be

Jenſeits der Hunnenburg aber ragte zierlich und fein ein handlung und vor allem über das Wartenlaſſen bei dem Herrn
Rokokopalaſt in den Himmel, mit ſchlanken Säulen und allerhand
Schnörkelwerk, zu dem nur die Latten und Balken ſowie die etwas
angenagten Rabitzkehrſeiten des Seitenflügels im Stil nicht recht
n wollten. Der Standort der Betrachter war zu ungünſtig
gewählt.

Von weitem aber kam durch die weiche graue Novemberluft
etwas wie das dumpfe Brüllen eines Stieres. Fräulein Henckel
erblaßte; doch mit dem ungetrübten Jnſtinkt der Frau wanderte
ſie den im übrigen vortrefflich zu der gipſernen Urwelt dieſer

künſtleriſchen Leiter energiſch zu beſchweren. Und als er jetzt
nicht ohne Wohlwollen in den ſtrengen Zügen näher trat, öffnete
ſie bereits den Mund zu einem ſanften Klagelied, als ſie noch
rechtzeitig bemerkte, daß der Geſtrenge gar nicht ſie anſah, ſon
dern ihre Nachbarin zur Linken, Fräulein Toni Jordan.

„Alſo tanzen woll'n Se,“ fragte er, beide Daumen in
die Armausſchnitte ſeiner Weſte bohrend.

Toni ſah ihn erſtaunt an; aber Fräulein Henckel erwiderte
nicht ohne Schärfe: „Wir ſind gebeten worden zu tanzen.“



Der Ausflug
Stigze von Franz Friedrich Oberhauser.

Erich wartete hinter dem hohen Denkmal gegen halb ſieben
e morgens auf Edith, mit der er einen Ausflug beſprochen
atte.

Er ſpazierte einmal um das Denkmal herum, an der Kirche
vorbei, deren Glocken eben ein Morgengebet um die beiden von
weißen Wolkenflügeln verzierten Türme ſangen. Es war doch
wundervoll, ſo früh morgens dem Klang der Stimmen
zu lauſchen. Er ſah auf die Kirchenuhr, aber die ſtand ſtill. Beide
goldenen Zeiger hatten ſich übereinander auf Punkt zwölf feſt
gefangen. Er griff nach der Taſchenuhr, beſann ſich aber. Nein,
lieber nicht nachſehen; es konnte ſchon ziemlich ſpät ſein, und
ſeine Ungeduld wurde dadurch geſteigert.

Edith hatte ja immer die Angewohnheit, zu ſpät zu kommen.
Sie hielt dies für vornehm, für damenhaft.

Erich ſah wieder auf die Kirchenuhr, die unentwegt auf
Punkt zwölf feſtſtand. Er blickte in den blauen Himmel, der ſich
wie ein märchenhaftes Glas über der Stadt wölbte. Es war
alles ſo friſch und fröhlich. Würzig floß die Morgenluft durch
die Straßen. Er wollte wirklich nicht auf ſeine Uhr ſehen, um
ſich einen Aerger zu erſparen, und er mußte ſich ärgern, wenn
Edith aus bloßer Laune nein, es ſollte doch ſchön werden.
Der erſte Ausfl zu zweit, allein; vielleicht dachten die
Mütter insgeheim an das Ereignis dieſes Morgens und hofften
abends von einer Verlobung zu hören

Nachdenklich las er die Jnſchrift auf dem Denkmal. Da
kam Edith. Er griff nach ihrer Hand, indeſſen ſeine Linke un
willkürlich nach ſeiner Uhr ſuchte.

Edith runzelte die Stirn, und während er „Na, Edith, ſieh
mal, acht Uhr! Eine und eine halbe Stunde Verſpätung!“ ſagte,
überſah ſie gefliſſentlich ſeine ausgeſtreckkte Hand und meinte:
„Du biſt wohl etwas ungeduldig? Jch bitt Dich! Bis man in
der Frühe fertig wird! Uebrigens, ſo eine Dummheit zu machen,
72 ſieben Uhr morgens, das iſt verrückt! Das iſt wirklich ver

rückt!“ 7„Freilich!“ ſagte er, ohne gereizt zu ſein, „halb ſieben Uhr
morgens, die beſte Luft, und Menſchen ſehen, die zur wirklichen
Arbeit gehen. Die Morgenſtunde ſcheint für manche Menſchen
die ungemütlichſte zu ſein

Sie fuhren mit der Straßenbahn. Edith ſah ein wenig blaßaus. „Du liebe Zeit“, dachte ſich e ſo mißmutiges

e e e enahrend en ge zu zählen. Wie oftund begann vermutlich die
ſie gähnen mußte! konnte ſich nicht genug des ſonnigen
Morgens freuen! Wie dumm wir Menſchen doch ſind, die ſchönſte
Zeit des Tages zu verſchlafen!

„Biſt Du müde?“ fragte er plötzlich.
„Müde?“ ſagte Edith gereizt. „Wie dumm du fragſt. Dieſes

frühe Aufſtehen! Eine Frau, die etwas auf ihre Schönheit hält,
ſoll ſich pflegen. Jch werde ſchon in Stimmung kommen, wenn
Du gefprächig wirſt und mich unterhälſt!“

„Stimmung kommen? Witze machen? Nanu?“ dachte er
ſich, und „auf Schönheit etwas halten, ſich pflegen? Nanu?“

„Du hätteſt doch geſtern nur ein Wort meinte er, aber
ſie unterbrach ihn:

„Pah! Geſtern! Geſtern! So ſeid ihr Männer immer!
Geſtern war es doch anders. Du weißt ſcheinbar nicht, daß
in der Frühe wieder alles anders iſt!“

„Edith“! ſagte er verſöhnlich, „ſieh doch den ſchönen ſonnigen
Tag!“

„Hier
händlern

Da ſchwieg er. Sie zog die Augenbrauen ſchnippiſch in die
Höhe. Jhr Blick ſtreifte ſeine gelben Schuhe. Geſchmacklos!
Dieſe Form! Altertümlich! Und dieſe verrutſchte Bügelfalte,
pfuil Jm Grunde genommen iſt er doch ein fader Menſch. Sie
hat flüchtig den Gedanken netter zu ſein, ſie will Da wird
Erich von einem Herrn gegrüßt; er ſteht auf, um den Freund
nach vielen Jahren wieder einmal die Hand zu drücken.

„Gänſemaaarkt!“ ruft der Schaffner, und Edith ſteigt, plötz-
lich entſchloſſen, aus.

Als Erich wieder auf ſeinen Platz zurückkehrt, iſt er leer.
Nur einen Augenblick lang denkt er darüber nach, ob er aus
ſteigen und ihr nachlaufen ſoll. Nachlaufen? Zurückholen? Ah,
inſtinktiv fühlt er, daß alles Laune iſt an dieſem ſchönen Kind,
daß nichts Geſundes, Tiefes da iſt, das ihn auf die Dauer feſſeln
könnte. Sie iſt eine Puppe, denkt er ſich, eine Puppe, mit der
man ſpielt. Und er ein Schwerennöter, ein Hofierer, ein Frauen
jäger? Nein, niemals, dazu iſt er ſich zu gut. Er wird ſich nicht
demütigen! Nein!

Er ſteigt aus und geht dem Waldweg zu, allein. Wie ſchön
dieſe Welt iſt! Wie raſch ein Beiſammenſein aus ſein kann!
Es alſo doch zwei Arten von Frauen, von Mädchen: ſolche,
die nd zur Frau nehmen ſoll, und ſolche, die nur ein Spiel-
zeug ſind.

zwiſchen Salatbeeten, Gemüſeweibern und Obſt-

„Du warſt verliebt“, ſagte er ſich ſerdſt, „aber Du haſt nicht
geliebt; denn die wirkliche Liebe kommt nur einmal während
unſeres Lebens. Du wäreft ſchlecht gefahten, hätteſt Du ge-
heiratet. Nun ſiehſt Du, was an moderner Erziehung und Schön-
heit alles dranhängt.“

Schlagende Wetter
Skizze von Willi Heinsohn.

„2976* rufe ich im Gedränge und Stimmengewirr vor der
usgabe; kaum iſt das zig von meinen Lippen,

da klappert die runde Fahrmarke vor mir auf das Schalterhrett.
Die Treppe hinauf bei der Lampenausgade die dreieckige
ngmarke gegen die Lampe eingetauſcht ein drehender

die Lampe brennt zum Schacht 1.
Donnernd ftößt gerade der heraufkommende Korb gegen

die ſchweren Schachtdeckel, hebt ſie hoch und hält nun ſchwan
kend vor uns. Der Bedienungsmann öffnet mit ſeinem Knüp
pel das Fallgitter wir treten in den Korb. Sogleich iſt der
köſtliche ingswind, der uns hier oben noch umſpielt, rer
ſchwunden; teer und kohlengeſchwärzte Luft läßt uns den ſon
nigen Tag draußen vergeſſen.

Teng, p ſchrilll ein Glockenzeichen. Hängen! Langſam
ſetzt ſich der b in Bewegung, der Schachtdeckel ſchließt ſich
über uns, und fauſend ſtürzen wir in die Tiefe. Sohle 4, 2
und 3 huſchen als Lichter vorbei. Waſſer ſpritzt. Dann
nach Sekunden ſetzt ſich dem Fallen ein Widerſtand entgegen.
Es wird gebremſt. Langſam die letzten Meter abwärtsgleitend,
halten wir auf Sohle 4 700 Meter unter Tag.

Mit dem alten Jürn, unſerm Ortsälteſten, mache ich mieh
auf den Weg durch Querſchläge, Strecken und Stollen, auf
ch wankenden Bretern über Waſſerlöcher tappſend, über Schie-
nen ſtolpernd, im Hauptquerſchlag den Oberkörper gegen den
von oben eingepreßten Luftſtrom vorſtemmend. Wettertüren
offnen ſich vor uns und ſchließen ſich krachend hinter uns. Hin
und her ſchwankende Lichter uns auf, bleiben hinter
uns zurück. Wir ſelbſt mit unſeren Lampen ſind für die Zu-
rückbleibenden ſolche Lichter. Der Menſch iſt hier unten nichts

unfere Lämpchen alles. Wehe, wenn ſie erlöſchen! Beim
Einbiegen in Revier 8 ſtehen wir plötzlich drei dieſer Lichter
gegenüber. Eins ſchwankt hoch und beleuchtet einen Augen
blick das zerfurchte Geſicht Jürns. Eine Stimme lärmt in der
Stille: „Giv acht, Jürn, es wettert all wieder. Dann ſind wir
wieder allein.

„Es wettert all wieder“, jetzt weiß ich auf einmal, weshalb
der ſonſt ſo gern erzählende Jürn den ganzen Weg über ſo
ſchweigſam war. Wir arbeiten am Ende eines ſteigenden Stel
lens. Die in den Hohlräumen der Kohle und des Geſteins be
findlichen Gaſe die Wetter entweichen beim Hacklen und
Schlagen und ſammeln ſich über uns. Schon mehrmals habenſie 5 dieſe Tage übel bemerkbar gemacht. Des Steigers Ben

ne erliſcht bei fälltſchwer.
Jürn, der die Verantwortung trägt, iſt ſeitdem ſeltſam, ſtill.

Wir ſind am Staffel. Zwar das Fahren in ihm iſt verboten.
Doch wozu erſt die engen Fahrten klimmen! Wir werden ſchonfrüh genug müde. Aho, Bremſer, hängenk“ Als der kleine,

offene Korb unten aufſtößt, ſind wir bald vor Ort Kohlen
nummer 210 780 Meter unter 3

Jürn muſtert den Ort, die Morgenſchicht iſt gut vorange
kommen das Hängende über uns iſt abgeſtürzt. Für unſern
Jürn nicht genug. Mit

Dann ſchlagen die Schlägel, rauſcht die ſtürzende Kohle
Von den Schaufeln fliegt ſie polternd in den Wagen. Der
Schweiß fließt und gerinnt, vom Kohlenſtaub gebunden. Die
weißen Körper ſind im Nu kohlenſchwarz. Unheimlich ſticht das
Weiß der Augen aus den triefenden ſchwarzen Geſihtern her-
vor. Die Luft iſt zum Schneiden dick kaum gelingt es den
Lampen noch, dieſe Kohlenſtaubſchicht mit ihrem Licht zu durch
dringen. Der Mund iſt ausgetrocknet. Kein Wort fällt. So
geht es Stunde für Stunde.

Wieder iſt ein Wagen voll, rollt zum Staffel gerade
geht Jürn zur Gezähkiſte, um einen Schluck ſchwarzen Kaffee
zu trinken da da iſt plötzlich alle Dunkelheit verſchwun-
den. Feuer iſt um uns, für den Bruchteil einer Sekunde? Dann
umhült uns wieder Finſternis, die nach dem Blitz noch undurch
dringlicher erſcheint. Zu gleicher Zeit donnert, dröhnt, knackt,
bricht, rieſelt ee um mich ſtürzen Kohlen oder ſind es
Steine? Dann nach Sckunden oder ſind s Stunden
merke ich, daß ich liege, meine linke Schulter ſchmerzt, ioten-
ſtill iſt es. Entſetzt fahre ich auf, reiße aus dem Geſchütt vor
mir eine noch brennende Lampe, falle wieder hin. Die Stick-
luft hemmt jede Atembewegung. Mit aller Kraft ſtehe ich noch-
mals auf, taumele zum Staffel, an das Rohr: „Hal lo

ſeinem Kommen, und das Atmen

Hal lo und, als von oben eine Stimme kommt, mit
überſchlagender Stimme: „Schla gen de Wetter
Kohlen nummer 210 der Stei dann weiß ich

nichts mehr. 2Die Rettungsmannſchaften holten uns. Nur Hautſchür-
fungen und leichte Gasvergiftungen waren zu verzeichnen.

Ein beim Schlagen erzeugter Funke hatte die Gaſe entzündet.

c



Der Geſtrenge wandte ein paar große ſtaunende Kinder-
augen zu der Redenden: „Jck ſchiele doch nich,“ bemerkte er
trocken; aber dann ſchien ihm doch von ferne zu dämmern,
daß die Jnitiative zu dieſer Maſſeninvaſion der rhythmiſchen
Gymnaſtik von ihm ausgegangen war. Er lüftete ſeinen Hut,
ſtarrte Fräulein Henkel an und ſagte plötzlich und unvermittelt:
„Goldberger!“

Da auf dieſen Ruf des Gewaltigen niemand aus ſeiner
Schar herbeiſprang, mußte man wohl annehmen, daß
er ſelbſt fo hieß und daß dieſe Nennung ſeines Namens unter
gleichzeitiger Entblößung des Hauptes ſo etwas wie eine Vor
ſtellung bedeuten ſollte.

„Da werden Se nochn bißchen warten müſſen,“ ſagte er
verbindlich, weil er wieder Toni anſah; „aber denn kommen
Se gleich ran; einen Augenblick.

Damit wandte er ſich zu ſeiner zurück, klemmte das
Monokel feſter und ſchrie plötzlich: „Alſo nochmal los mit der
Liebesjeſchichte, bißchen dalli.“

Alles ſtob auseinander, während Herr Goldberger langſam
eine lange bauchbindengeſchmückte Zigarre in den Mund und in
Brand ſteckte. Dieſe Zigarre unterſchied ihn grundſätzlich von den
Hilfsregiſſeuren, welche nur Zigaretten rauchen durften;
außerdem wies ſie ihm gleichzeitig zwanglos ſeine hiſtoriſche

Reinhardt der Leinwand.
Jn der Lücke, die das Zivilvolk durch ſein Auseinanderſtieben

geſchaffen hatte, ſtand vor dem Hintergrund des künſtlichen ver
ſchnittenen Gebüſchs einſam ein violetter Marquis (ohne
Lodencape). Jn einiger Entfernung ſchickte ſich eine ſchlanke
Marquiſe in Weiß an, ihm liebevoll entgegenzuwandeln. Dicht
hinter Herrn Goldberger, etwas ſeitlich von ihm, ſtand der Mann
mit dem Kurbelkaſten.

„Halt!“ brüllte Herr Goldberger, obwohl die anderen noch
gar nicht begonnen hatten. „Alſo das iſt ſchon nichts.“

„Jch habe ja noch gar nicht,“ verteidigte ſich die
Marquiſe.

„Se haben,“ rief Herr Goldberger; „reden Se nich, Se
m.“

„Na, nu los los! Jacobſon!“ ſchrie er plötzlich den
Marquis an, mit beiden Armen rudernd: „Herrgott, meinen
Se denn, die Liebe dauert ſo lange!“

Herr Jacobſon drückte die Mitte ſeiner Rückſeite rokokomäßig
empfindſam heraus und den Korb ſeines Degens energiſch nach
hinten und wandte ſich mit gedämpfter O-Beinigkeit der Ge
liebten entgegen.

„Den möchte ich ſehen, Jacobſon, der ihnen den Marquis
glaubt,“ ſchrie Goldberger, „Grazie, Menſch, Grazie. Se ſind
nich bei Berg; Se ſind in Verſailles.“

Der Marquis Jacobſon lächelte verzerrt und brummte
etwas Unverſtändliches, das der Wind vorfſichtshalber von dan-
nen trug, bevor es das Ohr des Gewaltigen erreicht hatte.

„Halt!“ ſchrie Herr Goldberger zu der Marquiſe gewandt,
„wohin gehen Sie

Die Marquiſe ſah ihn hilfeflehend an.
„Jn die Arme der Liebel“ beantwortete er ſeine Frage

ſelbſt. „Machen Se dazu 'n Geſicht wie beim Zahnarzt?“
Er warf einen Blick zum Himmel und ſagte zu ſeinem Nach-

barn, die Zigarre fortwerfend: „Morjen geh ich hin und mach 'n
Korſettgeſchäft auf. Macht euch doch euren Dreck alleene.“

Er ſteckte eine neue Zigarre in Brand. Plötzlich hielt er inne,
ſah zu den beiden Rokokoleutchen hinüber und rief in geſell
ſchaftlich höflichem Ton: „Ach, Herr Jacobſon, darf ich vielleicht
fragen, wie lange wir hier noch warten ſollen, bis Sie ſo freund
lich ſein werden, vor ihrer Dame niederzuknien und ſie Jhrer un
wandelbaren Gefühle zu verſichern Ich bin wirklich neugierig,
Herr; Sie ſcheinen ſehr viel Zeit zu haben. nicht. Wir leben
nicht mehr in Jhrem achtzehnten Jahrhundert.

Der Marquis ſank ins Knie. Die Marquiſe neigte ſich zu
ihm nieder und hob ihn auf. Herr o rer hatte jedesmal
nur die linke Hand erhoben, worauf der Mann am Kaſten

weiße

habe

Mit ein paar r erg Sätzen war er vorne im Sande, packte
chleuderte ihn zur Seite und h dazu mit

ktor, meinet
wegen gehen aber hören Se auf, Schauſpieler zu ſein.
Sehn Se her ſo macht man das!“

Und mit ausgebreiteten Armen, während die ſeines
grauen Cuts im Winde wehten, ſchoß er auf die Marquiſe zu

Stellung in der Geſchichte des Films an. Sie machte ihn zum

in den feuchten Sand eingebohrt hatten, ſie vor dem Umfallen
bewahrte. Sie taumelten beide ein Stück rückwärts, bevor Herr
Goldberger ſich und ſeine künſtleriſche Energie ſoweit bändigen
konnte, daß die Gruppe wieder zum Stehen kam.

Dann aber trat er, als ob nichts geſchehen wäre, wieder
neben den Kurbelkaſten, und der Marquis Jacobſon umarmte
von neuem die Dame. Goldberger hob ſeine linke Hand und nickte
befriedigt; er ließ ſie ſinken und ſchrie: „Mehr Gefühl, mehr
Gefühl,“ hob ſie von neuem, brüllte: „Schluß!“, nahm ſeinen
Hut ab und ſagte, ſich mit dem Seidentuch über die Stirn fah
rend: „Wer mich mal auf den Gedanken gebracht hat, Film-
regiſſeur zu werden!“

Als aber der Marquis herankam, rief er ihm zu: „Wiſſen
Se, Jacobſon, Se ſind ja 'n Jdiot; aber wie Se das j jemacht haben alſo ausgezeichnet! Man muß Se bloß anſchrein.
Anfſtrengend ſind Se!“

Dann wandte er ſich unvermittelt zu den Damen und
Herren der rhythmiſchen Gymnaſtik: „Alſo tanzen. Wie is n
das: können Se hier?“

„Ausgeſchloſſen,“ erklärte Fräulein Henckel. Obwohl ſie
ziemlich große Augen hatte, reichten ſie für das Maß ihres Ent-
ſetzens ob dieſer Zumutung nicht aus.

„'s iſt zu kalt, wie?“ fragte Goldberger freundlich.
s Damen müſſen ſich doch umkleiden,“ ſagte Fräulein

„Verſteht ſich,“ nickte er, „und das möchten ſe nich jern hier.“
Fräulein Henckel wußte keine Antwort; ſie litt ſtumm.
„Alſo jehn wir nach vorne,“ entſchied Herr Goldberger;

„können ja mal probieren. Tanzen Sie ſchon lange wandte er
ſich ohne Uebergang an Toni.

Der mißfiel er gründlich: ſo ſehr ſie der Lindwurm inter-
eſſiert hatte und die Dagover, ſo unausſtehlich fand ſie den Herrn
künſtleriſchen Leiter.

Sie ſah ihn infolgedeſſen mit dem kombinierten Jor-
danſchen und Voßwinkelſchen Hochmut an und fragte überlegen
zurück: „Was verſtehen Sie unter lange

„Jott,“ ſagte Herr Goldberger, „was man ſo darunter ver-
ſteht: ein Jahr, zwei Jahr.“

„Jch bin erſt ſeit einigen Monaten
kurz und abweiſend.

Goldberger ſah ſie mit einem Wohlgefallen an, das ſie noch
mehr reizte: „Das macht nichts; Sie ſehen ſo ans, als ob ſie
Talent haben. Haben ſie ſchon mal gefilmt?“

„Nein,“ erwiderte Toni noch ablehnender; denn es ärgerte
ſie, daß ſie fühlte, wie ſich etwas in ihr über die Zuerkennung
von Talent freute.

Goldberger ging etwas langſamer und ſah auf ihre Füße.
Dann blieb ſein Blick ein Weilchen auf dem halben Wege zu
ihrem Geficht zurück hängen, bis er ſchließlich wieder in ihre
Augen ſah: Vorbedingungen find jejeben, Jang, Fijur,Jeficht,
alles da. Soll ich Sie ausbilden?“

„Danke,“ ſagte Toni ſo ablehnend, daß ſelbſt Herr Gold-
berger es nicht überhören konnte.

„Schön,“ meinte er, „wenn Sie Talent haben, kommen Se
ja doch. Und er begann eine Unterhaltung mit einem der
Ziviliſten, der ausſah wie ein Generalſtäbler in Zivil, den er
aber nur mit Müller anredete.

Zwiſchen Etzelburg und Grieshuus, Siegfriedwald und
Taubenſchlag wanderte der Zug wieder dem Bereich der Kan-
tine zu.

Sſſchr r würdig r r t r 3 mitder ift: Unbefugten iſt der Eintritt ſtrengſtens unterſagtar der Direktion machte Goldberger halt. Aber er be-
trachtete nicht den Eingang, nicht die Schilder er betrachtete
die gegenüberliegende Kantine mit den Reſtbeſtänden der Ge-
ranien vor den Fenſtern und ſagte plötzlich gedankenvoll:
„Kinder, ich kann nich helfen, ich hab Hunger.

Einen Augenblick ſah er verſunken vor ſich hin, dann ging
er zu Fräulein Henkel, nahm ſeinen Hut ab und ſagte mit einer
höflichen, wohlerzogenen Stimme: „Würden Sie und Jhre
Damen ſo liebenswürdig ſein, zunächſt in unſerer Kantine eine
Taſſe Kaffee oder ſonſt eine Erfriſchung zu ſich nehmen So
leid es mir tut, ich muß erſt etwas eſſen. Eher kann ich nicht
mit Jbhnen arbeiten.“

Dieſer plötzliche Wechſel der Tonart verwirte Fräulein Hen-
ckel derart, daß ſie die Einladung, die ſie noch vor einer Viertel-
ſtunde für eine Unmöglichkeit gehalten a chweigend annahm.

Goldbergers Appetit war gut, war ſehr ſt Der Kaffee mit
dem dazugehörigen Gebäck entſprach ebenfalls den Anforderun

en, die man an einen gut geleiteten Film ſtellen darf. Die ge
unkeene Stimmung zuſehends, zumal nicht bloß die

männlichen Wefen ausgiebigen Gebrauch von den Likörflaſchen
machten.

dabei,“ erklärte Toni

anknipſte, damit ehen konnte, wie der chr Schichten Aber en verſchiedenen Bub r
ldberger und verließ unauerveb Ja er Gorverge e (Fortſetzung folgt.)
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Elegante EKbendkleider

Schon auf den erſten Blick muß
jedem auffallen, daß auch die Mode
unſerer Tanz- und Abendkleider ſich
durch eine wohltuende Einfachheit aus-
zeichnet, daß die Formen, trotzdem ſie
im Grunde genommen oft recht kompli-
ziert ſind, durchaus ſchlicht und unbe
dingt diſtinguiert wirken und daß vor
allem mit auffallenden Garnierungen
recht ſparſam umgegangen wird. Viel-
leicht, daß die Toiletten für die großen
Bälle des Winters wieder koſtbarer und
prunkender werden vorläufig aber
wird noch alles Glitzernde und
Gleißende vermieden. Die Formen der
Kleider halten ſich an keine feſtſtehen
den Regeln; ausſchlaggebend iſt nur
die gute Wirkung der Schnitte, die der
Eigenart der Figuren möglichſt ange
paßt ſein müſſen. Ein leichter Fall des
Stoffes gibt den Röcken eine gefällige
ſchwingende Weite oft ſieht man über-
einanderfallende Volants, die entweder
ringsherum gehen und vorn, eventuell
auch ſertlich anſteigen; auch die glockig
geſchnittene Tunika, die einem engen
glatten Rock aufliegt, iſt häufig ver
treten. Und die Bluſen? Das einzig
Uebereinſtimmende an ihnen iſt die
völlige Aermelloſigkeit, die ſich beſtimmt
auch in dieſem Winter halten wird.
Sonſt können die Bluſen in tauſenderlei
Arten gehalten ſein, ſchlicht, mit
rundem, niemals ſehr tiefem Aus-
ſchnitt, ſpitz ausgeſchnitten mit über-
kreuzendem Schluß, boleroartig, kurz
alles, was an modiſchen Formen zur
Verfügung ſteht, läßt ſich auch für das
flotte jugendliche Ballkleid verwenden.
Ein paar ſehr hübſche Modelle zeigen
wir auf unſerer Abbildung Als erſtes
ein reizendes roſa Georgettekleid (A)
mit ſchlichter Bluſe und weitem Volantrock, der mit ſchmalſten
Bieſen effektvoll und ſehr diskret geſchmückt iſt. Eine flotte
Schärpe aus gleichfarbigem Samt und die obligate Blume auf
der Schulter verleiht dem Kleid die ausgeſuchte Eleganz. Das

d
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zweite Modell (B) ein apartes Bolerokleid aus lila Georgette
wird über einem Unterkleid aus gleichfarbiger Seite getragen.

Sehr originell wirkt die in Linienführung des Boleros gehaltene Hüftpaſſe. Für das dritte Kletd war zartgrüner be-
druckter Crspe de Chine verwendet worden, der durch ſeine
hübſchen Farben jeden abſtechenden Schmuck überflüſſig macht.
Am Rock iſt die vorn volantgeſchmückte und im Rücken glatte
Verarbeitung beachtenswert. Das letzte Kleid auf unſerer Ab

kleider.

Das Stilkleid
Da die Mode ſich gern in Gegenſätzen bewegt, ſtellt ſie das

J bauſchige Fülle bringt es Abwechslung in die geradlinig und
enggehaltene Mode unſerer Abendkleider. An unſerem Modell
ſind die winzigen ſchmalen Georgetterüſchchen am Ausſchnitt

Franſenſchmuck

Lange ſeidene Franſen im Ton des Kleiderſtoffes gelten
heute als eleganteſter und beliebteſter Schmuck unſerer Abend-

Die größte Wirkung wird natürlich durch ein originelles
Anbringen der Franſen erzielt.
beſonders ſchönes Arrangement von mandelgrünen Seidenfranſen

f auf einem gleichfarbigen Crepe de Chinekleid gezeigt.

wen
h Slilkleid augenblicklich ſehr in den Vordergrund.
7 5

x

und auf den Hüften beſonders wirkungsvoll.
anſteigende Länge des Rockes iſt neu.

8c

353 Z. 35 35
bildung (Abb. D) zeigt eine aparte Kombination aus zart roſa
und weißem Georgette; das weiße, für Paſſe und Gürtel ver
wendete Material iſt mit ſchöner Goldſtickerei geſchmückt. Zu
allen Modellen ſind Lyon-Schnitte erhältlich. A. K.

Verzeichnis der Schnittmuſter zu den abgebildeten Modellen:

J 3433 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44 und 48.
J 3434 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44 und 46.
T 5208 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44.
T 5272 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 42.

Durch ſeine

Auch die vorn

Auf unſerem Bildchen iſt ein
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